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Maſſenmörder Kürten vor Gericht 


Von Kindheit auf verdorben 


In Düſſeldorf hat ein Prozeß begonnen, in 
dem über eine Reihe der ſchauerlichſten Ber- 
brechen der letzten Zeit abgeurteilt werden ſoll. 
Die Taten des Maſſenmörders Kürten haben 
in aller Welt den ſtärkſten Widerhall hervor- 
gerufen und das Mitleid mit dieſer Stadt, die 
von einem ſolchen Ungeheuer in Menſchengeſtalt 
heimgeſucht war, erweckt. Lange Zeit blieben alle 
Bemühungen der Polizei trotz intenſivſter Arbeit 
vergeblich. Wenn man jetzt die erſten Ausſagen 


des Maſſenmörders lieſt, kann man das kaum 


verſtehen, daß ſolange und ſo viele falſche Spuren 
und daß Kürten eine 
ſolche Anzahl von Verbrechen häufen konnte, bis 
ſchließlich doch nicht die Arbeit der Kriminaliſten, 
ſondern der Zufall ihn ins Gefängnis brachte. 


Kürten ſtammt aus finſterſten ſozialen Verhält⸗ 
niſſen. Sein Vater hat lange Zeit feines Lebens 
in Strafanſtalten zugebracht, und Kürten jelber 


ift in früher Jugend auf Abwege geraten. Ym- 
mer wieder hat er wegen Diebjtählen, Raubüber⸗ 
jällen und Brandſtiftungen im Zuchthaus und 
Ge Nane nis geſeſſen, und immer wieder hat er 
die Pauſe zwiſchen ſeinen Strafzeiten zu neuen 
Straftaten benutzt. Wenn er jetzt die 
Gründe zu ſeinen Untaten in Vorſtellungen zu 
verlegen ſucht, die in ihm während ſeiner ſchwe⸗ 
ren Beſtrafungen aufgewacht ſeien, ſo wird man 
hierin eine geſchickte Vorarbeit feines Verteidi⸗ 
gers ſehen dürfen, der es verſtanden hat, den 
Maſſenmörder eine Begründung feiner Ber» 
brechen ins Bewußtſein zu rufen, die bei der 
Ausübung dieſer Straftaten ſicherlich nicht 
beſtanden hat. i 

Die Kritit, die an den Formen des Strafvoll- 
zuges dadurch ausgeſprochen wird, daß der aus 
der Haft Entlaſſene zu immer weiteren Verbre⸗ 
chen ſchritt und daß neun Menſchen unter 
ſeinen Meſſerſtichen und Hammerſchlägen ver⸗ 
bluten mußten, wird ſicher zu den ernſteſten 
Ueberlegungen auf dieſem Gebiet führen müſſen. 
Die Tatſache, daß die Polizei nicht auf dieſen 
Mann geſtoßen fit, dem bereits jopiel Straftaten 
zuzuſchreiben waren, wird auch der kriminali⸗ 
ſtiſchen Arbeit vieles Nachdenken verurſachen. 


lichkeit“ möglichſt vorſichtig gehandhabt werden 
ſoll, um dieſen am Lauf der Verhandlung inter⸗ 
eſſierten Kreiſen einen vollen Einblick zu gewäh⸗ 
ren. Andererſeits iſt aber auch vorgeſehen, daß 


Zur Auswertung des ſchauerlichen Prozeſſes die Berichterſtattung über den Prozeß in den 


in dieſer Richtung iſt eine Rieſenſchar von 
Juriſten, Kriminaliſten, Wiſſenſchaftlern aller 
einſchlägigen Gebiete neben den Preſſevertretern 
in Düſſeldorf zuſammengeſtrömt, und es iſt in 
einer Vorbeſprechung mit dem Gerichtshof dafür 
Sorge getragen, daß der „Ausſchluß der Oeffent⸗ 


Grenzen bleibt, wie ſie jeder verantwortungs⸗ 
bewußten Preſſe immer gezogen bleiben müſſen, 
um von vornherein jede Befürchtung auszuſchal⸗ 
ten, die im Verfolg gewiſſer Senſationsprozeſſe 
der letzten Jahre aufgetreten war. ; 


der erite Prozeßtag 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Düſſeldorf, 13. April. Der mit ungeheurer 
Spannung im ganzen Reiche erwartete Prozeß 
gegen den Maſſenmörder Kürten ann 
Montag morgen in der eigens zu dieſem Zweck 
hergerichteten Infanteriekaſerne, in der 
jetzt die Schußpolizei wohnt. Es handelt ſich 
um den größten Mordprozeß aller Zeiten, aber 
gleichzeitig um einen Kriminaliſten⸗, Pädagogen: 


und Per Aff * 
ſchon der snorri Am Sonntag verſammelten fih | dem Gef 


die Preſſevertreter, die Pädagogen, die medizini- 
ger Sachperſtändigen und die Richter, die dieſen 

ozek leiten werden, um in offener Ausſprache 
— etwas Nochniedageweſenes — darüber zu entſchei⸗ 
den, wie viel von dieſem Prozeß in die Oeffent⸗ 
lichkeit kommen ſoll. Ueber hundert Krimingliſten 
und Preſſevertreter ſind bereits in Düſſeldorf 
eingetroffen; auch das Ausland, ganz beſonders 
England iſt ſtark vertreten. 

Die Kaſerne liegt im äußerſten Norden der 
Stadt. Die Verlegung der Verhandlung aus dem 
Gerichtsgebäude nach der Kaſerne iſt notwendig 
geworden durch den großen Andrang von Juris 
ſten. Kriminaliſten, durch den großen Apparat 
an Sachverſtändigen, Zeugen und ſonſtigen 
Verhandlungsperſonen. In den Straßen, die zu 
der Kaſerne führen, waren alle Fenſter dicht mit 
Neugierigen beſetzt. Auch der Platz vor dem 
Haupteingang zur Kaſerne war von einer Men⸗ 
ſchenmenge belagert, die den Verbrecher bei 
ieiner Fahrt vom Gerichtsgefängnis zum Nere 
handlungsort ſehen wollte. Die Eingänge 
zur Kaſerne waren durch einen ftavfen Kordon 
von Schutzpolizeibeamten bewacht. Der 


Sitz 


Verhandlungsraum, ein großer Saal, die 
Turnhalle, iſt friſch geſtrichen und wirkt durch 
den Aufbau für die Richter wie ein Hörzim⸗ 
mer der Univerſität. Zwiſchen 
und Preſſevertretern iſt die Anklagebank 
aufgeſtellt. Sie iſt einen Meter höher als der 
8 der Richter und mit einem ‚ichulterhohen 
Gitter umgeben. Hinter dem e! ſtehen 
Regale, auf denen Aktenſtücke kürmen. Mit 
icht zu den Zuſchauern des Prozeſſes 
ſteht eine große Tafel im Saale, auf der die 
Oertlichkeiten der 
werden ſollen. ; . 

Gegen 9% Uhr kommt ein Polizeiauto 
angefahren. Es hält an einem Nebenein⸗ 
gang und wird ſofort von einer dichten Shug- 
polizeibeamtenkette umſchloſſen. Dem Auto ent⸗ 
ſteigt als erfter der Maſſenmörder Kürten, 
ungefeſſelt, gefolgt nur von einem Polizeibeamten 
und dem Verteidiger. 


Kürten betritt den Saal 


Es herrſcht lautloſe Stille. Unter den Kriminal- 
beamten ſieht man Kriminalrat Gen nat, Ber⸗ 
lin, der an den Ermittlungen großen Anteil hat. 
Kürten beſteigt mit fejtem Schritt die Anklage ⸗ 
empore. Sein Aeußeres macht keinen abſtoßen⸗ 
den Eindruck. Er hat nicht das Tieriſche, Infan⸗ 
tile und bloß Triebhafte an ſich wie etwa Haar⸗ 
mann in Hannover. Nur das brutal vorſprin⸗ 
gende Kinn und die flackernden Augen unter der 
hohen Stirn wirken unheimlich. Die elfmonatige 


deutſch⸗polniſcher chulprozeß im Haag 


der letzte Alt im Kampf um die Maurer⸗Prüfungen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Haag, 13. April. Am Dienstag tritt der 
Ständige Internationale Gerichtshof zuſammen. 
Die Sitzung ift für Oberſchleſien von: be- 
ſonderer Bedeutung, weil ſie lediglich der Schlich— 
tung des ihm vom Völkerbundsrat zur gutacht⸗ 
lichen Entſcheidung überwieſenen deutſch-polniſchen 
Streitfalles wegen des Beſuches der deutſchen 
Minderheitsſchulen in Oſtoberſchleſien 
gewidmet iſt. Die Hauptfrage lautet auf Grund 
der Völkerbundsratsentſchließung vom 24. Januar: 

„Kann den Kindern, die als Folge der in 
der Entſchließung des Völkerbunds rates vom 

27. März 1927 vergeſehenen Sprachprü⸗ 


- fungen von den deutſchen Minderheits⸗ 


ſchulen ausgeſchloſſen wurden, jetzt auf Grund 

dieſer Tatſache der Zugang zu dieſen Schulen 

verweigert werden?“ 

Die öffentlichen Verhandlungen werden viel⸗ 
leicht am Mittwoch beginnen und vorausſichtlich 
zehn Tage dauern. 


Die Vorgeſchichte 


dieſes deutſch-polniſchen Streitfalles 


iſt die fol⸗ 
gende: ; 


Die Schulabteilung der Woiwodſchaft Schleſien 
erklärte im Mai 1926 etwa 5000 Anmeldungen 
von deutſchen Erziehungsberechtigten zu Minder- 
heitsſchulen für ungültig. Die daraufhin vom 
Deutſchen Volksbund bei dem Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion Calonder eingelegte Be— 
ſchwerde wurde von dieſem in einer befürworten— 
den Stellungnahme beantwortet. Die polniſche 
Regierung lehnte dieſe Stellungnahme aber rund⸗ 
weg ab, ſodaß der Deutſche Volksbund fidh dar- 
aufhin an den Völkerbund wandte. Im 
März 1927 faßte darauf der Völkerbundsrat den 
Beſchluß, in den anhängigen Streitfällen durch 
den Schweizer Maurer eine Sprachprü⸗ 
fung bei den betreffenden Kindern vornehmen 
zu laſſen. Dieſe Prüfung erfolgte in den Jahren 
1927 und 1928. Die Prüfung wurde von einer 
Anzahl von Kindern nicht beſtanden. 

Als im Mai des Jahres 1928 ſich unter den zu 
Minderheitsſchulen angemeldeten Kindern einige 
der von Maurer nicht mit Erfolg geprüften Kinder 
befanden, 


lehnte die Schulabteilung der Woi⸗ 


wodſchaft die Anmeldung dieſer Kinder ab 


mit der Begründung, daß die von Maurer nicht 
mit Erfolg geprüften Kinder niemals wieder in 
einer Minderheitsſchule angemeldet werden könn⸗ 
ten. Eine Beſchwerde bei Präſident Calonder 
hatte den Erfolg, daß dieſer das Ergebnis der 
Maurerſchen Sprachführung nur bis zum Ende 
des Schuljahres 1928/29 für maßgebend erklärte. 
Trotzdem wurden von der Schulabteilung im 
Mai 1929 wiederum diejenigen Kinder in die 
deutſche Minderheitsſchulen nicht zugelaſſen, die 
ſeinerzeit die Maurerprüfung nicht mit Erfolg 
beſtanden hatten. 

Auf eine neue Beſchwerde des Deutſchen Bolts- 
bundes erſuchte Präſident Calonder die zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Behörden, die fraglichen Kin⸗ 
der nunmehr zu den Minderheitsſchunlen zu zu⸗ 
laſſen. Dieſe Stellungnahme wurde aber von 


der polniſchen Regierung abermals nicht aner⸗ 


kannt, ſodaß der Deutſche Volksbund ſich wiederum 
an den Völkerbund wandte, der nunmehr im Ja⸗ 
nuar den Streitfall an das Haager Schieds- 
gericht verwieſen hat 


Richter 


graufigen Taten aufgezeichnet 


Unterſuchungshaft ift ihm kaum anzuſehen. Gleich 
nach ihm erſcheint auch der Gerichtshof, an 
der Spitze Landgerichtsdirektor Roſe, dem als 
Beiſitzer die Landgerichtsräte Wenders und 
Dr Lennarz zur Seite ſtehen. Unter den 
ſechs Geſchworenen, die zum Teil aus 
Düſſeldorf, zum Teil aus der näheren Umgebung 
tammen, befinden ſich ein Stadtbaurat, ein 
Bankbeamter und vier Handwerker. 
Die Anklage vertreten Oberſtaatsanwalt Dr Eich 
und der Staatsanwaltſchaftsrat Janſen. Die 
Anklageſchrift umfaßt 217 Seiten. Wegen 
der vorausſichtlich langen Dauer der Verhandlun⸗ 
gen ſind auch ſchon Erſatzrichter und 
Erſatzgeſchworene beſtellt. Offizialvertei⸗ 
diger des Angeklagten iſt Rechtsanwalt Dr. W e H- 
ner, Düſſeldorf. Nach der Vereidigung der Ge⸗ 
ſchworenen wird der kurze Eröffnungsbe⸗ 
ſchluß verleſen, dem der Angeklagte anſcheinend 
kein beſonderes Intereſſe entgegenbringt. Er 
bleibt gleichgültig und blättert in ſeinen 
Notizen. 

Vorſitzender: „Sie kennen ja wohl die Sache 
Kürten?“ 
Der Angeklagte erhebt fich und jagt mit leiſer 
Stimme: „Jawohl!“ c 

Auf Aufforderung des Vorſitzenden 
Kürten mit der Schilderung feiner 


Jugend im Elternhauſe: 


„Es gab in den Häusern, in denen wir wohn⸗ 
ten, dauernd Zerwürfniſſe. Das hatte zur Folge, 
daß wir dauernd herumziehen mußten wie Bi- 
geuner. Es gab Szenen zu Hauſe, bei denen die 
Mutter verprügelt und die Möbel zerſchlagen 
wurden. Schließlich lief ich fort. Mit acht 
Jahren blieb ich drei Wochen von Hauſe fort. 


beginnt 


Ich nächtigte in Möbelwagen oder im 
Freien. Ich habe damals oft vom Straßen ⸗ 
raub gelebt. Ich bin, nachdem mich die Poli» 


zei aufgegriffen hatte, knapp an der Erzie- 
hungsanſtalt vorbeigekommen. Einige Jahre 
ſpäter zogen wir nach Düſſeldorf. Auch hier 
wurde es ſehr traurig in unſerer Familie. Wir 
hatten dauernd No't, namentlich, wenn der Vater 
Strafen verbüßte und die Mutter mit zehn Kin⸗ 
dern ohne Brot im Hauſe war. Wenn der Vater 
wiederkam, waren die Not und die Schande und 
die Schmach noch größer. In der Schule war 


ich geächtet. Die Mitſchüler zeigten mit Fingern 
auf mich. 

Vorſitzender: „Ihr Vater wurde wegen 
Blutſchande, begangen an einer 1 
Tochter, zu einem Jahre neun Monaten Zucht ⸗ 
baus verurteilt. Sie blieben weiter in der 
Lehre?“ 

Angeklagter: „Jawohl!“ 


Kürten beantwortet alle Fragen mit Jawohl 
und ſetzt dann ſeine Schilderung fort Die 
Mutter wurde von dem Vater hänfig derart ver- 
prügelt, daß fie aus dem Hauſe flüchtete. Auch 
er ſelbſt habe häufig die Nächte draußen verbracht. 
Teils habe er im Walde genächtigt, manchmal ſei 
er auch durch das Fenſter in die Schule geſtiegen. 
Es ſei wiederholt vorgekommen, daß 


der Vater mit dem Meſſer in der 
Hand gedroht habe, ihm den Hals ab⸗ 
zuſchneiden. 


Er habe ſich mit dem Gedanken getragen, auszu⸗ 
reißen. Als ihm einmal Geld auvertraut wurde, 
war dieſe Gelegenheit für ihn gekommen. Einmal 
habe er eine Nacht im Hofgarten auf der Bank 
genächtigt und ſei am Morgen von einem Schutz⸗ 
mann feſtgenommen worden. Der habe ihm eine 
große Kette mit Vorhängeſchloß um die Hände 
gelegt und ihn ſo durch die Straßen Düſſeldorfs 
geführt. Die Leute feien ſtehengeblieben und 
hätten damals wohl ſchon gedacht: 


„Was mag das für ein Schwerverbrecher ſein.“ 


Im Polizeigefängnis ſei er zum erſten Male 
mit Schwerverbrechern zuſammengekommen. We- 


gen Hausfriedensbruchs und Bedrohung 


iſt er zweimal mit Haft beſtraft worden. 
Die weitere Vernehmung ergibt, 
auf Grund ſeiner Vorſtrafen 


daß Kürten 
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viele Jahre im Gefängnis 
und Zuchthaus 


verbracht hat. Nach den Entlaſſungen hat er 
immer wieder Die bſtähle ausgeführt und das 
für neue, höhere Strafen erhalten. 

„Ich habe,“ ſagte Kürten, „die tollſten Sachen 
gemacht, vielleicht nur, um die Leute zu er ⸗ 
ſchrecken oder in Angſt zu verſetzen. Ich habe 
bei Bekannten Ziegelſteine ins Fenſter geworfen, 
Reyolverſchüſſe abgegeben und vieles andere ges 
macht. er ich weiß nicht mehr, wie ich dazu 
en en bin. Wegen Bedrohung und Sad: 

eſchädigung habe ich damals wieder ein Jahr 
bekommen und für dreißig Diebſtähle ſpäter eine 
. von ſieben Jahren Zuchthaus er⸗ 
alten. 


Aus der weiteren Vernehmung geht hervor, 


daß Kürten ſchon im Jahre 1904 die erſten 
Brandſtiftungen begangen hat. Eine 
fe verbüßte er bis 


ſiebenjährige Zuchthausſtra 
1912. Von ſeiner Mutter wurde er nach ſeiner 
Entlaſſung aus dem Hauſe gewieſen. Er hat dann 
abermals Die bſtähle ausgeführt und ſchildert 

einen Diebſtahlsverſuch im Jahre 1918: 

Im Sommer 1913 ging ich in ein Haus, um 
einen Diebſtahl auszuführen. Ich kam in ein 
Zimmer, in dem mehrere Kinder im Bett lagen, 
darunter ein Mädchen von 17 Jahren. 


Da habe ich plötzlich nicht mehr an 
das Stehlen gedacht, ſondern habe 
mich auf das Mädchen geſtürzt und es 


gewürgt. 


Dann verließ ich das Haus und hörte noch von 
draußen das Schreien und flüchtete.“ 

Beorſitzender: „Im Mai 1913 haben Sie in 
einer Wirtſchaft in Köln⸗Mühlheim einen an» 
deren Diebſtahlsverſuch unternommen. 
zählen Sie ihn doch genau.“ 


Kürten: „Es handelt fih um den Fall Chri- 
tine Klein. bin damals um Fronleich⸗ 
nam in ein Haus gekommen. Ich bin eigentlich 
damals immer auf aut Glück in die Häuſer ge⸗ 
gangen in der Abficht, etwas zu ſtehlen. In die⸗ 
iem Hanie nun habe ich verſchiedene Zimmer 
aufgeſchloſſen und mit der Taſchen lampe be- 
leuchtet und geſehen, daß fih nichts Mitnehmens⸗ 
wertes darin befand. In einem anderen Zimmer 


Er. 


entdeckte ich ein Bett mit einem Mädchen von 
etwa zehn bis fünfzehn Jahren. Hier ging es 


mir dann genau jo wie damals ſchon. Ich habe 
die Diebſtahlsabſicht ganz vergeſſen, mich auf das 

Mädchen geſtürzt und es gewürgt. In ganz 
kurzer Zeit habe ich es 


durch einen Halsſtich getötet. 


Ich habe dann wieder das Zimmer verlaſſen und 
in zum Bahnhof gegangen, nachdem ich unter 
wegs die Hände gewaſchen kalte. 

Vorſitzender: „Und das Motiv?“ 


Kürten: „Ich habe Ihnen ja vorher gelant, 
daß ich urſprünalich ſtehlen wollte und ls. 
lich davon abkam. Ich allerdings 1 


) muß 
daß im Augenblick eine ſtarke Erregung ente faa 


ſtanden iſt die wohl hauptſächlich der Grund für 

mein Handeln geweſen iſt. Dann ſah ich plötzlich 

rea, Augen, wie ich als Junge in Ketten gelegt 
Be A ; 


In den 22 Jahren, die er verbüßt habe, 
ſei er über nepras diſziplinariſch beſtraft 
worden. Die plößliche Vorſtellung dieſer Erleb- 
niſſe habe ihn mit einem Schlage fo berWitrt daß 
er zur Mordtat ſchritt. 

Als der Vosſitzende daß jetzt 
wohl die näheren 0 


Hintergründe 


zur Erörterung kommen müßten, beantragte der 
Oberſtagtsanwalt Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wegen Gefährdung der Sittlichkeit. Nach einer 
Erwiderung des Rechtsanwalts entſchied das Ge⸗ 
richt, daß der Ausſchluß der Sefſentlichkeit zu⸗ 
nächſt abzulehnen ſei. 


Kürten ſchilderte dann, nur gelegentlich von 
Zwiſchenrufen des Vorſitzenden unterbrochen 
weiter, daß er bereits im Jahre 1913 ria 
Mordabſichten gehabt habe. Nach einem Dieb⸗ 
ſtablsverſuch ſei er nur durch das Dazwiſchen 
kommen eines Mannes gehindert er be 

rafen · 


dann betonte, 


rſon mit einem Beil zu erſchlagen. Im 
erger Walde habe er ebenfalls ein junges Mäd- 
gewürgt und Tötungsabſichten gehabt. In 
derſelben Zeit habe er in Gerresheim einen 
auf der Bank ſitzenden Mann mit einem Beil auf 
den Kopf geſchlagen. Brandſtiftungen habe er 
bereits ſeit 1904 begangen und ſich an dem Feuer⸗ 
ihein so an der Aufregung der Menſchen ge- 
ren 

„Brandſtiftungen 
ſonderen Spaß gem 

Vorſitzender: „Was heißt Spaß?“ 

Kürten: „Ich habe genau wie beim Mord 
Genugtuung empfunden. Ich habe Gefallen 
an dem Feuerſchein gehabt, an der Aufr ng unb 
an dem Geſchrei. Die Angſ! und bie Bil erufe 
haben mich in ganz außerordentliche Auf ⸗ 
regung gebracht. Ich habe mich gar nicht von 
der Brandſtelle entfernt und habe unter wim- 
mernden und heulenden Weibern geſtanden und 
bin dageblieben bis zum Schluß. Wenn das 


1 mir einen ganz be⸗ 


Feuer am höchſten praſſelte, war es für mich die 


höchſte im 


aale.) 

Im übrigen ſagte Kürten, er habe damals keine 
Arbeit gehabt und ſich hauptſächlich von Dieb- 
ſtählen ernährt. Ex wurde dann wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfall zu ſechs Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Die Strafe wurde wegen Meuterei 
verlängert. Im April 1921 wurde er aus der 
Anſtalt entlaſſen und wohnte dann zunächſt 
in Altenburg in Thüringen bei ſeiner Schweſter. 
Hier blieb er vier Jahre, fand Arbeit und 


heiratete 


eine jetzige Frau. Er betätigte ſich nach ſeinen 
ee ee mo. Wear de terbe lar. 
Im Mai 1925 zog Kürten wieder nach D if f eb 


Genugtuung.“ (Große Erregung 


dorf, und zwar, wie er ſagt, hauptſächlich, 


ch iei; er hat — Ki Kühn fi 


Grzeſinſki findet keine deckung 


Das Verbot der „Stahlhelm“ ⸗Zeitung durch] miniſterium nicht zuständig, dafür kommt 


nur 


den Polizeipröſidenten von Berlin, Grzeſinſki, das Reichsgericht in Frage. Hier über. 
hat im ganzen Reiche außerordentliches Auf ſchneiden ſich alſo die Zuſtänd'greiten. Es ift 
ſehen erregt. Auch Blätter, die ſonſt nicht auf jedoch fraglich, ob die Angelegenheit ſoweit ges 
der Linie des Volksbegehrens ſtehen, ver wah trieben wird. i 


ren ſich gegen die Unterdrückung der Meinungs- 


In dem weitgehenden Widerhall, den die 


freiheit, die weit über den Rahmen der Not- Maßnahme Grzefinſtis in der deutſchen Prejije 
verordnung und ihres Sinnes hinausgeht. Es gefunden hat, verdient noch beſondere Beachtung 


ſteht feft, daß die Reichsregierung von dem Ver. die 
bot keine Ahnung hatte und daß das Reichs- Couriers“, eines Blattes, 


innenminiſterium außerordentlich peinlich davon 
berührt iſt, daß eine ſo heikle Maßnahme ge⸗ 
troffen wurde, ohne mit allen in Frage kommen; 
den Stellen Fühlung zu nehmen. Es wird ſo⸗ 
gar behauptet, daß auch der Preußiſche Innen⸗ 
miniſter Severing von dem Verbot 


Stellungnahme des „Berliner Börjen- 
das parteipolitiſch 
keineswegs auf dem Boden der Notverordnung 
ſteht, das ſich aber von anderen demokratiſchen 
Zeitungen febr oft durch ruhige und fachliche 
Beurteilung der Dinge wohltuend unterſcheidet. 


Im Sonntagsleitartikel ſchreibt dieſes Blatt 
überrascht „nicht zur Kritik gegenwärtiger Maßnahmen, ſon⸗ 


worden ſei. Wenn das auch kaum glaublich er- dern zur Klarſtellung des Grundſätzlichen.“ 


ſcheinen mag, ſo wird doch jetzt die Zuſtändigkeit 


„Die Notverordnung iſt zu billigen, und ihre 


für das Verbot von den amtlichen Stellen Preu- Anwendung ift zu billigen, weil und ſoweit fie 


ßens ganz entſchieden 
Grzeſinſki ganz allein zugeſchoben, woraus 
man wohl entnehmen kann, daß die Maßnahme, 
die allgemein als Unterdrückungsverſuch gegen⸗ 
über dem Volksbegehren gewertet wird, nachträg⸗ 
lich auch im Preußiſchen Innenminiſterium als 
Fehlſchlag empfunden wird, von dem man ſich am 
beſten möglichſt weit diſtanziert. 

Die weitere Entwicklung dieſer Angelegenheit 
iſt noch offen. Es ſollen am Sonnabend bereits 
Beſprechungen in der Reichs regierung ſtattgefun⸗ 
den haben. Daß man die Angelegnheit durchaus 
mit dem Ernſt zu behandeln wünſcht, den ſie ver⸗ 
dient, zeigt die Meldung, daß auch 


Reichspräſident von Hindenburg 


ſich mit dem Verbot der Stahlhelmzeitung, die 
unter zweifellos mißbräuchlicher Ausnutzung der 
durch ſeinen Namen gedeckten Notverordnung zite 
ſtande gekommen iſt, befaßt. Alles deutet darauf 
hin, daß der Reichsregierung der Gewaltakt 
Grzeſinſkis unſympathiſch ift und daß jetzt offen» 
bar nach Mitteln und Wegen geſucht werden ſoll, 
wie der größte Schaden wieder gutzumachen iſt. 


Die Beſchwerde, 


die der Stahlhelm gegen das Verbot eingereicht 
hat, wird zunächſt im Preußiſchen Innenminiſte⸗ 
rium als der vorgeſetzten polizeilichen Landes⸗ 
behörde bearbeitet. Würde ſie hier eine Behand⸗ 
lung erfahren, die den Abſichten des Stahlhelms 
nicht entſpricht, dann hätte fih das Reichsinnen⸗ 
miniſterium damit zu befaſſen, aber nur ſoweit, 
als für das Verbot die letzte Notverordnung des 
Reichspröſidenten herangezogen wird. Für das 
Republikſchutzgeſetz, mit dem das Verbot 
ja ebenfalls begründet ift, ift das Reihsinnen- | 


wel er hoffte lm ber Großſtobt ſemen 
Neigungen beſſer nachgehen zu können. 


Er ſchildert dann weiter, wie er mehrfach Mäd⸗ 
chen kennengelernt und ſie und mißhan⸗ 
delt habe. Er hat ſich 
als unverheiratet ausgegeben und hat auch 
ſeinen Paß gefälſcht und ſich um zehn Jahre 
finger gemacht. Wegen Paßfälſchung, verſuchten 

etruges und wegen Bedrohung hat er mehrf 
Gefängnisſtrafen erhalten. 

Vom Jahre 1928 ab häufen ſich dann, wieder 
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis, die 
grauſigen Taten, Ueberfälle und Brandſtiftungen. 


der nächſte Mordversuch 


ereignete ſich dann im Februar 1929 an einer 
au ühn in Gerresheim. Kürten 
erzählt, es ſei ihm gleich geweſen, ob die Frau, 
die ihm in den Weg kam, jung oder alt geweſen 
ji were Verletzungen 
mit der Schere beigebracht. Auf eine Frage des 
Vorſitzenden gibt er zu, die Schere mit der Mb- 
ſicht zu Hauſe eingeſteckt zu haben, auf Opfer 
auszugehen. Er habe ſpäter den Tatort noch 
einmal aufgeſucht und ſich auch damals bei dem 
Ueberfall auf Frau Kühn an der Aufregung der 
Menſchen erfreut. 

Nach einer kurzen Mittagspauſe wurden die 
weiteren bereits bekannten Morde und Mord- 
verſuche durchgeſprochen. Auf dem Tiſch des 
Gerichts liegen die 


Schere, Hammer und Stiletts, 


die furchtbaren Mordinſtrumente, die Kürten zur 
Begehung ſeiner Taten benutzt hat. 

Der Angeklagte ſchildert zunächſt den Mord 
an der adıtiährigen 


Rofa Ohliger 


im Jahre 1929. Im Augenblick, wo er das Kind 
angeſprochen habe, ſei in ihm der Entſchluß zur 
Tat gereift. Er habe in ſtarker Erregung auf 
das Kind eingeſtochen, bis es tot zuſammenbrach. 
Nicht weniger als dreizehn Stiche wurden an der 
Leiche feſtgeſtellt. Er jei dann ins Kino gegm- 
gen. Später habe er ſich wieder an den Tatort 

geben und habe eine Petroleumflaſche 
mitgebracht. Am anderen Morgen habe er dann 
die Mordſtelle wieder aufgeſucht, die Leiche mit 
Petroleum begoſſen und die Kleider angezündet. 

Es kommt dann zur Schilderung der Ermor⸗ 
dung des 52jährigen Maſchiniſten : 


Rudolf Scheer 


im Februar 1929, mit dem er am Abend einen 
Zuſammenſtoß gehabt hatte. Er habe 
Scheer der betrunken geweſen ſei, niebergeſtochen 
und ſich nicht weiter um ihn gekümmert. Kürten 
macht ſeine Angaben mit einer an Zynismus 
grenzenden Ruhe. Er erzählt weiter, wie er das 


Dienſtmädchen ; 


wür 
Le Mzbchen gegenüber] der 


ach] Leiche zu beerdigen. 


dem Polizeipräſidenten dazu beſtimmt ift zu verhindern, daß Deutſche 


gegen Dentſche, Verbände gegen Parteien. Pare 
teien gegen Regierungen mit Schußwaffen, Schlag ⸗ 
ringen, Putſchverſuchen kämpfen; das Wort, 
auch das maßloſe, ſollte [(das war doch wohl der 
Sinn der Notverordnung) ſtrafbar nur dann 
ſein, wenn es wenigſtens mittelbar zu dieſen 
Gewalthandlungen auffordert. Gegen Unduld⸗ 
jame, die das Recht für fih in Anſpruch neh ⸗ 
men, andere zu unterdrücken, darf und ſoll der 
Staat unduldſam fein; aber ſelbſt die Unduld⸗ 
ſamkeit muß er, ſobald er fih ſtark genug fühlt, 
gewähren laſſen, wenn ſie nur Meinungen 
kundgibt, nicht zu Taten aufhetzt. Läßt der 
Staat ſich verleiten, Geſinnungen zu verbieten 
oder zu gebieten, ſo iſt die Gefahr rieſen⸗ 


groß, daß Rechtſprechung und Geſetgebung, 


Dent- und Redefreiheit von ebendieſer Staats⸗ 
allmacht verſchlungen werden, die zudem nicht 
wiſſen kann, in weſſen Händen ſie morgen ſein 
wird. Doppelt groß in einem Lande, das, 
wie Deutſchland, parteipolitiſch ungleich regiert 
wird. Dreifach groß in einer ratie, 
innerhalb derer der Meinungsdruck nicht von 
verhältnismäßig vorurteilsloſen einzelnen, ſon⸗ 
dern von Maſſen ausgeht. Der Zwang hat 
nur Sinn, wenn er der kürzeſte Weg zur 
Freiheit iſt.“ 

Nach einer Mitteilung des Bundesamtes des 
Stahlhelms hat heute der Leiter der Abteilung 
Volksbegehren im Auftrage der Bundesführung 
des Stahlhelms dem Reichskanzler „die gröbſten 
Fälle der zahlloſen bisher jhon erfolgten Behin- 
derungen des Volksbegehrens „Landtagsanf⸗ 
löſung“ durch Behörden auf Grund der Notver- 
ordnung übermittelt und — Eingreifen zum 
Schutze der berfaſſungsmäßigen Volksabſtimmung 
in Preußen W GEN N 
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Maria Hahn 


kennengelernt habe. Er habe fie zu einem Aus 
flug überredet. er er mit ihr über Land 
gegangen, wo er das Mädchen durch Stiche mit 
Schere in Bruft, Hals und Kopf getötet habe. 
Er habe dann die Leibe unter Sträuchern ver: 
borgen. „Am 2 2 Morgen bin ich wieder hin- 
gegangen und habe den Entſchluß gefaßt, die 

der nächſten Nacht 
um 12 Uhr bin ich wieder am Tatort geweſen und 
habe die Leiche auf dem Felde vergraben.“ 

Vom Vorſitzenden über die Motive zur Ab- 
faſſung der ſogenannten Mörderbriefe und Sir 
zen befragt, erklärt Kürten. 5 ihn die Vorſte 
lung, durch die Veröffentlichung der Briefe 
würde eine große Aufregung im Publikum ent- 
ſtehen, fehr erregt habe. i * 


Kürten ſchildert dann die Ereigniſſe am Abend 
des 21. Auguſt 1929, wo er an dem 


Kaufmann Kornblum und an den 
Frauen Mantel und Goldhauſen 


Mordpexſuche verübt und fie durch Stiche mit 
der Schere i n : 
verletzt hatte. Dann berichtet Kürten über die 
Ermordung der Schulkinder 


Luiſe Lenzen und Gertrud Hamacher 


am 24. Auguft 1929, die er auf einem Feldwege 
durch Stiche mit einem Stilett getötet hat. Es 
folgt der Mordverſuch auf die fünfundzwanzig⸗ 


jährige 
Schulte 


am 25. Auguſt. Der Stoß mit dem Stilett war 
ſo heftig, daß die Spitze des Meſſers im Rücken 
ſtecken blieb. Bei der Ermordung des Dienſt⸗ 
mädchens . å 


Ida Reuter 


am 30. September 1929 hatte Kürten zum erſten 
Male einen Hammer benutzt und damit ſein 
Opfer geötet. 

Die Zuhörer wurden von Entſetzen gepackt. 
als Kürten ganz kaltblütig den Hergang der Tat 
ſchildert. 

„Dies, meine Herren, ift der erſte Fall, wo 
ich einen Hammer benutzte. Der Griff brach 
ab. Ich habe die Reuter an einem Bahnhof 
angeſprochen. Wir wollten nach Oberkaſſel 
gehen, aber unterwegs bekam ſie Angſt, und ſo 
mußte ich ñe dann bereits am Bahndamm nieder. 
ſchlagen. Ich machte das jo wie immer. indem 
ich auf fie losging, fie würgte, mit dem Hammer 
ſchlug und fie dann die Böſchung heruntergezogen 
habe. Ich konnte ſie nicht in den Rhein werfen. 
wie zuerſt beabſichtigt, weil ein Mann, der wie 
ein Schußtzpolizeibeamter ausſah, mir entgegen- 
am.“ 


Auch die 
Eliſabeth Dörrier 


hat Kürten auf die gleiche Weiſe umgebracht. Mit 
der Schilderung des Mordes an der kleinen 


Gertrud Albermann 


iſt die Verbrecherliſte Kürtens erſchöpft. Die kleine 
Albermann galt in dem betreffenden Stadtteil 
N als das aufgeweckteſte und niedlichſte 
Sip 225 man ſich denken kann. Kürten ſchilderte 
ieſe Tat: s 


„Ich traf die Kleine, als fie gerade ihre Woh- 
nung verlaſſen hatte. Ich hatte mir ſchon eine 
Schere eingeſteckt. Heute müßteſt Du wohl 
wieder einmal etwas machen, hatte ich zu mir ge- 
font. Auf einmal kam ein kleines Mädchen die 
Ackerſtraße herunter. Ich nahm fie mit. Ich ging 
die Grafenberger Allee hinunter und kam an die 
Mauer einer Fabrik. Auf einmal kam mir wieder 

ae he zu würgnen. Ich machte das 

ich eu 
habe fie eh ohen Als fie tot war, 
habe ich die Leiche liegen daien. 1 

Unter großem Schweigen des Zuhörerraums, 
der Sachperſtändigen, der Richter, Geſchworenen, 
der Preſſevertreter und Kriminalbeamten hatte 
Kürten dieſe Worte geſprochen. 


Rechtsanwalt Ir. Wehner 


erhob ſich und bat, die Verhandlung mit Rück 
fit auf Kürten, der nun doch durch dieſe Ge ; 
ſtändniſſe ſeeliſch erregt ſei, abzubrechen. Die 
Verhandlung wurde darauf für Montag ge⸗ 
ſchloſſen, und beginnt am Dienstag früh um 
Uhr aufs neue. Während des Dienstag wird 


9 

die Oefefntlichkeit wahrſcheinlich zum größten 
Teile ausgeſchloſſen bleiben, doch ſoll eine Preſſe 
kommiſſion den Verhandlungen beiwohnen 


önnen. 


Englands Zollunions⸗Note in Genf 


Unparteliſche Bitte um juriſtiſche Prüfung 


[Telegrapbiſche Meldung.) f 


Genf, 13. April. Die angekündigte Note der 
britiſchen Regierung, worin dieſe in ihrer Eigen · 
ſchaft als Mitglied des Völkerbundes den Gene- 
ralſekretär bittet, die Frage der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollangleichung auf die 
Tagesordnung der Ratstagung im Mai zu ſetzen, 
iſt im Völkerbundsſekretariat einge⸗ 
troffen. Die Note ift etwa X Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten lang und nicht von Henderſon ſelbſt, 
ſondern von einem Beamten des Außenmini⸗ 
ſteriums unterzeichnet. Wie verlautet, ift die 
Mitteilung der engliſchen Regierung ganz all- 
gemein gehalten. Ohne ſelbſt einen beſtimm⸗ 
ten Standpunkt einzunehmen, beantragt die eng- 
liſche Regierung lediglich, der Rat möge nach 
jnriftifchen Geſichtspunkten prüfen, ob fid 


die dentſch⸗öſterreichiſche Zollangleichung mit dem 


Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 vereinen 
laſſe. In der Note wird jede Bezugnahme auf 
irgend einen beſtimmten Artikel der Völkerbunds⸗ 
ſatzung vermieden. 


Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Dr Feder wurde wegen Dergebeng gegen das 
Ge⸗ 


5 Republikſchutzgeſetz zu einem 


fängnis verurteilt. Die Strafe wird gegen eine 
Buße von 200 Mark drei Jahre ausgeſeßt. 


* 


Das tſchiff „Gr ppelin“ traf v in 
ner Neiße 1 915 Nhe aber Sriebrich hafen ein 


und landete um 7 Uhr auf dem Werftgelände 
glatt. i 0 


der Preſſechef Kapys 7 


Berlin, 13. April. In ſeiner Wohnung in 
Berlin ſtarb in der Nacht zum Montag der 
frühere Rechtsanwalt Paul Bredereck. Brede- 
reck beſaß in Berlin vor dem Kriege eine glänzende 
Rechtsanwaltspraxis und verkehrte in den höchſt⸗ 
geſtellten Kreiſen. Von Freunden am Rennſport 
intereſſiert, war er von 1910 ab faſt dauernd auf 
Rennpläben zu finden, wo er außerordent⸗ 
lich hoch wettete. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Bredereck auch die ihm anvertrauten Depots an- 
gegriffen und die Vermögen mehrerer feiner Man. 
danten verspielt und perwettet B 
damals nach Amerika. Bei 


das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe und andere 
hohe n und wurde ſchnell befördert. 1916 
wurde er ſchwer verwundet in die Heimat 


8 1 wegen unzuläſſiger Namensführung unter 
erkennung ſeiner vaterländiſchen e S 
Ts 


s Mangel an Beweiſen ei 
beförderte Bredereck 


innerhalb weniger Minuten ſchwer 
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; ſter Gänſefedern hätte. Aber ip... 
Mark.“ 


„ 
ring? Ach, 


| habe einen ſeltſamen Pfandgegenſtand, den ich für 


E beruhigte ihn der Leihhausbeſitzer. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 102 


<Unferhalfu 


14. April 1931 


Leihhausgroteske e 


Leihhaus. Eine alte Frau unterhält ſich mit 
dem Verleiher. Sie will zwei Polſter verſetzen. 
„Drei Mark!“ ſagt der Leihhausbeſitzer. 

„Aber lieber Herr, das letzte Mal bekam ich 
doch fünf Mark.“ 
„Das war eben ein Irrtum. 


„Hier, Bier!“ 
ſtattliche Dame!“ 


ſagt der Herr, „dieſe ſchöne, 


„Das iſt meine Frau! Mein höchſter 
Schatz! Mir iſt ſie mehr wert als ein Bril⸗ 
lantring oder eine echte Perlenkette.“ 

„Ihnen ſchon,“ bemerkte der Leihhaus⸗ 
beſitzer beſcheiden. 

„Was ſagen Sie? Ihnen iſt meine Frau 
nichts wert? Schauen Sie mal ihre blonden 
Locken an! Das a keine Perücke! Und ſehen 
Sie ſich die geſunden, ſchneeweißen Zähne an! 
Alle zweiunddreißig ſind echt! Es fehlt nicht 
einer davon! Und nicht ein einziger iſt plombiert! 
Und ſchauen Sie eine Sekunde herunter! Wo 
finden Sie noch ſolch' ſchöne Beine? Nur in 
Hollywood oder Paris bei denn Schönheits⸗ 
königinnenwahlen gibt es ſo etwas. Alſo dieſe 
bildſchöne Frau will ich für einige Stunden hier 
12 85 Ich komme um 5 Uhr, um ſie wieder ein- 
zulöſen.“ 

„Der Pfandgegenſtand gefällt mir, und ich 
kann es verſtehen, daß er für Sie vielleicht eine 
Million wert iſt. Aber ich bin leider Geſchäfts⸗ 
mann, der e Wohin ſoll ich 
einen ſo großen indgegenſtand legen?“ 

„Sie haben recht. Aber meine Frau kann 
vielleicht hinter dem Ladentiſch Plat nehmen, 
bis ich wiederkomme. Sie hat eine ſehr ſchöne 

Handſchrift. Sie lann Ihnen vielleicht etwas 
helfen. Sie kann auch ausländische Kunden be⸗ 
dienen und mit ihnen konverſieren. Sie ſpricht 
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch und Italieniſch.“ 

„Alo gut“, jagt der Leihhausbeſitzer. Ich 
borge Ihnen die 100 Mark. Die gnädige Frau 
bleibt alſo bis 5 Uhr hier. Aber, was geſchieht, 
wenn Sie bis 5 Ühr nicht da ſind?“ 

„Das iſt ausgeſchloſſen!“ 

„Alſo, da haben Sie, mein 
100 Mark. Soll ich Ihnen einen 
geben?“ b x 

„Ballen Sie, es iſt nicht notwendig! Wiio, Auf 
Wiederſehn, Gertrud! Auf Wiederſehn!“ 

Ex will ſeine Frau küſſen. Aber der Leih⸗ 
hausbeſitzer verhindert es lächelnd: „Pardon, nur 
nach der Einlöſung.“ 

Stunden vergehen. Es iſt 5 Uhr. Es iſt 6 Uhr. 
Es iſt 7 Uhr. Kein Menſch kommt, um die Frau 
einzulöſen. ; 3. 

Zwei Tage verſtreichen. Die Frau befindet 
ſich noch immer im Leihhaus. É 

Verzweifelt ſucht der Leihhausbeſitzer den 
Mann der Frau auf. i 

Sie haben Ihr Wort nicht gehalten. Wann, 
wollen Sie Ihre Frau einlöſen?“ 

„Ich leider fein Geld“, erwidert der 
Schuldner. 


„Sie haben nicht ſo viel Geld? Wieviel haben 
Sie denn?“ 

„Ich habe nichts!“ 

„Wann werden Sie Geld haben?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 5 

„Alſo holen Sie ſich jetzt Ihre Frau, und 
Sie bezahlen mir in 8 Tagen die Leihſumme zu⸗ 
züglich Zinſen.“ 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 38 


Ein anderer haut dem Schweden kordial auf Was der Fremde penig jagt, wird dem 
die Schulter. „Ja, Bengt, du biſt der größte] Schweden nicht ganz klar. Aber es gefällt ihm 
Don Juan von Spree und Havel: du kannſt fiel der Ton nicht, in dem der Fremde ſpricht. „Ob 
Schlange ſtehen laſſen, deine Weekendpüppchen!“] — ift Mademoiſelle Minna Ihren Braut, mein 
Vielleicht find dieje jalopp hingeworfenen An-] Herr?" rd i s 
züglichkeiten bloß als derber Jungensſpaß þin- „Nein, das iſt ſie nicht. Aber die Dame iſt 
zunehmen. Aber Theo ift gereizt — ihon jeit derf meine Kommilitonin geweſen. Ich habe mit ihr 
Sekunde, da er Dols Tänzer wiedererkannt hat.] zuſammen ſtudiert.“ x Bin 
An der Ede ſauſt der Wind der Schar in die „Studiert ich habe nicht mit ihr. Ich habe 
noch heißen Geſichter. Die jungen Leute ſetzen fie bloß zu Pfingſten an Bord mitgehabt. 
ſich, ohne weiter Abſchied zu nehmen, in Trab,] Brandenburg. ir find aber nicht bis Bran- 
um ſchleunigſt die nächſte Straßenbahn zu er⸗ denburg gekommen, nur bis Fa 
reichen. Aber Bengt Larſen ſtrolcht in ſeinem] wir haben für die Nacht unfer Zelt 
etwas wiegenden Gang weiter, ohne ſich um den gr Es war eine ſehr ſchöne, warme, 
auf ihn niederpraſſelnden Regen zu kümmern. engi lacht in der Erinnerung und zeigt feine 
Er ſteckt nur die Fäuſte in die Taſchen der kurzen blanken Bahne. „Sie war die „hübſcheſte von 
Lederjacke. allen. Vom ganzen letzten Jahr.“ ui: 
„Sie dürften ſich nach meiner unmaßgeblichen „So!“ Theo hat Fäuste gemacht. „Fräulein 
Meinung dieſe ſeltſamen Ovationen denn doch] Scholz hat mit Ihnen über Weekend im Zelt 
nicht gefallen laſſen, Herr Larſen!“ jagt Theo,] geſchlafen?? ) ó 
ber allein an feiner Seite zurückgeblieben ift, inf Nun wird es Bengt zu bunt. . „Selbitver- 
ſpitzem, wenn nicht ſcharfem Ton. ſtändlich! Was das get Sie an, mein Herr? 
„Wie beliebt?“ Der Schwede ehe län-] Wenn Sie jagen: Mademoiſelle iſt nicht Ihren 
gere deutſche Sätze nur, wenn er ſich Mühe gibt.] Braut? Oder ſind Sie geſchickt — ſind Sie etwa 
Hier liegt kaum eine Wee dazu vor. 
Außerdem macht das miſerable etter eine 
Unterhaltung wenig verlockend. a 
Theo fährt, noch gereigter, fort: „Denn Sie 
kompromittieren ja jede Dame, die Sie an Bord 
mitnehmen, Herr Larſen, wenn Sie den jungen 
Burſchen nicht den Mund verbieten. 
Bengt Larſen wird ärgerlich. Was will der 
Mann von ihm? „Die Damen, die ich mitnehme, 


Wenn der Pol 
nur drei 


In dieſem Augenblick tritt ein Herr mit einer 
n 


drei Mark haben? Die 


Dame ein. 
„Alſo, wollen Sie 
Auch andere Kunden wollen 


Zeit koſtet Geld. 
bedient werden.“ 
„Geben Sie drei Mark.“ N 
„Was wünſchen die Herrſchaften?“ wendet ſich 
jetzt der Inhaber zu dem Herrn und zu der Dame. 
„Wir gehören zuſammen“, ſagte der Herr, 
„bitte, bedienen Sie zuerſt dieſe Dame.“ 
ch! Sie genieren ſich? Vielleicht den Ehe⸗ 
ſchämen Sie ſich nicht! Ich habe 
auch eben zwei Polſter verſetzt.“ 
„Da haben Sie, Frau Polk, Ihren Pfandſchein 
und die drei Mark. Auf Wiederſehn!“ 
Die alte Frau macht von draußen die Tür zu. 
Einen Augenblick herrſcht tiefe Stille. 
Der Herr, etwa 35 Jahre alt, hüſtelt zuerſt 
ein wenig, dann beginnt er: ; 
„Eine nicht alltägliche Sache, mein Herr. Ich 


Jetzt iſt es 
muß bis 12 Uhr eine 
Wenn ich bis 
kann ich mich er⸗ 


ganz kurze Zeit verſetzen möchte. 
11. Uhr vormittags. Ich 
Ar ae Ehrenſchuld bezahlen. 
12 Uhr das nicht erledige, 
ſchießen . 

nichts, ſo etwas kommt bei uns in 
„Zu 

e bin ich auch da. Ich helfe gern, 

borausgeſetzt, daß ein dementſprechender Pond, 
gegenſtand geboten wird.“ 

„Ich habe ſo etwas. Was koſtet das, wenn ich 
den Gegenſtand jetzt verſetze und nachmittag um 
5 Uhr ihn wieder einlöſe?“ 

„Für 100 Mark zahlen Sie 8 Mark Zinſen 
l. Verſicherung. Aber, wenn Sie fid ver- 
pflichten, heute n vor 6 Uhr den Gegenſtand 
wieder einzulöſen, ſo werde ich nur 5 Mark 
rechnen.“ i j 
„Gemacht alio, geben Sie mir bitte 100 Mart,” 
„Ert müſſen Sie mir den Pfandgegenſtand 
n u 


Herr, die 
Pfandſchein 


4 „Hier iſt er!“, ſagt der Herr und zeigt auf 
die neben ihm ſtehende D 


ame. 


„Wo?“ fragt der Leihhausbeſitzer erſtaunt. 


ich verfehl en meine größte Aner⸗ 
lennung und a. Juf Race über die „Chlorodont⸗ 
2 „zu übermitteln. Ich gebrauche „Chlorodont“ ihon 
eit Jahren und werde ob meiner ſchönen weißen Zähne oft bes 
£ den täglich 


8. Endes nur dur 


Da 
Hla- 
acht.“ 


ſchickt zu mir ...“ Plötzlich bleibt er ſtehen. 

5 Sr Sekunden lang preßt er exſchrocken die 
Lippen zuſammen. „Etwa — ein Kind?!“ ſtößt 
er aus, etwas leiſer. Aber ein I. mg zeigt 
ſich dann ſofort in ſeiner Miene. „Wenn es das 
wäre, dann — nein, ich verſtehe nicht, warum 
ſie dann hätte e . . Ich habe fie ſehr 
lieb gehabt. Sehr. Sie hat mir geiagt, ich bin 
der erſte Mann, der ſie geküßt hat. 
fie dann jetzt wie viele andere ...“ 


rum tut 


mein Herr, die willen gut Beſcheid mein Herr. mn 1 e Pod 
Mode: i itte! Mir it n Die Fäuſte auf und nieder hebend, ſteht Theo 
Teine ibre parje, ber 7 Bitte wer Pat E vor ihm. „Wie viele andere?“ Was wollen Sie 


damit ſagen?“ 8 e 
„Die hinterher ankommen, viele Zeit ſpäter, 
wo man nicht mehr genau kann willen... Nein, 
und das ich alaube nicht, ſie hat Ihnen nicht 
u Oho ri geſchickt!“ Bengt Larien rückt trotzig entſchloſſen 
rücklich feſtſtellen. . ; . ſeine Sportmütze aus der Stirn. „Verlangt fie 
„Oh, Mademoiſelle Minna? Oh, ja, ja. Geld? Oder ſonſt wer will etwas von mir? 
Minna Scholz! Vom Schönheitssalon Täſchner?] Sie?! Bitte, wer?!“ en 
b, ich erinnere mich!“ Bengts Miene hellt Hf Theo weiß genug. „38. will nicht mehr von 
ort wieder auf. I | Ihnen hören, als was Sie mir ſoeben geſagt 
„Ich möchte feſtſtellen, daß dieje Dame nicht] baben” 
auf der niedrigen Stufe ſtehen dürfte, die Vor ⸗ 
usſetzung für Ihre Weekendfreundſchaft zu ſein 
ſcheint, Herr Larſen!“ 


beklagt, mein Herr? Bei Ihnen etwa, mein 
Herr 


„Ich ſah Sie am Himmelfahrtstag mit Fräu⸗ 
lein Scholz, Herr Larſen, und ich möchte aus⸗ 


„Dann ift gut, mein Herr.“ 
‚ Theo wendet ſich ſchroff von ihm ab und läuft 
in Schnee und Regen hinein. 


tleriſcher St! 


ach] 


„Aber mein Herr, ich bin immer ein ehrlicher 
Menſch geweſen. Ich kann doch nicht den Pfand⸗ 
gegenſtand zurücknehmen, wenn ich Ihnen kein 
Geld gebe!“ | 

„Was ſoll ich mit Ihrer Frau anfangen? 
Nehmen Sie ſich Ihre Frau zurück! Ich ſchenke 
Ihnen das Geld!“ 

„Ich bin ohne Pfennig Geld? Was joll i ch mit 
Be Frau anfangen. Ich kann Ihr nichts 
geben!“ 

„Hier haben Sie 100 Mark! Holen Sie Ihre 
Frau! Zu wenig? Hier haben Sie 150 Mark! 
Wann holen Sie ſie?“ 

„In einer Stunde!“ 


Eine unheimliche Begegnung 


Der Bohemien Guſtl Ritter kam von einer 
Geburtstagsfeier. Es war ſehr früh am Tage. 
Die Glocke des Kirchturmes kündete gerade mit 
bier klaren Schlägen die volle Stunde an und 
ließ drei tiefere Klänge folgen. Guſtl zählte laut 
und grübelte, um welche Tageszeit es ſich eigent⸗ 
lich handelte. Man hatte die Feicr mit einer 
alkoholiſchen Orgie begangen. Die Köpfe der 
Verſammelten wuchſen ſchließlich zur Größe von 
Planeten an, die in höheren ( enſphären 
ihre Kreiſe zogen. Nach Mitternacht ging man 
in der Unterhaltung zu philoſophiſchen Erör⸗ 
terungen über, wie es unter den Einwirkungen 
des Dämon Alkohol ſo bei Feiern üblich iſt. In⸗ 
folge irgendeiner Skandalgeſchichte der Stadt 
ſprach man über den Charakter im allgemeinen. 
Wie er dem Aeußeren des Menſchen ſein beſon⸗ 
deres 1 gibt. Daß man umgekehrt aus 
den Merkmalen des Körpers den inneren Kern 
der Seele erkennen kann. 


Dieſe Gedanken führten auch jetzt noch gro⸗ 
teske und ſchemenhafte Tänze in G 


und aus dem Bürgerſteig gehert, daß Guſtl im 
Gehen innehielt. Der andere blieb gleichfalls 
ſtehen. „Was wollen Sie von mir?“ rief Guft! 
ihn an, da der ſeltſame Fremde keine Anſtalten 
traf weiterzugehen. Aber er bekam keine Antwort. 
„Gehen Sie weiter!“ — Der Fremde rührte ſich 


nicht. Guſtl muſterte ſein Gegenüber genauer. 
nter irken der Geburtstags- 
philoſophie wollte er ſich darüber klar werden, 


mit was für einem Charakter er es zu tun habe. 

„Willen Sie, was Sie find? Sie lächerlicher 
Kerl, Sie! Ihre Vorfahren ſind gepeitſcht wor⸗ 
den. Das Kia ich a er gel ee Rüden» 

tung. Die Kopfform beweiſt Mi 
el 2 a pn n der unverhältnism 
niedrigen Stirn. 
eines brutalen Menſchen mit 
Verbrechen. Kurzum, Sie ſind der übelſte Vertre⸗ 


ter des Menſchengeſchlechtes, der mir je begegnet 9 


iſt. Machen Sie ſchleunigſt, daß Sie weiterkom⸗ 
men, Sie Menſch, Sie!“ 
„ Schmährede uldig 
z ergehe ein einziges rt zu 
ſagen oder einen Schritt zu tun. wurde dem 


Noch ganz aufgebracht blickt Bengt Larſen 
hinter ihm her. > 
In die durchläſſigen Schuhe von Theo dringen 
Regen und neewaſſer. Er tappt weiter und 
weiter. Es iſt ihm ganz gleichgültig, wohin dieſer 


Weg ihn führt. f 
Im irgendeiner ſchlecht erleuchteten Neben- 
ſtraße, wo er fih plötzlich ſeiner Einſamkeit be- 


wußt wird, bleibt er ſtehen und lacht laut auf. 
es liegt faſt ein Schluchzen in dieſem 
Lachen, und es würgt ihn im Halſe. 

Alſo das Beekendliebchen von dieſem eitlen 
Burſchen iſt Dolores geworden, von dieſer ge 
feurihönbeit, von dieſem Großkalifen der 
liner Repnegiris! 

„Und ich habe mein ganzes Leben umgewor⸗ 
fen, weil ihr Stolz mich herausgefordert hat!“ 

Alles umſonſt! Alles umſonſt! 


Aufs tiefſte iſt Dolores betroffen und erſchrok⸗ 
ken, als ſie ihren Vater nach ſo langer Zeit wie⸗ 
derſieht. Er hat nun auch die 2 kleinen 
Reſte des alten Schwadroneurs verloren. Aengſt⸗ 
re er ih um, als Dolores ihn möglichſt 
ra 


T- 


zerriſſene Futter. 

Bei der Ankündigung ſeines . hat 
Dolores ſofort überſchlagen, welche Summe ſie 
für ihn aufbringen kann. Denn daß er geld⸗ 
bedürftig ſein würde, hat ſie ohne weiteres ange⸗ 
nommen. Aber als ſie ihn jetzt in ſeinem ver⸗ 
fommenen Zuſtand erblickt, wird fie ſehr mutlos. 
Ihre Mittel reichen nicht aus, ihn völlig einzu⸗ 
kleiden, ſelbſt wenn fie fih ein Monatsneugehalt 
vorauszahlen läßt. 

Scholz ſagt, er habe Unglück im Spiel gehabt. 
Damit beſchönigt er aber eine noch viel heiklere 
Schwäche. Er weiß ſelbſt nicht, wie das ſo im 
Lauf der Jahre Gewalt über ihn gewonnen 
Nein, er iſt nicht etwa Falſchſpieler! Nie hat er 
gezinkte Karten benutzt, nie die Volte geſchlagen 
— obwobl er auch das kann und bloß zum Spaß 
es wohl einmal getan hat. Aber ſo in vorge⸗ 
rückter Stunde, wenn mans mit Gegnern zu tun 
hat, die nur darauf warten, einen bineinzulegen. 


. 
Der Kieferbau jedoch iſt der den bi „ie 
den Anlagen zu la wird, zeigt 


dert hängt ihm ein ekelhafter Burſche an den 


Frühling 


Von Gertrud Aulich 
Die Städte ſind jetzt nicht mehr eine Qual. 
Es kam der Frühling und das Wunderbare, 
Es kam das Glück der ſonnerlöſten Jahre, 
Und alle Trauer war einmal. 
Der Lärm des Arbeitstags wird zur Fanfare 
Des Lebens und ein großes Luſtfanal. 


Denn wir erleben wieder Baum und Gras, 
Und Vogellieder ihon find Seligkeiten, 

Wir wandeln traumhaft jenſeits aller Zeiten 
Mit jedem Sinn, der jung vom Schlaf genas. 
Wir ſpüren unermeßlich Raum und Weiten 
Und unermeßlich Liebe ohne Haß. 


Die Menſchen ſind jetzt nicht mehr Angſt und Not, 

Es kam der Fühling und die Kraft zum Hoffen. 

Gebete ſtehn ſchon der Erfüllung offen, 

Denn auf den Feldern keimt die Saat zum Brot. 

O, Menſchenglaube, göttlich übertroffen! 

O, Leben, ſieghaft über allem Tod! 
RETTET EDEN 
Bohemien doch zuviel. Er ſchwang feinen Stock, 


ſchlug zu : . 
Jund krachend zerſchellte die hohe Spiegel. 
ſcheibe des Friſeurladens, vor dem Guſtl im 
Suff gelandet war. 


Neue Namen für neue Farben 


Die el der neueſten Mode bringt 
eine Reihe neuer koloriſtiſcher Nüancen, für die 
man neue Namen erfunden hat, um ſie von den 
bisher üblichen Farbtönen zu unterſcheiden. 
Topas und Rubin erklären ſich ſelbſt; auch 
Weidengrün ruft eine deutliche Vorſtellung 
hervor, wenn man an das zarte lichte Grün der 
jungen Weiden denkt. Aber ſchwerer verſtändlich 
ift ſchon Kaktus, denn diefe Bezeichnung ift von 
dem etwas ſtaubigen Ton des Kaktusſtengels 
hergenommen und würde beſſer als eine 
Paſtellfarbe gekennzeichnet werden. Hya⸗ 
zinthenblau will auch nicht das gewöhn⸗ 
liche jet: Blau dieſer Blume ankündigen, Jon- 
dern hat eine ganz zartblane Färbung, die an die 
paſtellgraue Tönung eines Frühlingshim⸗ 
mels an der Riviera gemahnt. Ein anderer un⸗ 
gewöhnlicher Farbton heißt Prunella: er iſt 
angeregt durch die fungen Blätter der Pflau⸗ 
menbäume im Frühling, die ein beſonders helles 
rün pa geigen, Die Farbe „gebrannte 
an deln“, die jetzt für leichte Wollſtoffe 
das freundliche Braun 
bekannten Leckerei, und für Nachmittag 
toilette wird ein lichtes Beige empfohlen, das 
onigwabe getauft worden ift. Die Farbe 
hat genau die Tönung des Wachſes in einer 
Honigwabe. Ein Farbton für das Abendkleid, 
der etwas von dem glühenden Rot eines Son⸗ 
nenunterganges beſitzt, wird „Flamingo“ g 
nannt nach den Flugfedern dieſes ſchönen Vogels. 


erſen. Den muß er abfinden, denn er droht ihm 
mit der Kriminalpolizei. 

„Mein armes, gutes Kind! Häßlich iſt das 
alles, häßlich, ich weiß! Bloß tee Silbe dar⸗ 
über ſagen, ſonſt kann ich mich nicht mehr be⸗ 
herrſchen. Ich war ſchon zweimal nahe daran, 
wirklich, Dolores, ein Ende zu machen ... Le 
Rettung biſt jetzt du, mein armes, gutes Kind. 
In dem Aufzug hier darf ich mich ja nirgends 
onft mehr zeigen. Ja, die lieben Freunde! Der 

er von der Weinſtube läßt mich gar nicht 
55 wer Er hat wohl Fer 1 Und 
rüher — ich war nie geizig, du weißt — ſo man⸗ 
ches gute Trinkgeld hat er von mir geſchluckt —!“ 

Er nimmt haſtig, was Dolores ihm zuſteckt. 
Seine Angſt und ſeine Not ſind ſo groß, daß er 
nicht einmal der Form halber nach ihrem eigenen 
Ergehen fragt. Als er ihrer Spur folgte, die 
aus dem Berliner Vogtlande in das reiche Haus 
Stritt wies, hat er geglaubt, daß ſie auch hier im 

runewald nur der Dienerſchaft angehörte. Nun 
findet er ſie gewiſſermaßen in leitender Stellung, 
und das freut ihn ey? % TYT 

Aber wenn nur der uft, der Koß mann. 
dieſer Blutſauger und Erpreſſer, deſſen Zugriff 
ihn ſtets bedroht, ihm jetzt nicht weiter nachſpio⸗ 
niert, um dann womöglich neue, noch höhere For- 
derungen zu ſtellen! 

* 


Dolores bemüht ſich, die Trauer, die über fie 
gekommen iſt, vor Ebba und Herbert zu verber⸗ 
gen. Sie will dieſen beiden Menſchen, die ihr 
ſo lieb und teuer geworden ſind, ein heiteres Ge⸗ 
ſicht zeigen, gerade in dieſen Tagen, in denen ſie 
beide des Zuſpruchs und des Troſtes ſelbſt fo 
ſehr bedürfen. 

Die junge Krankenſchweſter, die der erſten 
gefolgt ilt, bat den Befehl. der Leidenden die 
Temperaturen geheimzuhalten, als übertriebene 
Aengſtlichkeit angeſehen: in der Station, auf der 
ſie zuletzt pflegte, haben die Kranken die Zahlen 
nach jeder Meſſung fogar ſelbſt aufgezeichnet. 
Nicht entfernt hat fie die Wirkung geahnt, die der 
Anblick der feit Monaten eingezeichneten Fieber ⸗ 
kurve auf dieſes arme junge Ding ausüben 
würde. 

Ebba hat in den letzten vierzehn Tagen den 
boffnungsreichen Troſtworten ihrer Umgebung 
den frommen Lügen über die Aufſchiebung der 
Hochzeit zwar nicht recht glauben wollen — nun 
aber gibt es keine Beſchönigung mehr: ſie weiß, 
daß ſie eine Todeskandidatin iſt! 

(Fortſetzung folgt) 


ngsbeilage 


` 


Was die bedeutendsten Bühnen in Berlin, Hamburg, Dresden 
an Darstellern nie bieten können ermöglicht unser neuer 


Sprech- und Tonfilm 


r E DOR SCH Hans ALBERS 


Deutschlands genlalste Schauspielerin. Der Der beliebteste Schauspleler in Deutsch- 
Zauber ihrer Stimme und die Zartheit ihrer Er- land, der Typ unserer Zeit: dle Faust 
scheinung bilden ein unvergeßliches Erlebnis so hart, w le das Herz so zart 


Damit ihn jeder sehen kann! 


Drei Volkstage Einitsoreisen 


8 Jugendliche 4 Pf. 
von an von an 


Der gute Film setzt sich durch! 


Täglich steigende Besucherzahlen 
bei unserem Großfilm 


i spielen zum ersten Male gemeinsam in dem Film 


3 1 Liebe 


Liebe auf den ersten Blick 
zwei Herzen fliegen einander zu 


EINE MELODIE DES ALLTAGS 


Darsteller: Käthe Dorsch, Hans Albers 
Trude Berliner, Paul Samson-Körner, Hansi Arnstädt 

Regie: Heinz Hilpert - Manuskript: Joe Lederer - Musik: Friedrich Holländer 
Der größte Tonfilm=Erfolg 

in Berlin und im Reic 

im Selpro gramm: 

Micky Maus in ‚Micky bei der Feuerwehr" 
Die neue aktuelle Ufa-Ton-Woche 


Ein Film der Wunder aus dem 
Wunderland der Südsee 
Nach dem Buch von Frederick O'Brien 


Ein tönender Film der Cosmopolitan-Produktion der 
Metro - Goldwyn Mayer im Verleih der Parufamet 


In Bildern von überwältigender Schönheit 

offenbart sich ein irdisches Paradies! 
Der romantische Zauber der Südsee, in einem 
Filmstreifen gebannt, wie er der Welt noch 
niemals vorher gezeigt wurde ! 


In den Pe 
Monte Blue u. Raquel Torres 
H ialti der eine außerordentlich paokende 
Ein Spielfilm, und interessante Handlung erzählt, 
die sich von dem wundervollen Hintergrund, der 
Inselwelt in der Südsee wirkungsvoll abhebt. 


Weiße Schatten“ 


n 
der Film, der die Welt begeistert, 
weil er die Welt glücklicher macht 


Jntimes Theater 


CHARLIE 
CHAPLIN 


in seinem neuesten Film 


Lichter der Großſtadt 
Micky Maus in Dichter und Bauer 
Die tönende Ufa-Wochenschau 
Ab heute in der 


Schauburg sata 


Täglich 415, 61°, 8% Uhr 


* 
2805 att 


Ihre Vermählung geben bekannt 


5 : . 
| e Beuthen OS. z ImStadtgarten 
Fahrsteiger Wilhelm Vogt u. Frau 25 Dyngosstraße 39. i GLEIWITZ 
Ruth, geb. Wesche | * Bat Baal Uhr 444, Ste, S'ha Uhr 
LLJ 
noch 3 Tage 
Mikultschütz, den 13. April 1931. Man hat uns bestirmt.... 3 
man hat uns gebeten, telefonisch und urian 
ff.... ̃ mündlich. diesen entzückenden Tonfſim pw 
doch unbedingt noch auf dem Spielplan zu Anny Onde 


Roda · Roda u. a. M. 


Er und 
seine Schwester 


Die erfolgreiche 


belassen,denn so eine brillant gespielte 
Posse kommt nicht gleich wieder! 


Wir werden deshalb 
um taufend Wünfchen zu entlprechen 


Schatten 
der Unterwelt 


Die i 
einbruches 


Am 12. April 1931 verschied im 58. Lebensjahre 
plötzlich der Lokomalivführer unserer Castellengo- 
grube 


Herr Sebastian Niewollik 


jn den weiteren Hauptes 


Hen: 
bd 2 oo 2 Dar, ola 4 Elsabet Un Tonfitm-Posse 
wenige Wochen nach dem Jubiläum seiner 25jährigen Noche. 
Zugehörigkeit zur Graf Ballestrem'schen Güter- 0 Va N! Il! An Der Gipfel der Sensationen! Ton-Beiprogramm. DSL 
direktion. Wochenschau 9 — 


Ton-Beiprogrami. 


Jugendliche und Erwerbsiose 


Wir werden dem Verstorbenen, der auf Wolf- nachm. 4 mut 30 bezw. 50 


ganggrube bei Ruda und auf Castellengogrube treue 
und verantwortungsvolle Dienste als angestellter 
Maschinenaufseher und Lokomotivführer geleistet 
hat, ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


Gewerkschaft Castellengo-Abwehr 


Lons dorfer 


nochmals aber nur 1 Tag verlängern! 


Nur noch heutel 
Unwiderruflich zum letzten Male! 


Ganz Beuthen ist ja heut so glücklich, 
so glücklich wie noch nie... denn viele 
Hunderte werden noch Gelegenheit 
haben, den charmantesten Tonfilm der 
Gegenwart zu sehen und zu hören. 


belegenhetskauf 
KI. Elzimmer, 


kompl., mit Patentaus ; 
ziehtiſch u. 6 Stühlen, 
billigt zu verkaufen. 


Onm dh Fin kal fl 


daun werden Mängel in der Ernährung leicht mit 


gultſch Zwiebac ausgeglichen. denn nichts ift nabr: 
baſter und bekömmlicher für den empfindlichen 
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Kampf um Deutschlands Freiheit 


Glatzel MIN. ſpricht zum Vollsbegehren 


Bobrek, 13. April. 


Im überfüllten Saale des Hüttenkaſinos 
in Bobrek ſprachen am Montag abend Reichstags⸗ 
abgeordneter Frank Glatzel und Stadtv. 
Waſner zum Volksbegehren. Nach Begrü⸗ 
ßungsworten des Verſammlungsleiters, Büro- 
direktors Wolnitzek, nahm Reichstagsabgeord⸗ 
neter ; 


Glatzel MOR., 


von der Deutſchen Volkspartei das 
Wort. Er wies darauf hin, daß Deutſchland 
augenblicklich in einem Entſcheidungs⸗ 
kampf ſtehe, der ausſchlaggebend iſt für ſeine 
Zukunft. Die nationale Bewegung kämpfe für 
die Freiheit des Volkes und ſetze ſich für einen 
Staatsgedanken ein, um den ſich das 
ganze Volk ſcharen könne Die Deutſche Volks- 
partei habe ſich dem Volksbegehren angeſchloſſen, 
als dem einzigen ver faſſungsmäßigen 
Weg, auf dem dieſes Ziel erreicht werden könne, 
nachdem die anderen Mittel verſagt haben. Neben 
dem Kampf um die politiſche Freiheit 
gehe es um die Feſtigung der Staatsautorität, um 
die Stabiliſierung der Wirtſchaftsverhältniſſe, um 
die deutſche Kultur. Alle ſeien ſich darin einig, 
daß eine Geſundung unſerer Wirtſchaft nur mög⸗ 
lich ſei, wenn die Reparationen wegs 
fallen. Der Kampf um die Reparationen 
könne aber nur von einem geſunden Staat 
geführt werden, von einem Staat, den das ganze 
deutſche Volk liebt und für den es Opfer zu brin⸗ 
gen bereit iſt. Heute ſtehe vor uns bereits ein 
großes außenpolitiſches Ziel, für das wir alle 
unſere nationalen Kräfte einſetzen wollen: 


Die Sicherungen der deutſchen Vormacht⸗ 
ſtellungen in wirtſchaftlicher und kultureller 
Hinſicht in Mitteleuropa. 


Die franzöſiſche Politik ſuche das mit allen Mit- 
teln zu verhindern und erſtrebe eine Donau ⸗ 
Föderation. Deshalb habe die Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſche Zollunion auch ſolche Mißſtim⸗ 
mung in Paris erregt. Das deutſche Ziel müſſe 
es aber feim, die Führerſtellung Deutſchlands 


in Mitteleuropa der franzöſiſchen Knebe· 
lungs methoden zu fiche. Als ed 
Aufgabe bezeichnete er das Verlangen nach 
Ahrüftungen der Entente ⸗Staaten. Wenn 
Frankreich auf der großen Abrüſtungskonferenz 
1992 ſich der Durchführung des Verſailler Frie- 
densvertrages widerſetze, dann gewinne Deutſch 
land wieder ſeine Handlungsfreiheit und könne 
auch wieder aufrüſten. 

Das Volksbegehren bilde die Brücke, auf der 
ſich die nationalen Parteien wieder nähern können. 
Der Redner ſprach ſich ſehr ſcharf gegen eine Zer⸗ 
fleiſchung der nationalen Parteien unterein- 
ander aus. Alle haben das gleiche Ziel: der 
Stärkung der Führerautorität, befon- 


Frank 


[Eigener Bericht) 


Preußen bilde heute den dunkelſten Punkt 
in der deutſchen Politik. 


Wenn die Bevölkerung ſich unſere Verhältniſſe 
bieten laſſe, fo fei es nicht würdig, als ein ber» 
antwortungsbewußtes Volk angeſehen zu werden. 
Er kritiſierte ſcharf die Perſonalpolitik, 
die nicht nach ſachlichen Geſichtspunkten, ſondern 
nach dem Parteibuch getrieben werde und perir- 
teilte die Nadelſtichpolitik, wie ſie von den 
heutigen Machthabern gegenüber der nationalen 
Bewegung betrieben werde 


Mit den Methoden der Verbote werde man 

die nationale Bewegung nicht aufhalten, 

ſondern das Volk wachrufen, ſich ihr anzu⸗ 

ſchließen. 

Er wandte ſich darauf der preußiſchen Politik zu, 
die oft der Reichspolitik entgegengeſetzt ſei. Das 
gehe nicht an. Man dürfe ſich deshalb nicht allein 
mit Neuwahlen begnügen, ſondern müſſe 
das Uebel an der Wurzel erfaſſen und unſere Bere 
faſſung den alten Verhältniſſen wieder anpaſſen. 
Der letzte Sinn des Volksbegehrens ſei deshalb 
die Reichs reform: eine Aenderung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Reich und Preußen, ſodaß der 
Koalitionsmißwirtſchaft der Boden entzogen werde 
und dem Reichspräſidenten in Preußen dieſelben 
Rechte zuſtehen, die er im Reich beſitzt. 


Stadtverordneter Waſner 


ging näher auf die Verhältniſſe in Preußen ein, 
fritifierte die Verhältniſſe bei der Juſtiz und der 
Perſonalpolitik. Auf die Reichspolitik übergehend, 
forderte er endliche Abkehr von den dauernden 
Winſeleien vor Frankreich und machte die Sozial⸗ 
demokratie für unſere heutigen Verhältniſſe ber- 
antwortlich. Ohne dem 9. November gebe es kein 
Verfailles, keinen Yonnaplan und keine ver- 
lorenen Gebiete. Nachdem in den 12 Jahren alles 
zugrunde gerichtet worden ſei, müſſe man heute 
wieder alles von neuem anfangen. Die nationalen 
Kreiſe haben den alten eiſernen Willen, 
fih für das Ziel der deutſchen Freiheit einzu⸗ 
feben. Ex wandte ſich darauf dem Verhalten des 
ben En dem er den G nächte, daß 
es die Gottloſenpropaganda in Berlin dulde. In 
zahlreichen Vergleichen legte ex die Verhältniſſe 
im früheren Reich gegenüber dem heute von den 
Sozialdemokraten regierten Deutſchland dar. 
Bebel, der Führer der Sozialdemokraten, habe 
früher einmal geſagt, daß mit einem Ausnahme⸗ 
zuſtand jeder Ciel regieren könne. Mit dem Ye- 
ainm der Sozialiſierung fei auch die Blüte. 
zeit für das Schiebertum gekommen. 
Die Nationalen werden kämpfen, bis das jetzige 
Syſtem abgelöſt fei. Mit den Worten „die 
Bonzen kleben, das Volk verdirbt, hilf Preußen 


ders einer Erweiterung der Macht des ſerbeben, ehe Deutſchland ſtirbt“, ſchloß er ſeine 


Reichspräſidenten. 


Kunſt und Wiſſonſchaft za 


Symphoniekonzert 
des Beuthener Ginnhereins 
Im großen Konzerthausſaal 


„Das geſtrige Symphoniekonzert des Singver⸗ 
eins im eig Konzerthausſaal bedeutete wohl 
den Abſchluß der dieswintrigen Konzertſai 
on, die an großen Veranſtaltungen leider nicht 
ehr reich geweſen ift. Umſo betrüblicher ift es 
ſehen zu müſſen, wie die für ioe Veranſtaltun⸗ 
gen tragfähige und tragbereite Schicht an Kunft- 
freunden immer mehr zuſammenſchmilzt. Es iſt 
dringend notwendig, die wirklich noch lebendigen 
aktiven Kräfte zu ſammeln und gemeinſam 
mit ihnen Propaganda und Arbeit zu teilen, wenn 
nicht das Beuthener Kunſtleben wa eritar- 
ren ſoll. Die Gleichzeitigkeit der Konzertver⸗ 
N mit dem Gaſtſpiel der Tegernſeer 
iſt kein Argument für den ſchwachen Beſuch des 

onzertes; die Kreiſe, die für das eine oder das 
andere in Frage kommen, find zu verfhieden. Wo 
aber waren die, die zur Muſik, zum Symphonie- 
konzert gehörten? Immer wieder: Schafft end- 
lich die Beuthener ſtädtiſche Kunſtkommiſ⸗ 
fion, die, unabhängig vom Stadtparlament und 
dom Magiſtrat, zuſammen mit berden den zerſplit⸗ 
terten Kunſtbetrieb ſammeln und fruchtbar machen 
kann. Außerordentliche Verhältniſſe erfordern 
außerordentliche Maßnahmen! 


dieſer Stelle befonders hervorgehoben zu werden 
verdient, das Orcheſter des Oberſchleſiſchen 

andestheaters mit ſeinem Dirigenten 
Erich Peter ohne Honoraranſpruch zur Ver- 
fügung geſtellt hatte, begann mit den „Baria? 
tionen und Fuge über ein e ma pon 

dozart“, dem lebten. großen Orcheſterwerk des 
Künſtlers, den man im letzten Jahrzehnt immer 
mehr in feinem Wert zu erkennen und zu pflegen 
beginnt. Das bekannte A-Dur-Ihema Mozarts, 
von ihm ſelbſt ihon variiert, findet in Reger 
einen wundervoll ſchöpferiſchen Künſtler, der den 
Arten, verſchwebenden Rhylhmus beſchwingt auf. 

immt, kraftvoll durchdringt und umgeſtaltet. Das 


Das Symphoniekonzert. zu dem ſich, wie an 


Rede. Zum Schluſſe faßte Reichstagsabgeordneter 


formale Moment der Kompoſitionen fteht, dem 2 
rakter der Variationen gemäß, im Vordergrund der 
eitaltung, aber bei Reger wächſt Kraft und Hal- 
tung wie von mit dem Fortſchreiten der 
Arbeit in die urſprünglich fremde Muſik hinein. 
Der Aufbau des Werkes iſt ſo einfach, wie nur 
immer ein bedeutendes Kunſtwerk ſein kann: In 
der erſten Variation bleibt das a in 
Holzbläſern erhalten, in der zweiten lockert es ſich 
auf, und dann folgt eine auch im Tempo ſpürbare 
Steigerung und Verſelbſtändigung bis zur fünften 
Variation aufwärts, in deren Preſto das Thema 
nur noch in Klangſplittern vorbeijagt. Die Um ⸗ 
kehr ſolgt im ſechſten und ſiebenten Teil, bis die 
achte Variation eine faſt ſchon ſymphoniſche Krö⸗ 
nung des Themas bringt, wobei auch nur der An⸗ 
ſchein einer Ausweitung und Ueberſteigerung per⸗ 
mieden wird. Kapellmeiſter Erich Peter führte 
das ausgezeichnet aufeinander eingespielte Orde. 
ſter mit viel Liebe. Beſonders bei den Streichern 
tieß er auf gutes Verſtändnis, und der Referent 
PR ſich nicht. aus dem Geſamtrahmen des 
Orcheſters, K dr e 8. 11 als hervor- 
ragend an der geiſtigen Geſtaltung des Werkes bes 
teiligt herauszuheben. Was bei Peter fehlt. ift, 
wenn man dieſes Werk und ſeine Wiedergabe be⸗ 
trachtet, die Deutlichmachung des Unterſchiedes 
von innerer Dynamik und äußerer Ausweitung des 
Tones. Gerade in der Wiedergabe der fünften 
und vor allem der einzigartigen letzten Variation, 
die beide zum Berſten voll inneren Lebens ſind, 
blieb Peters Interpretation leer und zu ſehr am 
Aecußeren haften 


Konnte man über dieſe Tatſache noch anfangs 
im Zweifel fein, io beſtätiate das vollends die 
nun folgende Auffübrung der Vierten (Momanti- 
ihen) Symphonie Bruckners. 


Ich geſtehe daß mir, fo febr ich mich für das 
klare und von fern an Bachſche Themenführung 
anklingende Werk von Reger erwärmen kann. die 
nnere Beziehung zu dem ungleich bombaſtiſcheren 

erte Bruckners fehlt. Bruckners Pathos 
erſcheint mir als zu äußerlich bedingt, ohne die 
ſchwere gedankliche Belaſtung oder Fundierung 
eines Beethoven, von deſſen Neunter Symphonie 
hier ſpürbare Anklänge vorhanden find. Das 


weiche Waldhornthema des Beginns wird im gef 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Frank⸗ Glatzel die Ziele des Volksbegehrens 
nochmals kurz zuſammen. 


Starke Beteiligung 
am Volksbegehren in 96. 


Bis einſchließlich Sonntag betrug die 
Zahl derjenigen Perſonen, die ſich in die Liſten 
zum Volksbegehren eingetragen haben: 

in Gleiwitz 4973, 

in Beuthen⸗Stadt 4300, 
in Beuthen⸗Land 2767, 
in Hindenburg 7308, 
in Oppeln⸗Stadt 2997. 


Jeder einmal in die Liſte! 


Eintragung zum Volksbegehren im Reich 


und in Oſtoberſchleſien 

Die Meldung der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 13. April, daß Reichsdeutſche fih in O ft- 
oberſchleſien zum Volksbegehren auf Muf- 
löſung des Preußiſchen Landtages eintragen fün- 
nen, hat einen Anſturm auf das Deutſche Ge⸗ 
neralkonſulat in Kattowitz zur Folge gehabt. Den 
Wünſchen der Eintragungswilligen konnte aber 
dieſe Behörde nicht entſprechen, da bei ihr keine 
derartigen Anweiſungen aus Berlin vor- 
lagen. Wie uns auf nochmalige Rückfrage von 
der Preußiſchen Staatskanzlei mitgeteilt 
wird, beſteht trotzdem die Berechtigung zur 
Eintragung für Preußiſche Staatsangehörige für 
Oſtoberſchleſien. Dieſe Berechtigung bezieht ſich 
aber ſelbſtverſtändlich nur auf ſolche Reihs- 
deutſche, die ihren dauernden Wohnſitz in 
Preußen haben, ſich nur während der Zeit der 
Eintragungsfriſt vorübergehend in Dft- 
oberſchleſien aufhalten und zum Zwecke der Ein⸗ 
tragung einen Stimmſchein vorweiſen können. 

Ueber die Eintragungsformel ne 
seien in Oberſchleſten nod immer ge 
verſchiedenheiten. Vom Wahlamt der Stadt Bene 
then wird im Gegenſatz zu den Auskünften der 
Preußiſchen Staatskanzlei verlangt, daß in der 
Spalte Beruf nicht nur ſteht „Ehefrau“, fon- 
dern „verehelichte“ und dann der Beruf des 
Mannes bezw. „verwitwete“, „ledige“ uſw. Um 
alle Schwierigkeiten bei der Eintragung zu ber- 
meiden, empfiehlt es ſich, jedenfalls in Beuthen 
den Wünſchen des Städtiſchen Wahlamtes zu ent- 
ſprechen und die Liſte ſo auszufüllen, wie es von 
den Leitern der Eintragung gefordert wird. 
Gültig ift aber ſelbſtverſtändlich auch die Ein- 
tragung „Ehefrau“, und es muß vor allem ent- 
ſchieden zurückgewieſen werden, wenn einer der 
Eintragungsbeamten auf eine Berufung auf die 
Ausführungen der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


erſten Satz breit impreffioniftiih untermalt, im 
weiten findet fih der Verf u einer 
innerlichung des Themas, das dann fren- 
dig zu einem Scherzo mit Jagdfanfaren hinge 
führt wird und in einem gewaltig überſteigerten 
Schluß endet, der mit dem lieblichen Anfang nur 
noch wenig gemein hat und in ſeiner Gewalt faſt 
erdrückend wirkt. 

Melodiſch am ſchönſten ift zweifellos die 
Einleitung des zweiten es durch das Geigen⸗ 
thema, das im übrigen auch ſehr warm und flie⸗ 
ßend herauskam. wie denn überhaupt die Ab- 
ſchattierung des Werkes durch den Dirigenten 
nichts zu wünſchen übrig ließ, es ſei denn, daß 
urch fie die Aeußerlichkeit der Arbeit allzu beut- 
lich wurde. 

Im ganzen und zuſammenfaſſend darf man zu 
dem Abend bemerken, daß er für das Orcheſte 
ee ee 9 en al ap 
einander eingeſpielt und hat eine geſunde mufita- 
liſche Reſonanz. Die Sommerzeit wird 
eine ſchwere Belaſtungsprobe für die Künſtler be- 
deuten: nur fleißige Arbeit kann ſie auf der 
ſchönen Gegenwartshöhe erhalten, Bei der Opfer- 
willigkeit, mit der fidh alle Beteiligten an dieſem 
Abend ſelbſtlos zur Verfügung geſtellt haben, 
braucht man um die künſtleriſche Zu⸗ 
kunft unſerxes Orcheſters nicht in Sorge zu 
ſein. Singverein aber und feinem Unter- 
nehmungsgeiſt ſagen wir zu dem ſchönen Erfolg 
von Herzen Dank und wünſchen ihm für das 
neue Arbeitsjahr im nächſten Winter viel Glück. 

E—. 


Ber» 
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„Schach der Eva“ 


Gaſtſpiel der Tegernſeer in Beuthen 


Wenn das Tegernſeer Bauerntheater über die 
Bretter zieht, iſt der Erfolg des Abends von 
vornherein ſichergeſtellt. Die naip⸗natürliche. 
derb-bäueriſche Spielweiſe dieſer Oberbavern, 
die, gelegentlich auch vor kräftigen 
nicht zuxückſchreckt, ohne dadurch die Ehre des 
braben Philiſters zu kränken, löit noch immer 
Lachſalven 

tern 


Meinungs | 


angkörper ift auf- 15 


Dp 
Mü 
b 
Pfeffrigkeiten] B 


aus, und fo amüſierte ſich auch] Darſtellung, mit der man in 
wieder bei den Luſtſpiel „Schach der frieden wür. 124 


14. April 1931 


Tödlicher Verlehrsunfall 
in Beuthen 


Ein Kind von einem Auto überfahren 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 18. April. 

Geſtern, Montag, mittags 12 Uhr, wurde das 
noch nicht ſchulpflichtige Söhnchen des Polizei- 
meiſters Banik, Kalideſtraße, von einem Koh⸗ 
lenlieferauto überfahren. Das Unglück er⸗ 
eignete ſich auf der Friedrich ⸗Ebert⸗Straße vor 
dem Eingang zur Kalideſtraße. Der Knabe kam 
hinter einem parkenden Wagen auf den offenen 
Fahrdamm und wollte, nachdem eben ein Bier- 
lieferwagen vorübergefahren war, die- Straße 
überqueren. Das Kind lief dabei in den 
dichtauf folgenden Schnell⸗Laſtwagen hinein, der 
mit eineinhalb Tonnen Kohle beladen war, und 
erlitt eine ſchwere Kopfverletzung. Das Qran- 
fenauto brachte das Kind, das noch ſchwache 
Lebenszeichen gab, zum Arzt. Das Kind ift im- 
folge der ſchweren Verletzung bald verſchieden. 
EE R R S ED EEE 


behauptet, was die Zeitung ſchreibe, habe keine 
Bedeutung. Es iſt demgegenüber feſtzuſtellen, 
daß ſich die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſelbſt⸗ 
verſtändlich an den maßgebenden Stellen 
erkundigt hat. 

Mit welch unerhörten Mitteln gegen die 
Eintragung gearbeitet wird, beweiſt eine L Ë gen- 
parole, die gefliſſentlich in Beuthen, vielleicht 
auch in anderen Städten, verbreitet wird. Den 
Arbeitsloſen, die ſich zum Volksbegehren 
eintragen wollen, um endlich im Staat geſündere 
Zuſtände zu ſchaffen, wird vorgeſpiegelt, daß 
denen, die in der Lifte ſtänden, ſpäter die Ar ⸗ 
beitsloſenunterſtützung entzogen werden 
ſolle. Selbſtverſtändlich trifft das in keiner Weiſe 
zu. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß dieſes Ge⸗ 
rücht von irgendwelchen amtlichen Stellen ver⸗ 
breitet wird, da ſich dieſe Stellen zweifellos eines 
ſchweren Verfaſſungsbruches ſchuldig machen und 
der Gefahr einer ernſten Beſtrafung aus⸗ 
ſetzen würden. Wie immer, ſind die Verbreiter 
ſolcher Gerüchte ſelbſtverſtändlich nicht zu faſſen, 
es ſei aber auf das ernſthafteſte vor ihnen und 
vor dieſer verlogenen Kampfesweiſe gewarnt. 


* Wohltätigkeitskonzert der 2. Kavallerie 
Divifion in Breslau. Am 30. und 31. Mai wer⸗ 


den im Stadion in Breslau drei Reichs ⸗ 
wehr ⸗Wohltätigkeitskonzerte zum 
Beſten der Kriegerwaiſen ſtattfinden. Die Lei⸗ 


tung liegt in den Händen des Heeresmuſik⸗ 
inſpizienten Schmidt. Die ſtarke Beteiligung 
von über 250 Muſikern und ein gut ausgewähl⸗ 
tes Programm verſprechen den Beſuchern der 
Konzerte einige genußreiche Stunden zu bereiten. 
* 

Die Filmprüfitelle lin den kürzlich von 
der Die u el ve Film E e Lied 
„ nach nochmaliger Vorlegung freige⸗ 


Eva“ die Bühnenvolksbundgemeinde aufs befte 


Der Typus Weib als Zwitterweſen gefährlichen 
Kolſbers, als Exrbfünde hin und wieder mit 
mildernden Umſtänden, als affig hminktes 
Frauenzimmer und ſchließlich doch als die uner⸗ 
ſetzlichſte, ſiegreiche Schöpfung fand eine bis- 
weilen ein wenig gedehnte, aber insgeſamt doch 
wirkſame Parodie in dem Gegenſpiel eines fri- 
ſchen, unverdorbenen Münchener Mädels 
gegen drei unentwegte Weiberhaſſer und 
drei nette Burſchen, die fie ſchließlich alle durch 
ihre Güte und Liebe 1125 Strecke irina: Shan- 
y eine ärmliche Almhütte 1300 Meter hoch 
ü M., wo Hampel in der Figur des unübertrefi- 
lich polternden E * a e Mittelpunkt des 
Luſtſpiels iſt. Alle ſieben Bauernkünſtler taten 
ihr Beſtes und ernteten ſtärkſten Beifall 
des vergnüglich bewegten, beinahe in Karnevals⸗ 
laune verſetzten vollen Hauſes. Das Tegernſeer 
onzert⸗Terzett mußte ſich natürlich zu einer Zu ⸗ 
gabe bequemen. j —dt. 


Stadttheater Gleiwitz 
„Frühlingsluft.“ 


Das Operetten⸗Oſterei des Ober iſchen 
Landesthegters fand in Gleiwitz ſehr ee 5 
nahme. Gewiß verwendet man heut im Libretto 
doch ein wenig mehr Geiſt, als es gerade hier 
geſchehen ift, aber die Walzer melodien, die 
bon Ernſt Reiterer nach Motiven von Jofef 
ent zuſammengeſtellt wurden, geben dieſer 
Operette doch eine Leichtigkeit und Flüſſigkeit. die 
eine Neuaufführung längſt verſchollenen Operet⸗ 
tenſpiels wohl W kann, zumal Felix 

erhoffer und Theo Knapp ſich redliche 

Rübe gegeben haben, die Operette anziehend und 
hi 16; beranszubringen. Nicht zuletzt war 


Kraljewa mit ihren diesmal ſehr freigebig 


eingelegten Tanzeinſtudierungen an dem n 
Erfolg beteiligt. Anton Wengerſky, Neina 
ackhaus, dann Theo Knapp und Hanſi 
Mahler⸗ Runge. ſchließlich Nitta Rhein ⸗ 
gold waren der Schwerpunkt der ng 
Gleiwitz ſehr zu⸗ 


ge i Dbermeiſter Bularezyk 
ür den Kreishandwerkerverband, Obermeiſter 
und Stadtrat Krautwurſt für die Innungen 
Gleiwitz und Hindenburg, und Stadtrat Brei 
Ter für den Kath. Meiſterverein. Es folgte noch 


Zubelſeier des Beuthener Bäder-Obermeifters Johannes Kudla — Ernennung ee e aug Beuthen Seeber 
zum Ehrenmitglied des Echleſiſchen Päder-Innungs-Berbandes denden bergie en, des Doerian 


Schmiedeverbandes, der Vertreter der Innungs⸗ 


| (Eigener Bericht) krankenkaſſe, des Kriegervereins und des Vereins 
deer 18. Mr. | Bois, Dioßeötg,  Diemeler) Sue our Gerold Sas, e e uf dee 


In der Geſchichte der Bäcker⸗ Zwangs 
Innung wird die Feier des Wjährigen Iu- 
biläums ihres Obermeiſters Johannes Kudla 
ein beſonderes Ruhmesblatt bilden. Mit uner⸗ 
müdlicher Schaffensfreude und in vorbildlicher 
Weiſe verwaltet Obermeiſter Kudla ein Viertel⸗ 
jahrhundert ſein Ehrenamt. Die Innung hatte 
in ihm den richtigen Führer gefunden und ihm 
bei den Obermeiſterwahlen zehnmal hinterein⸗ 
ander das Vertrauen geſchenkt. Keiner vor ihm 
durfte ſo lange Zeit die Geſchicke der Innung 
leiten. Unter ſeiner Führung nahm die 


Pflege des Gemeingeiſtes und der Standesehre 


ſowie die Hebung der wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe der Gewerbetreibenden eine gute Ent- 
wickelung, obwohl Kriegs- und. Inflationszeit, 
Aufſtandsunruhen und ſtarke ſteuerliche Be- 
laſtung dem Gewerbe manche Wunden ge 
ſchlagen hatten. Obermeiſter Kudla war nicht 
nur für das Bäckergewerbe Beuthens richtung 
gebend, ſondern auch für das geſamte ober ⸗ 
ſchleſiſche Handwerk, ja ſogar über die 
Heimatprovinz hinaus. Darum war mit der 
Subelfeier der Augenblick gekommen, der Stim- 
mung der Dankbarkeit und Freude Ausdruck zu 
geben, die angeſichts der erfolgreichen Arbeit des 


Roleder, Königshütte, den Vertreter des Kath. A 255 f 8 : 
Meiſtervereins Beuthen, Stadtrat Breßler 7 die Arbeit des Jubilars für das ober⸗ 7 — I sH . e die dann den 
ſowie alle anderen Handwerks⸗Obermeiſter der ſchleſiſche Bäckergewerbe. Er fei ſtets unerſchrocken Fangevartt f ; . 
Beuthener Innungen, die zahlreichen Berufs ⸗I und 1 m’. 4 u re . Obermeiſter Rudla gab einen geſchichtlichen 
E ͤ . — — he ber mie Di degründe- 
meifter-Stellv. Kluſt dem Jubilar die herzlich⸗ ee, DOE ee ee ze Innung und gedachte der neun vor. e 
ften Glückwünſche im Namen der Beuthener Ehrengabe. 3 8 „ I Amte geweſenen Obermeiſter. Er erwähnte die 
—:: f G e amtoe Sendern, Kt vn Arten te 
vor Augen, was Obermeifter Kudla in umermüd- et pir Dankbarkeit eine Ehrenurkunde ber 1924 erfolgte Fe erneuter Aufbau der Wirk 
licher Arbeit für die Innung getan Er habe es Handwerkskammer. Berutsihuldireitor Nied -e ihaftötafie. Nunmehr dankte der Jubilar allen 
beſonders verſtanden, die vielen Verordnungen hoff betonte den Geiſt der Harmonie und des Rednern und Sängern ſowie denen, die noch zum 
auf dem Gebiete der Volksernährung wäh- Vertrauens, der zwiſchen dem Jubilar und der Gelingen der Feier, mit dem ein gemeinſames 
rend der Kriegs- und Inflationszeit zum Wohle] Berufsſchule ſtets vorherrſchte. Weitere Ehren- | Früßſtück verbunden war, beigetragen hatten. 
von Volk und Vaterland durchzuführen. Als i 


äußeres Zeichen der Dankbarkeit widmete die * i 5 
Innung dem Jubilar einen Klubſeſſel. à Der Feſtabend 
Oberbürgermeiſter Dr. Kunakrick 


ielt da ine An; 6 $ Hilar, Alte Die Jubelfeier wurde bei einem Feſtabend mit das Bäcke rhandwerk erhoben werden · Beſonders 

45 ee i e Konzert im großen Schützenhausſaale, an dem die Vorwürfe, daß das Brot ſchlechter geworden 

Kudla angelegt hatte, eri er der Oberbürge auch die Damen teilnahmen, fortgeſetzt. Während j jei, müſſen zurückgewieſen werden. Wenn - nicht 

A~ E nn . Ae i — des Feſteſſens hielt der Landtagsabgeordnete und allen nn 5 ae naon aa In un 
dai . { 8 né rhältniſſen. : i 

en ar ige) hatten und mit- Stadtv.⸗Vorſteher Za wadzki toole ns Baderbandmert ae 

timmend waren. Die alten Ketten, die die ; 2 ; N affen. Es erwarte aber ebenfalls ein einſichts · 
Obermeiſter damals trugen, Jeten berſchwunden.] dine bemerkenswerte * erinnerte, a volles Entgegenkommen der Landwirtſchaft. 


r 23 T u. die Glanzzeiten des ; 
Die eien ihe Rechte, die ; ; 113 : Dem Feſteſſen ſchloß ſich ein Unter hat- 
ie Innungen Í ihrer früheren Re ie Damals war die Solidarität eine beſſere tungs ale ei mit Festball an. Ein vom 


Obermeiſters Subla’ die Bäcer⸗Swauge⸗ Innung 5 — Ar en Misdelascken ene aße Be. biete pre a bunte eine Mad Kunſthändler Kwoka verfaßter. bon Herbert 
und die Innungs-Berbände, die Nachbar-Innun - | Sening zu. Obermeiſter Kudla habe in ſchweren] unter Führung der ‚Dbermeifter zum Schutze Adamſki borgefragener patua, 21 
gen des Bäckergewerbes und die übrigen Ben- Zeiten bie Jomm geleitet. Er war einer von des Staates. Der Jubilar habe ſeine In⸗ Oeiangsuorkrägen. des Bä i ee > 
thener Innungen jowie die Vertreter der Stadt]; Ma die ſi ch ſelbſtlo⸗ in den Dienſt des nung unter ſchweren Verhältniſſen geleitet. In ſanaverein 3 über. —. einige — å 1 bie 
Beuthen beſeelt. ; EEE RR ' os in den Dienft des der riegszeit war beſonders das Nahrungs⸗ auf der Bühne folgten, Erwähnt fei noch, da 
Am Montag mittags fand im großen Konzert- Volkes ſtellten und dem daher die Beuthener mittelgewerbe vor ſchwere Aufgaben ge- Subelfeier am Vormittag it ee ger 
hausſaale ein feierlicher 5 ) Bürgerfheit zu Dank verpflichtet ift Nach ſtellt. Rudla babe fie ausgezeichnet zn löfen ver. p matat ei in der Pfarrkirche St. Marta 
Selt 11 Segenswünſchen für den weiteren Lebensweg des ſtanden. Nach Beendigung des Krieges brachte eg ee 
al 


Jubilars brachte der Oberbürgermeiſter ein Hoch] die Inflationszeit neue Aufgaben. 


anf ihn aus, das brauſenden Widerhall fand.] Jet leide das Handwerk unter ber wir- |Seutäen und Krois 


ſtatt, zu dem fih eine große Zahl von Gäſten ein- | Daun 
gefunden hatte. In die lange Ehrentafel war i we ſchaftlichen Depreifion, Nene Eintragungen zum Volksbegehren 
vor dem Platze des Jubilars eine wundervoll ge- Präfident Becker, Breslau, die noch ſchwerer als die früheren Belaſtungenf `. Geftern erfolgten 926 Eintragungen. Im gan- 


ſchmückte Blumenkrippe eingebaut. Rieſige 
Brezel mit der Zahl „25“ lenkten die Gedanken 
auf die Jubelfeier, die vom Bäckermei fter- 
Geſangverein unter der bewährten Leitung 


zen (mit den Eintragungen in Dombrowa) ſind 
jetzt 5236 Eintragungen zum Volksbegehren er- 
reicht. 


; : » ~qr. ſei. All diefe eren Aufgaben hat Kudla glane 
e e ee lend geh unk in babei aner der befheibene, 
fien die Glückwünſche aus. Er knüpfte an alte] anipruchslofe, nach außen wenig hervortretende 
e ee an. hi fei tn en Mann geliehen. ee eigenen 1 
; ; . A oro iffe, wie das Pjährige r- | arbeit und der Tätigkei ür ſeine Innung hat er 
1 9 ige br un meiſterjubiläum, feſtzuhalten. Sehr oft werde] noch weiter Zeit gefunden, ſeine Kräfte dem 
a ben Fran Wanner eröffnet] tent, daß des Donkwerk eine Stipe des wei Wegperieden Aube ee ee 
e : deutſchen Staatsweſens jei. Nichts⸗ zwei hlperioden hindurch als tverordneter 
deſtoweniger werden Stimmen dahin laut, daß] Jubilar am Jubeltage abzuſtatten habe, könne 
das Handwerk überlebt fei. Demgegenüber müſſe] man nicht beffer 3 bringen, als ſtatt 
übernahm daun namens des Jubilars die Be- man behaupten, daß ein deutſches Staatsweſen = des Vaterlandes zu gedenken. Hierauf 
arüßung ber Feſtderſammlung. Er begrüßte be. ebnen der pa. die i e 
ſonders den Oberbürgermeitter Du K raf ric] Hondigert babe bie nae . 
und Bürgermeiſter Leeber als Vertreter der Fortſchritte gemacht. Dieſe 1 jeten den 
Stadt Beuthen, den Pröfdenten des Schleſiſchen Jührern zu danken. Der Jubilar ‚habe immer 
Bäcker⸗Innungs-Verbandes, Stadtrat Becker, nach beſter Ueberzeugung und nach chriſtlichen 
Breslau, den Vorſitzenden des Bezirksverbandes Grundsätzen ſeines Amtes gewaltet. Der 
oberſchleſiſcher Bäcker⸗Innungen, Stadtrat Bur- Innungsverband Schleſien begrüße es außer ⸗ chere 
card t. Oppeln, den Bizepräſidenten der Hand- ordentlich, daß Obermeiſter Kudla noch zogen worden. Trotzdem fol es mit Zuverſicht 
werkskammer Oppeln, Schmiedeobermeiſter 25 Jahren noch an der Spitze der Innung ſteht in die Zukunft ſchauen. Der Jubilar iit ein von 


* 


„ Abrahamsfeſt. Am Mittwoch feiert Reiche. 
bahnſekretär Ernſt Wuttke fein Abrahamsfeſt. 


* Geſelleuprüfung der Fleiſcherinnung. Die 
Freie Fleiſcher⸗Innung hielt ihre zweite 
ordentliche Quartalsverſammlung ab, 
die vom Obermeiſter Gohla mit dem üblichen 
eee ee mon 50 an an 
ben ‚vo Lehrlingen in die Lehrlingsſtammrolle 
Kömmiſſion, Obermeiſter Goh la, Bericht über 
die Geſellenprüfung erſtattet. Derſelben haben 
jih vier Prüflinge, Mauſel bei Meiſter 

Paul Hutka bei Jaekel, Richard Menczek 
dei Franz Ciba und Johann David bei Paul 
Du ß ki unterzogen. Die Prüflinge beſtanden alle. 


* Wer ift die Mutter? In den Morgenſtunden 


Stellvertretender Obermeiſter Kl u jt 


Schein, Beuthen, Berufsſchuldirektor Nied und der Religion tief durchdrungener Mann, der des 13. April wurde an der, Bahnſtrecke 

boff, den Vorſitzenden des Kreishandwerkerver⸗ me in Ehrenmitgliede des Religion und Handwerk ſtets zu verbin⸗[Beutbe n-Chorzow, 1 der ee 

bandes und Beauftragten der Handwerkskammer, . ö den verſtaud. Darum war fein Wirken, auch ſo] rung des zum Sportplatzes an der e $ 
Obermeiſter Bularczyk, Beuthen, Bäckerober⸗ Verbandes, reich n Ferner ſprach der Präſident des Parone aA cine ae gie : 

; meifter und Stadtrat Kr antw ur st, Gleiwitz, eine Ehrung, zu der bisher mr wenige ertoren Säle iſchen ſer-Innungsverbandes, AJ “Leibesfrucht gefunden. ngaben 
c CE om, Dinden iaden Wafer Becker überreichte nun dem Stadtrat Becker. Wetterausſichten für Dienstag 


burg, Carl Cichon, Ratibor, Lamla und 
| Ehrenobermeiſter Stadtrat Pokorny, Rat- 
j tomib, Bäckerobermeiſter Potyka, Lipine, den 
Vertreter des Bäcker⸗Innungsverbandes der 


Jubilar eine künſtleriſch ra Ehren- 

urkunde über diefe Ernennung. Vorſitzende Er mahnte zum Zuſammenhalten im Verbande, 
des Bezirksverbandes Oberſchleſiſcher Bäcker bat um die Mitarbeit der Innung und trat den 
innungen, Anfeindungen entgegen, die vielfach gegen 


Im Nordoſten kühl und unbeſtändig mit eit- 
zelnen Schauern. Im übrigen Reiche teils wolkig, 
teils heiter mit ſehr kühlen Nächten. y 


= u gar 2— — rear 
j R x ; „ I hanſon bildlich darſtellen will: „La petite Lali.“ Itonredakteur der „Täglichen Rundſchau“] zöſiſche Wiſſenſchaftler Baldenſperger, 
A. Franz Arnold: „Das öffentliche Aergernis. Das Publ das den ruhigen er an keiner und er hat an dieſer Stelle 1 der vornehmſten | der Neri er rane, und der Italiener 


Stelle häßlich tendenziöien Werbefilm mit tuhi- und aebflegteiten Feuilletons der nationalen Farinelli neben Liljegren (Greifswald! 

gem e del denona > bon den beiden — 5 Preſſe geſchaffen, das in ganz Deut chland per- angehören, einen bisher in feiner Art zum erſten 
en Grotesken frappiert. Jedenfalls ſind die breitet und vor allem von der Intelligenz gern Male ſich konstituierenden großen Kongreß für 
erſuche, e A dag -e aupaneiterifebe. Sue geleſen wurde. Literaturgeſchichte. 


Das von einem Fachmann der Schwankherſtel. 

J lung doch ein wenig anſpruchs los und nicht 
x ſehr pointenreich ausgeſtattete Stück, das ſelbſt in 
den neueſten ſeiner komiſchen Ideen ein wenig 


verbraucht ift, ift in einer guten Darſtel jan zeigen, ſehr begrüßenswert. i eines hen Dichters. Der Ein Stettiner Theaterſchiſf. Der bewegliche 
lung herausgebracht worden und hat einzig 2 in Feder osten, i e Dichter Hans- und äußerſt erfolgreiche Intendant des Stettiner 
damit ſeine . Man wir - Chriitoph' Kaergel, der Schriftleiter der be- Stadttheaters, Hans Meißner, ift auf die ori- 
recht gut unterhalten und erfreut ſich vor allem Pſychiſche Beeinfluſſung der kannten Heimatzeitſchrifſt „Wir Schleſier“ [ginelle Idee gekommen zur Beiheftung der not- 
an, Fritz Hartwig. Er iſt darſtelleriſch der 8 den Schleſiern durch zahlreiche Breslauer Rund- wendigen Mittel für die Fortführung des Thea⸗ 
Mittelpunkt des Ganzen und ruft einem immer Magenſekretion funk⸗Darbietungen und Vortragsabende bekannt, terbetriebes ein Theaterſchiff auszurüſten, 
wieder mindeſtens ein leichtes Lächeln in die von : erhielt den Sächſiſchen Staafspreis|das während der Sommerſaiſon die Oſtſee⸗ 
der ſchwer verknoteten Handlung vergrämten] Magenſaftabſonderung und Traumvorſtellungen des Jahres 1980 für Literatur. Ibäder beſuchen ſoll. Zu dieſem Zweck fol der 


Züge. Eva Kühne und Paul Werner Hauß⸗ 
mann eignen ſich wenig für den harten Ton 


dieſes Schwankes aber Albert Arib gibt dafür intereſſante Selbſtbeobachtung: Am Ende eines in Bälde ſeiner Vollendung entgegen. Ein großer geſpielt werden jollen. Enſenble, das ſich aus den 


eine köſtlich groteske Type, die von Margarete ieh ; : A : j auch ein Kabarett 
Baromila ein wenig ſchwankbaft en bie Traumes von der Einnahme einer zeichen Hörſaal wird an 1400 Studierende dunn n. riften des Stadttheaters zuſammenſeßt, beher- 


Inſtituts der Univerſität Berlin, berichtet eine Uniperſitätsneubau am Grüngürtel geht erhalten, in dem rege mäßig Kammerspiele 


Dr Dobreff. Mitglied des Pathologiſchen! Kölns nener Univerſitätsbau, Der Kölner Paſſagierdampfer „Rugard“ einen Theaterraum 
i Zugleich wird das Schiff 


; 0 ; [Mahlzeit erwachte er mit einem Völle⸗ Karl With Leiter der Kölner Werkſchulen. tadtthe s 
e maA gE AE, Sein m Mi, nn 
nee die Darſtellung mit herzlichem B n mes gi ben, gleichen Gefühlen, 1 jebesmal jantien Ansing 018 Na Gebe 1 ch reifen regelmäßige Kammerſpiele geben können. 
{ R mach aus dem nüchternen Magen Magenſaft rat Prof. Riemerſchmidt zum Leiter der 5 P 
CCJC%%%%%% m; »: . m anar Meca na DE 
den. Da zwei Kontrollunterſuchungen zeigten. With wird neben feiner neuen Stellung ſeine Schauspiel „Hedda Gabler’ von Henrik J fen 
daß der Magen da um dieſe Zeit leer war, Tätigkeit als Mu ie direktor beibehal- unter der egie von Albert Arid zum erſten Male in 
wird 2570 die Magenſaftabſonderung ten. Im künſtleriſchen und kunſtwiſſenſchaftlichen] Szene. Die Titelrolle ſpiel Erika Dura. In weiteren 
auf die Wo d im Traume Leben nicht nur Deutſchlands, ſondern auch des Hauptrollen . » Damen Fuhſt, Kühne und 
151. 


Filmgemeinde 
der Breslauer Volksbühne 


3 Eh s zurückzuführen iſt — ein Beitrag zur pinchiichen | Auslandes ipielt Dr. With beſonders durch feine | die Herren Arid, In Hindenburg iſt am 
bühne ſetzt ihre Bemühungen fort, ihr Publi- i ; Per re ichen Tage 20 Uhr die Operette „Frühli 
bun, mit Schäſungen der Miimi befannt gu Berinttufung der Wie wertbollen Yublifationen eine bebeutenbe Wolle. alk; am Minimo geht in enge um 20.16 Un: 


machen, die aus irgendwelchen Gründen nicht in 3 l Kunſt we 8 en an ber pibe ae Aan als N eaer ent a „Orpheus und 
Se f i Profeſſor Conrad Buchwald, Breslan J. Am eraila e und den heutigen Werkſchulen war Fele Vollsbühne Beuthen. Die heutige Erſtauf⸗ 
irbeitlich doch beide Gruppen der gezeigten Film Sonntag vormittag iſt der Kuſtos und Bibliothe⸗ | er längere Zeit als Dozent tätig. ; führung von Hedda Gabler ift die Pflichtvorſtell 
einheitlich, doch beide Grup gezeigten Filme far am Schleſiſchen Muſeum für Kunſtgewerbe] Einxeiſeverbot für fremde Künſtler in War. für die * A und F. Wenige Karten ſtehen au 
i or Dr. sur Mug au. Das Re . eee isch die . kin. ei hgliedern der anderen Gruppen zur Ber- 
A : are al d, im 64. Lebensjahre an einer Herzlähmung t sländiſchen Künft | der - x 
cine arbeitatnjen wers N 5 1 Wien ene eſtorben. Faft 40 Jahre lang hat der Verſtor⸗ Leun ee ee mehr zu 5 ‚Heute Kindertheater im Hindenburggumnaſtum. Die 
enbido Bildern darſtellt und in die Forme ae in Breslau für die Schleſiſche Kunftgeihichte | Die Anordnung wird mit der unter polniſchen 9 Handpuppen ſpiele geben heute die 
[tätig ſein können, und er hat ſich in piejer Zeit Schauspielern berrſchenden Mrbeitölofigkeit. be. f inden urg h m flu n g um 1830 mb 17.30 
viele Verdienſte und viele Freunde erworben. gründet. Uhr. Da in — — für die 8 c ulen keine 
Guſtav Manz f. Unſer Kollege, der Redakteur Internationaler Literaturhiſtoriſcher Kongre | Aufführungen der Hohnſteiner vorgeſehen find, ift das 
Gitan Manz, ift in Berlin im Alter von 0 ec Gelegentlich der Tagung Juden für viele je DR Seina bi Hona Kaſpers die ein: 
63 Jahren geftorben. Namentlich als Fer. Inationalen Komitees fir eich tswiſſenſchaften, Jg u dat iin oud biejes in den Por. 
i ie Möo |die vom 21. bis 23. Mai in Budapeſt ftatts | kellungen um 15.30 und 17.30 ge 33 
rike, Scheffel und Sorp hat er verdienſtpoll & Kane ea eg 1 er Späße erzählen. Karten werden vor den Vorſtellungen 
le- U ſion für neuere Litera hichte, der an⸗ Ber sa 


Film mit betont ſozialer Tendenz, der die Not 


franzöſiſcher Film mit Catherine Heßling, 
basi eir Rajter aufgenommen, der ein grotes les 


— 


Familientragödie in Hindenburg 


Von Frau und Söhnen erſchlagen 


[Eigener Bericht) 


Der bor etäuicht Selbitmord i a Rücktreppe zur im erſten Stod gelegenen 
9 E qoam anren Opa rA * 4. 
f Mari Darauf entſtand, wie die Nachbarn bekunden, in 
$ Hindenburg, 18. April. der Wagnerſchen Wohnung ein lauter Streit. 
In der 10. Abendſtunde des Sonnabend wurde Nach einiger Zeit 
in das hieſige Knappſchaftslazaxett die Leiche des 5 
etwa 58jähr. Invaliden Joſef Wagner von der] hörten die Mitbewohner ein ſtarkes Poltern 


hieſigen Florianſtraße 1 eingeliefert der ſich an= 
eblich in der Dunkelheit mit ſeinem eigenen auf ber Flurtrepve. 


Tiefbauarbeiten 
im Stadtgebiet Beuthen 


Zur Sicherung des Verkehrs — das Ende des Rechte⸗Oderufer⸗Bahndammes 


v Beuthen, 13. April. Oderufer⸗Bahn im Zuge der Schlachthof⸗ 

Mit dem allmählich einſetzenden Frühlings- und der Großen Blottnitzaſtraße durchgeführt 

wetter hat neben der Durchführung einzelner werden. Der dadurch ne geräumige Platz 
a 


Wohnungsbauvorhaben auch eine umfangreiche AM der Schlachthofſtraße neben dem nun freige⸗ 


Buddelei auf verſchiedenen Straßen der Stadt en are ki 4 A N AAA 


begonnen. Da ift zunächſt einmal zu begrüßen, Fertigſtellung, die ſchon in den nächſten. Tagen zu 


daß die infolge der erwarten iſt. i aaa in der Wohnung erhängt haben einen dumpfen Fall. Als * 8 fand 
rar di 5 Er A . ollte. man W. mit einer ſchweren Kopfwunde in einer 

Neulegung der Normalſtrecken für die dürfen dann die Taxen nicht mehr vor dem T AD f IBlutlache am Fuße 2 ee j W. gab nur 
Ueberlandbahnen Bahnhof parken, Der Tote wies eine ſchwere Kopfwunde auf, ſchwache Lebenszeichen von fih. Er wurde von 


den Mitbewohnern in die Wohnung ebracht. 
Fraun W. erzählte den Mitbewohnern ohne jeg⸗ 
iche Exregung, daß ihr Mann, während ſie auf 


die nach der Ausſage der Angehörigen von einem 
en En 1 27 aus, — IR 
errühren ſollte Bald wurde man angeſichts der Á ) 
(Opern Kopfverletzung, die eher von einem alle ich e he Pee 


chlag von einem ſchweren ſtumpfen Gegenſtand 2 
; j A : wurde feſtgeſtellt, daß die Tür jogar aus den An- 
als von einem Fall herrühren konnte, ſtußig. geln Etn bak, hat aber mit jeiner ſchwe⸗ 


zurückverlegten Bürgerſteige an der Hohenzollern⸗ ur ® 

: i 3 are Ne, ſondern mijjen au m ark - 
der Gymnafial- und der Kaiſerſtraße wieder eine Es ; 1 bee ic Far jedoch ar 
nt Bef AAS ung erhalten. Nad- ſehen, daß nach Inbetriebnahme des neuen großen 
em tir Der vergangenen Woche die dafür notwen- Parkplatzes auch weiterhin etwa drei Taxen auf 
digen Vermeſſungsarbeiten beendet worden ſind, dem Bahnhofsvorplatz werden 8 nehmen 


begannen am Montag Facharbeiter mit der k5 Be. i i i i f i 

weren Ser dee ae Weiter ift nn zur Y equemlichk eit der Reiſen Am Sonntag gegen Mittag wurden die 1 erlebung unm {i $ dies 95 tönnen. n 

in der letzten Zeit der f. 3. als Notbedarf er- 8 2 ; efalen i ferner. ura nach dem Sturz die 

richtete Ban einer Fabrrarten ausgabe in per Gerken Bond ga WN bon 221 tüm des Toten, eiben Göbne ja aus der Wohnung und 
Zuge ber Gartenſtraße verschwunden. Der frei Gelände zwischen Parallel- und Qalubaltrahe folt | der etwa Miährige Auguft unb der zwa Wiährige de eee ien B ee 

gelegte Platz wird nicht, wie vielfach angenommen der Bebauung zugeführt Rn 3 ift ane Joſef W., die beide erwerbslos iind, Bahn a raa rd Wu 50 en 

wird, wieder in eine Grünfläche verwandelt wer- zunehmen, daß mit dieſen Arbeiten zur Beſeiti⸗ f der Kriminalpolizei ei iha vor dem Sturz, den bi si f j 

den, ſondern er muß dem Verkehr ge-|gung . = bie ek e EE al e weten R 28 i Fang 

= * r i 8 ~ |Gerichtsftraße na umboldtitraße im Zuge 

pfert werden. Er wird zur Gartenſtraße ge- der Virchomſtraße in Angriff genommen wird. Blutipuren an der Flurwan 


und ſchließlich, der Tat dringend verdächtig, eft- je 8 . 
genommen. Am Nachmittag wurde daraufhin] beweiſen, die ſchwere Kopfwunde gehabt haben 
auch die Ehefrau des Toten verhaftet. muß. Man iſt der Anſicht, daß W. im Verlaufe 
Am Montag weilte die Mordkommiſſion am Tate des Streites mit dem Plätteijen einen mäch⸗ 
ort, die genaueſte Unterſuchungen anſtellte und aus Hieb gegen den Kopf erhielt und darauf die 
eine Reihe von photographi Mer Aufnahmen] Treppe heruntergeworfen wurde. Als er bald 
machte. Ferner wurden die itbe wohner! darauf ſtarb, wurde der Selbſtmord von den An⸗ 
des einſtöckigen Hinterhauſes vernommen. gehörigen borgetänſcht. An dem Toten 

Zwiſchen dem Ehepaar Wagner herrſchten oft waren nämlich die üblichen Merkmale von Er⸗ 
Zank und Streit. Der Ehemann W. huldigte hängten nicht feſtzuſtellen. 
nämlich ab und zu dem Alkohol. Am frag- Am Tatort wurde fernerhin von der Kripo 
lichen Sonnabend kam der Invalide W., den die feſtgeſtellt, daß der Küchenſchrank Blutflecke 
Nachbarn als einen ruhigen Menſchen ichildern, | aufweift, und fie beſchlagnahmte blutbefleckte 
um 16 Uhr angetrunken nach Hauſe und ſtieg die Handtücher und ein blutiges Plätteiſen. 


ſchlagen, um ſeitlich von ihm Raum für eine Ran N z 
í ; : Damit wird eine weitere Entlaſtun der 
Verkehrsinſel zu erhalten. 4 verkehrsreichen Hin denburgſtraße 
Umfangreicher find die Erdarbeiten, die an den [erreicht werden, pornehmlich für die Gefährte, die 
Unterführungen der früheren Rechte ⸗lihr Ziel im Schlachthof haben. 
RETURN EEE TEE ENT EEE TEE ELTERNTEIL TEE 
die unnatürliche Mutter werden nach dem Poli- vorgeleſenen Kaſſenbericht dem erſten Kaſſierer 
zeiamt in Beuthen, Zimmer 14, erbeten. Die ſowie den Kaſſenprüfern Entlaſtung. Der Verein 
Mitteilungen werden auf Wunſch vertraulich] bat eine Kollektiv⸗ terbegeld⸗Verſicherung abae- 
behandelt. ſchloſſen. Der freigewordene Betrag von 450 
Mark Vereinsſterbegeld hiep der Vereinskaſſe 


* Zeugen geſucht. Am 2. 4. 1981, gegen 17 Uhr, 
wurde auf der Hindenburgſtraße ein in Richtung 
Harf fahrender Radfahrer von einem hinter ihm 
lommenden Perſonenkraftwagen angefahren 
und ſchwer verletzt. Der Mann iſt an den Ver⸗ 
letzungen inzwiſchen ge ſtorben. Perſonen, die 
Zeugen des Unfalles geweſen ſind, werden 
gebeten, ſich im Zimmer 14 des Polizeiamtes 
Beuthen zu melden. 


» Erſtkommunion bei St. Trinitas. Am 
Sonntag wurden unter Führung von Prälat 
Schwierk, begleitet von der geſamten Geiſt. 
lichkeit der Trinitatis⸗Parochie und den Rektoren 
Bernhard, Titze, Jockiſch und der Rek⸗ 
torin Zigahl von den in dieſer Parodie gele- 
genen Volksſchulen 392 Schulkinder (198 
Knaben und 194 Mädchen] das erſtemal zum 
Tiſche des Herrn geführt. ' 

„Schlägerei, kein Raubüberfall. m dem 

rn gemeldeten, angeblichen Raubüberfall an 

Eiſenbahnüberführung in Karf teilt das 
Polizeipräſidium mit, bn es ſich hier, wie fü 
nachtröglich herausgeſtellt hat, um eine Shlä 


E 


zu. Die vorbildliche Kaſſenführung des Rame- 
raden Adam wurde allſeitig anerkannt. Der 
erſte Vorſitzende dankte den Kameraden, die den 
Ordnungsdienſt anläßlich des Reichswehr⸗Kon⸗ 
ertes übernommen batten und den Kameraden, 
ie durch ihre Werbetätigleit dem Verein 14 neue 
Mitglieder zugeführt Saben. Im weiteren Ver- 
lauf feiner Rede erinnerte Kamerad Glauer an 
die ſchönen, unvergeßlichen Stunden gelegentlich 
der Abſtimmungsfeiern, die wir der Tradi- 
tionskompagnie und ganz beſonders Haupt⸗ 
mann Kirſten zu verdanken haben. Der be- 
geiſterte Empfang der Reichswehr bei ihrem Ein⸗ 
marſch, bei dem ſchneidigen, militäriſchen Auf. 
treten im Stadion ſowie die Abſchiedsſtunde bei 
der Abfahrt nach der Garniſon haben es am 
beſten bewieſen, daß die Beuthener Bevölkerung 
nach wie vor treu deutſch denkt und fühlt. Die 
eindrucksvollen Worte ſchloſſen mit einem Hoch 
auf Hindenburg. uſchließend wurde das 
Deutſchlandlied geſungen. 
! * 


Akten. 3. Film: „Das n mit dem Muttermal“, 
ein Film voller Spannung und feſſelnder Handlung. 


Bobrek 
Zunehmende Eintragungen 
zum Volksbegehren 


Der Sonntag brachte einen ganz ee 
uwachs an Eintragungen. Bis einſchließlich 
nnabend waren im Orteil Bobrek 318 und A 
A atei Karf 147, insgeſamt 465, Eintragungen 
zu verzeichnen. $ 11 5 
; i . (die deutſche Not in Danzig. Alle auf dem Boden 
Am Sonntag zeichneten fih. in den Ortsteilen des Volksbegehrens enden Wei und 
Bobret 153 Bünde ſind herzlich eingeladen. . 
Kari 78 Dee ; å 
Wr des i ein. Im Verlauf Gleiwit 
es Montas kamen in F 2 
eee Beheben. eee e —— mmm der . — IE 
; ar TE et mo io e 2 i 
Einzeichnungen hinzu. Demnach find im Orts- 
teil Bobrek bis jetzt 580 Eintragungen, im 
Ortsteil Karf 381 Eintragungen, insgeſamt 
911 ee e erreicht worden. Zum Poung⸗ 


und den eingemeindeten Gutsbezirken findet am 
21. April in den er 1—3 der Schule I 
in der Zeit von 9 —12 Uhr vormittags ſtatt 

e ſchau iſt auf den W. April, 113 Uhr 
vormittags, feſtgelegt. 


Miechowitz 


e ee eee 
gere! und nicht am einen Ranbüberfall achane” ebenen. Der Hinterbliebenen Abend: findet am 16. April, 


e Wa abends 6 Uhr, ſtatt. Zur Vorführung kommen Kultur- 
CCC 
„Feuer im Cafe Jusczyk. In den Abend- 


5 In Hefe tatt. 
i A $ imm- Berein „Poſeidon“. Am Dienstag, abends 
den des vergangenen Sonnabend rief der romemaden⸗Reſtaurant, Hindenburg⸗ 
Fenermelder die Städtiſche Berufsfeuerwehr nach ſtraße, die Theater probe ſtatt. Das kreisoffene 
Sa Jusczyl. Kaiſer⸗Franz⸗Joſey ⸗Plaß. Wettſchwimmen des SB. Friefen e indet erſt 

er 4 x 


6 5 


ere 
TER. 


Die Abteilung II. Stadtteil Petersdorf, der 
Städtiſchen Feuerwehr hielt ihre Generalver 
ſammlung ab, die einen guten Beſuch zu ver⸗ 
a batte. Baumeiſter Nelke begrüßte als 
orſitzender die Vertreter des Kreisfeuerwehr⸗ 


dc sz ſtopfung eines Ofens hatten am 26. d. Mts, hatt, | plan⸗Volksbegehren hatten im gleichen Zeitraum 
ch große Hau ſchwaden entwickelt, die aus Kneippoerein. Am Mittwoch, 20 Uhr, Monat ner, i 3 Stef Ein. verbandes und der benachbarten Wehren und ge- 
einem der Kellerräume aufftiegen und die Beran- ſammlung mit Lictbilder-Borführung r 9] 316 Bürger eingezeichnet. Das Steigen der Cin dachte dann der verſtorbenen Mitglieder 111770 


tragungen zum Stahlhelm⸗Volksbegehren gegen- 


über dem des Youngplan-Volksbegehrens beträgt und Kuk la, deren Andenken die Verſammlung 


laſfung zum Alarmieren der Feuerwehr gegeben 
E durch Erheben von den Plätzen ehrte. Baumeiſter 


tten. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätig- ſtraße. Anſchließend ilienabend. n 
t zu treten und rückte bald wieder ab. ; peut Sadi 1 7 Georg“. Das Stam - hiermit. 190 Prozent. Nelke gab dann eine eindrucksvolle Schilderung 
mesthing findet am Mittwoch, 7 Uhr abends, im Pfarr · * der Abſtimmung und konnte aus perſönlichen Er⸗ 


+ Böswilliger Alarm. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag wurde die Berufsfeuer⸗ 
wehr durch den Feuermelder in der Breite Straße 

öswillig alarmiert. Es gelang, des 
Täters habhaft zu werden und feine Perſona⸗ 
Tien feſtzuſtellen, fo daß er für dieſen gro- 
ben Unfug die verdiente Strafe erhalten kann. 


lebniſſen während der Aufſtandsszeit, in der er 
fih ſehr lebhaft betätigt hat, intereſſante Einzel 
eiten anführen. Aus dem ſodann erſtatteten 
Jahresbericht aina hervor, daß die Wehr Peters. 
dorf im vergangenen Jahr 9 Großfeuer. 1 Feuer 
am Bahndamm, 1 Mittelſeuer, mehrere Wald- 
brände, Kleinſeuer und 1. Schadenfeuer in einer 
Delfabrit bekämpft hat. Die Wehr beteiligte fid 
mit 25 Mann feinerzeit auch an der Verfolgung 


faal von St. Maria ſtatt 


Th 
8 Groß Fi im Programm. 1. Film: Reinhold S Fl ün 
zel, Grete Reinwald in „Kolonne X“. Ein rimi- 
naldrama aus der Unterwelt von Herbert Juttke und 
G. C. Klaren. 2. Film: Anny Ondra in „pre ung 
Nach dem Schautſpiel „Blackmail“ von Charles Benne kt. 


* aatbolijder Deutfehe Frauenbund. M 
i eutſcher Frauen ittwoch, nachm. 
Uhr, im Konzerthausſcaale rauenbundnach⸗ 
mittag. Vortrag vom Geiftli Nat Dr. Reinelt 
über: „Die Frau und das Buch“. r 

$ ige 42er Feldartilleriſten. Am Dienstag, 
20 Uhr, findet die onatsverſammlung im 
9 


benen Turnbruders Georg Mikolaiczyk, 
deſſen Heimgang vor allen Dingen für die 
Schwimmabteilung des Vereins einen ſehr harten 
Verluſt bedeutet, da der Verſtorbene der hoff ⸗ 
nungsvollſte Weitſchwimmer war. Die Bericht: 
erftattung der einzelnen Fachwarte eröffnete 
ji Schwimmwart Händel, deſſen eifriger Werbe ⸗ 
Um arbeit die beim 3. Hallenſchwimmen ſowie beim 
Hallenſchwimmen der Jugendgruppen in Hinden» 

burg erzielten Erfolge, als Verein ohne Winter- 
bad, zu verdanken find. Er überreichte den Sie» 
m Hans Kulik, Wyrwoll, Sycha und 
awelezyk eingerahmte Siegesurkunden. 
Ueber den Turnbetrieb im allgemeinen ſprach 
Turnbruder Janus und hob beſonders die ſtete 
Aufwärtsentwicklung und eifrige Betätigung der 
Jugendabteilung hervor, wodurch die 
höchſte und vornehmſte Aufgabe eines Turnpere 
eins, die körperliche und geiſtige Ertüchtigung und 


often in ein Kindererholungsheim zu ſchicken. 
Anmeldungen ſofort bei Arthur Hinz, Möbel- 
handlung, Dyngosſtraße, Stadthaus. 


= Turnverein „Jahn“. In der im Zuriter- 
gr am vergangenen Sonnabend abgehaltenen 
pnatsverſammlung erſtattete Naleppa einen 
Bericht über die Jahreshauptverſammlung des 
Stadtverbandes für Leibesübungen. Nach Be⸗ 
kanntgabe der Bezirks- und Gauverſtaltungen 
wurde der Termins kalender für 1931 
feſtgelegt. Am 3. Mai wird ein Unterhaltungs» 
abend und am 14. Mai der Götzwandertag nach 
iedrichswille abgehalten. Das Turnen der Ge- 
dheitsriegen findet wie bisher jeden Donuers⸗ 
tag, abends von 8—10 Uhr, ſtatt. Nach einer kur⸗ 


kennen, daß noch verſchiedene Ausrüſtungsgegen 
ſtände gebraucht werden könnten. Die Verſamm⸗ 
lung ernannte dann Sanitätsrat Dr. Blu men- 
feld zum Ehrenmitglied. Sanitätsrat Dr 
Blumenfeld dankte für die Ehrung und verſprach, 
der Wehr weiterhin ſein Intereſſe zu bewahren. 
Nachdem mehrere Mitglieder neu aufgenommen 
worden waren, wurden Beförderungen bekannt 
gegeben und Auszeichnungen überreicht. Dann 
wurde dex Vorſtand wiedergewählt und zum Teil 
ergänzt. Die Wahl gilt für drei Jahre. Schließ⸗ 
lich hielt Direktor Rei melt von der Provine 
zial-Feuerſozietät einen Vortrag im dem er die 
Notwendigkeit erörterte, den Verſicherungsſchutz 


* Gewe bund der Angeſtellten, Jungangeſtellten · 
ruppe. Sen, 20 sur: BEE mentu 18 im 


haus. 
8 Uhr, Uebungsabend im Volkshaus. 


Förigen. Am Sonntag, dem 12. April, vormſt⸗ 

tnaa 10 Uhr, fand im Lokal Schwiedernoch, Fries 

N ich-Wilhelm⸗Ring, die Monatsverſammlung 
Stickſtoffwerksan gehöriger 

att. Der Geſchäftsführer teilte der Verſamm⸗ 
kung mit, daß die polizeilichen Ermittelungen abe 
Seſchloſſen und die Anträge nunmehr nach Ber. 

En weitergeleitet worden find. Ein Antrag einer 
plittergruppe au? Zuſammenſchluß wurde ein- 


zen Pauſe ſprach Werkmeiſter Heinrich über * Entwicklung der Jugend erfüllt wird. Nach Ber für die Feuerwehrleute zu erweitern. Ein zwangs⸗ 
| eg Dünkirchen. Reicher Beifall ſohnte + urg. 4 das nene Programm zei "den Batman > de mene und des Zermin, ee ihlo ſich an die General. 
2 N e neueſten Ton⸗ rei : 0 * 
ee P 5 Albe Hauptrollen der 1. Schriftwart über den Gauturntag i iĝ» f k 
| Tagung der früheren Stieitoffwerfsange- e Pi ir beiden Darter geititet zielen kretſcham. ane ſag in Beis | o zweite Schwurgerichtsperiode. Am 


im zu einem beſonderen Ereignis. Im Beiprogranun 
läuft der ieie Miky⸗Maus⸗Film: „Miky bei der 


Rokittnitz = 
„Einweihung des Schulneubeus, Die am 


aa 1 8 an 1 ir er 2 wird durch 
einen € Uhr angeſetzten Gottesdienſt in der Eſchrieth, Kieferſtädtel, Volksſchullehret 
Pfarrkirche eingeleitet. Um 10% U t die Gleiwi f Netter, 
feierliche Uebergabe des eures S e ee eee 


und daran anſchließend die kirchliche Weihe. 


og 
2 Jugendli ben zu ganz kleinen Preiſen Zutritt. 
ftim abgelehnt. Der zweite Vorſitzende * Hell rheater. Das neue — — t wiederum 
Gärtner, ſchloß um 11 Uhr die Sitzung. 
* Kameradenverein ehem. 63er, Am 29. März 
im Vereinslokal Roeder die Generalver⸗ 
Femmkung und Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Der erite Vorſitzende, Kamerad Blauer, ber 
Heitere die Anweſenden und gab die Tagesordnung 
at. Der Vorſtand wurde mit wenigen Aus. 
G 3 einſtimmig wiedergewählt. Kamerad 
— dankte dem Vorſtand für die bisher 
leitete Vereinsarbeit und erteilte noch dem 


i * Selbitmord. Am Sonnta ï ' f 
Mikultſchütz i Ubreht- Dürer-Straße ein ae pe 


Eintragung zum Voltsbegehren ; 

FR A 8 Leben U * 2 
Seit dem 8, April haben ſich 810 Egger rg tg wurden 
eingetragen, allein am Sonntag 209. Zu⸗ 24 536 neue cherungen über ein Kapital von 
ſtrom der Eintragungsberechtigten hält aleichmäßig | 56 583 000, — RM. ofen., Der gegenwärtige Bers 
an, ` I H: ya 55 als 1500 M i ; 
Erſtlingsimpfung. Die Impfung der Er ſt⸗ . Der „Phönix“ ſteht an zweiter Stelle unter allen 
Impflinge. aus der a kale hl . etiain ee, BER 


Emelka⸗Tonwoche 
einen Tag ſteht der Großtonfilm „Die Priv 


es weint und lacht“. Ein Film in 8 Akten aus dem heu- 
tigen Rußland. 2. Film: Magda Sonja: „Die Aben⸗ 
teuerin von Biarritz“, ein Kriminalfilm in 8 Doppel 


l * 


„Nr Ba T r 


Wiri- 
werden als Grund der 


Selbſtmord durch Erſchie ßen. 
ſchaftliche Verhältniſſe ern 
Tat angegeben. 


* Der wilde Mann im 


„Eine Scheune in Flammen. In Oſtroppa 
geriet eine mit Holz und Kohle gefüllte Scheune 
in Brand. Das Feuer wurde von der Feuerwehr 
Oſtroppa ſofort gelöſcht. Kriminalpolizei und 
ebenes waren alsbald zur 

E. 


* Aufaelöiter Kommuniſtenzug. Auf der Bera- 
werkſtraße wurde am Sonntag ein Trupp von 
30 auf Rädern daherkommenden Kommuniſten 
aufgelöſt, da der Umzug der Polizei nicht an- 
gemeldet war. Die Auflöſung vollzog ſich 
reibungslos. 


Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsverbandes Dent- 


ſcher Kriegsbeſchädigter und Krie e e ſch 


ner hielt in der Aula der gewerblichen Berufs ⸗ 
ſchule an der Kreidelſtraße eine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Zu Ve- 
ginn erfolgte die Bekanntgabe des letzten Proto⸗ 
kolls. Hierauf gab der 1. Kaſſierer, Dittert, 
eine Reihe Neuaufnahmen sowie mehrere Ueber- 
tritte aus anderen Organiſationen bekamnt und 
gab der beſonderen Freude Ausdruck, daß durch 
dieſe Zunahme an Mitgliedern ein Beweis für 
die erfolgreiche Wahrnehmung der Belange der 
Triegsopfer durch den Reichsberband gegeben ift. 
Der 1. Vorſitzende Lepiarz berichtete über die 
in letzter Zeit entſtandene Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der hieſigen Kriegsopfer⸗Organiſationen, 
die aber noch eines beſonderen Ausbaues und tat- 
kräftiger Mitarbeit bedürfe. Hierauf wurde die 
Antwort des Regierungspräſidenten auf die Be⸗ 
ſchwerde des Verbandes über die Beſchäfti⸗ 
gung der Schwerbeſchädig ten bekannt⸗ 
gegeben, die aber nicht im Sinne der Betref⸗ 
tenben liegt. Sodann wurden die neueſten Be- 
ſtimmungen über Erziehungsbeihilfe, Beamten⸗ 
ſcheininhaber, Zahlung don Verſorgungsgebühr⸗ 
niſſen für rückliegende Zeit und Heilbehandlung 
in Verbindung mit ber Notperordnung exläutert. 
Der Tätigkeitsbericht für März hat ergeben, daß 


Ne Stuhl verſtopfung 


Von Dr. med. Kanellis, Berlin. 


Bei Stuhlverſtopfung und e p wird 
der Leib durch Anhäufung unverdauter Nahrungs- 
reſte im Darm geſpannt und aufgebläht. Man 
fühlt fi n und leidet unter dem Gefühl 
der Völle und an Appetitloſigkeit. Blutandrang, 
Eingenommenſein des Kopfes und leichte Schwin- 
delgefühle machen ſich bemerkbar. 
man am zweckmäßigſten dadurch Abhilfe, daß man 
leich bei den erſten Stuhlbeſchwerden ein pflanz⸗ 
iches Abführmittel anwendet, wie es die mild und 
zuverläſſig abführenden Apotheker Richard 
Brandt Schweizerpillen ſind, die man in allen 
Apotheken erhält. Am beſten nimmt man die 
Pillen abends vor dem Schlafengehen ein. Die 
Wirkung erfolgt dann am nächſten Morgen, ohne 
daß die Nachtruhe geſtört wird. 


Hier ſchafft 


Warmblutpferdezuchtverein 


Die Polizei 


als Freund 


der Kinder 


Wohltätigkeitsveranſtaltnng — Kinder in Not 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 13. April. 


gebracht, was die Beamtenſchaft der Schutzpolizei 


Um die weitere Durchführung der Schul veranlaßt bat, dieſen Abend zu veranſtalten. 


kinderſpeiſung ermöglichen zu können, ver⸗ 
anſtalteten die Beamten der Schutzpolizei 
Oppeln unter Mitwirkung der Schutzpoli⸗ 
zei Ratibor und Gleiwitz ſowie des Po⸗ 
lizeiſportvereins Oppeln ein Wohl: 
tätigkeitsfeſt. Bereits am Nachmittag fanden bei 
den Klängen der Kapelle der Schutzpolizei Glei⸗ 
witz unter Leitung ihres Dirigenten Pottag 
auf dem Kaſernenhofplatz mehrere Handball- 
ſpiele ſtatt, die ſich eines recht guten Beſuches 
erfreuen konnten. 


Im Saale der Handwerkskammer ſchloß ſich 
am Abend eine Wohltätigkeitsvorſtel⸗ 
lung an. Hierzu waren auch die Vertreter der 
Behörden, unter ihnen Oberpräſident Dr. Q ufa- 


ſchek, Reichsbahndirektionspräſident Meinecke, 


Polizeipräſident Oſfſowſki ſowie das Offizier⸗ 
korps der Schutzpolizei und der Reichswehr er- 
hienen. Der Beſuch am Abend von feiten der 
Bürgerſchaft hätte allerdings in Anbetracht des 
uten Zweckes ein befferer fein können. Mit dem 
tarſch „Gruß an Oberſchleſien“ leitete die 
Gleiwitzer Schutzpolizei⸗Kapelle den Abend ein. 


In einem Vorſpruch, verfaßt und vorgetragen 


von Herrn von Moltke, wurde zum Ausdruck 


Die Beamtenſchaft hat bisher ang frei 


willigen Spenden die Speiſung durch- 
geführt. 
Hiervon legten auch die lebenden Bilder im 


Laufe des Abends Zeugnis ab. Für den Abend 
war ein reichhaltiges Programm aufgeſtellt wor- 
den. Die ſportliche Arbeit der Schutzpolizei 
wurde durch Vorführung von aymnaſtiſchen 
Uebungen, Freiübungen, die Sprungſchule, Bor- 
ſchule und Bodengymnaſtik dargeſtellt. Während 
die Gleiwitzer Schutzpolizeikapelle 
den muſikaliſchen Teil des Abends ausfüllte, 
brachten Schutzpolizeibeamte aus Ratibor das 
Feſtſpiel „Deutſches Hoffen“ in elf lebenden Pil 
dern zur Aufführung. Mit dem Deutſchlandliede 
fand das Feſtſpiel ſeinen Abſchluß. Die Muſik 
beſchloß den wohlgelungenen Abend mit weiteren 
Muſikvorträgen. 


Die Schutzpolizei verdient für die Veranſtal⸗ 
tung Dank und Anerkennung, den ihr gewiß auch 
die Schulkinder bei den täglichen Speiſungen 
entgegenbringen dürften. Ein großes Reiter: 
ſportfeſt der Schutzpolizei ſoll in näch⸗ 
ſter Zeit gleichfalls der Schulkinderſpeiſung zu⸗ 
gute kommen. 


wiederum, ſowohl beim Vexſorgungsgericht wie 
beim e ericht und Reichsverſiche⸗ 
rungsamt namhafte Erfolge erzielt worden ſind. 
Anſchließend hielt der Leiter des Fürſorgeamtes, 
Stad toberſekretär Kochalſki, einen Vortrag 
über den jetzigen Geſchäftsgang im Fürſorgeamt, 
wonach die Hinterbliebenen wie auch eſchadig⸗ 
ten in den feſtgeſetzten Sprechſtunden ihr Anliegen 
prompt und bald erledige erhalten. Dann ſprach 
Stadtverordneter D u f ha über dic neueſten Ber- 
ordnungen des Reichsarbeitsminiſteriums im 
Verſorgungsweſen und deren Auswirkungen. Be⸗ 
züglich der Heilbebandlung wurde beſchloſ⸗ 
sen, durch die Organisationen weitere Schritte zu 
unternehmen. 

* Schlägerei. Vor dem Geſellſchaftshaus 
wurde auf der Oſtropplaer Straße ein Arbeiter 
von einem Fenſterputzer und einem Arbeiter vom 


Fahrrad geriſſen und mit einem Gegenſtand | U 


ü ber den Kopf geſchlagen. Der Verletzte 
wurde von zwei Sanitätern zum Arzt geſchafft. 
Die Täter wurden feſtgenommen und in das 
Polizeigefängnis eingeliefert. 

*Mit der Peitſche gegen einen Polizeibeamten. 
In angetrunkenem Zuſtande fuhr ein Mann mit 
einem Geſpann die Schönwälder Straße i m 
Galopp entlang. Als ein Polizeibeamter die 
Perſonalien des Betreffenden feſtſtellen wollte, 


ſchlug dieſer mit der Peitſche auf den Beamten 


ein. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando wurde 
alarmiert und brachte den Täter zur Wache des 
Polizeipräſidiums. 

* Pferdezuchtverein 


Toſt Gleiwitz. Der 
oft- 


Gleiwitz veranſtaltet am Montag, dem 
27. April, um 10,30 Uhr auf dem Gelände des 
Gutes Grabow der Herrſchaft Toſt in Toſt die 
Vorführung einer neuzeitlichen Vielanſpan⸗ 
nung. Es werden u. a. mehrſcharige Sitzyflüge 


und Sitzeggen vorgeführt werden. Im Anſchluß 
an die Vorführungen findet im Schützenhaus in 


Toſt eine Ausſprache über die Vorführung ſtatt. 
Alle Mitglieder der Pferdezuchtvereſne, die 
Kreisvereinsmitglieder und ſämtliche intereſſier⸗ 
ten Landwirte werden auf diefe Veranſtaltung 
aufmerkſam gemacht. 


* 


mann. 

* Capitol. Das Capitol hat heute vom UP. den gro- 
ßen Tonfilm Schlager „Er und feine ter” mit 
Vlaſta Burian, Anny Ondra und Roda⸗Roda in den 
ge g 2 wird ihn ene ein» 

į onners pielen, Zur 1. mittagsvor 
1 haben 1 und Erwerbsloſe bei nur 30 
en Pfg. Zutritt, ja k 5819 P 


y ee 
Soft 


* Erſtkommunion. In der hieſigen Pfarrkirche 
gingen am Sonntag 50 Kinder zur Erſt⸗ 
kommunion. 


„ Wohlperdienter Ruheſtand. Pfleger und 
Fleiſchermeiſter Kalus, die Fleiſcherei der 
Landesheilanſtalt leitete, ift nach jähriger 


Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand 
verſetzt worden. 


Energiequellen der Zukunft / s s-s. alot venten 


Es ift höchſtwahrſcheinlich, daß eine Kraft ⸗ 
verſorgung mit den heutigen Mitteln in 
einer nicht mehr fernen Zeit überholt ift. 
Man weiß, daß unſere irdiſchen Energiequellen, 
wie Steinkohle, Braunkohle, Erdöl niw., bald 
erſchöpft ſein werden, und daß dann eine 
Wirtſchaftskataſtrophe unvermeidlich 
iſt. Die vorhandenen Waſſerkräfte ſind zu gering, 
um den geſamten Energiebedarf auf der Erde zu 
decken. Eine natürliche Folge iſt es, wenn 

er und Ingenieure Löſungen für das Pro- 
blem. eine neue Energiequelle zu ſchaffen, 
ſuchen. 

Sehr naheliegend war es. daß man berichte, 
Kräfte aus dem Meer zu holen. Der franzö⸗ 
ſiſche Profeſſor Claude tat dies auch. Er ging 
von dem Grundprinzip der Dampfmaſchine aus, 
bei dem es darauf ankommt, einen möglichſt 
großen Wärmeunterſchied zu erreichen, 
auf Grund deſſen dann die Maſchine ihre Arbeit 
leiſtet. Dieſen Wärmeunterſchied, der bei der 
Dampfmaſchine erit umſtändlich und unter aros 
ßen Energieverluſten gewonnen wird, entnahm 
Claude dem Golfſtrom. An der kubaniſchen 
Küſte weiſt dieſer zwiſchen der Meeresoberfläche 
und einer Tiefe von 600 Meter einen Wärme- 
unterſchied von 25 Grad auf. Claude ſetzte das 
Aberflächenwaſſer von 30 Grad fo weit unter 
Druck, daß es perdampfte; dieſen Dampf ließ er 
in einen durch, das Tiefenwaſſex abgekühlten 
Keſſel ſaugen. Die Strömung des Dampfes trieb 
eine Turbine, die dann die Energie in Form pon 
elektriſchem Strom lieferte. Zwei Nachteile 
aber m dieſe Ausnutzung des Wärneunter- 
ſchiedes unmöglich. Nämlich, um einerſeits das 
warme Waſſer unter Druck zu bringen und 
um andererſeits das kalte Waſſer pon 600 Meter 
Tiefe an die Oberfläche zu befördern, ſind 
ee ee nötig, die ja geſchaffen werden 
ſollen. 

In ſehr primitiver Form gab es ſchon im 
Mittelalter kleine Kraftwerke, die den Waſſer⸗ 
druck der Gezeiten in Energie umſetzten. 
Auch heute werden Verſuche auf dieſem Gebiete 
in allen Ländern gemacht. Wie weit dieſen Plänen 
aber eine Zukunft bevorſteht, ift noch nicht bor- 
auszusehen. f 

Schon feit Jahrtauſenden ift der Menſchheit 
der Wind als Energiequelle bekannt, die bis 
vor kurzem in der Landwirtſchaft beſonders be⸗ 


Wien- | Hperfläd 


vorzugt wurde, heute jedoch ihre Bedeutung al- 
mählich verliert, da es unmöglich ift, die Kraft⸗ 
verſorgung vom Vorhandenſein von Wind ab- 
hängig zu machen. 

Um die atmofphäriihe Elektrizi⸗ 
tät in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, 
machte der Hamburger Profeſſor Planſon 
einen intereſſanten Vorſchlag. Er meinte, man 
olle Waſſerſtoffballons, die an ihrer 

rfläche Radiumſpitzen tragen, in die 
Atmosphäre aufſteigen laffen. Die Radiumſpihen 
würden die atmoſphäriſche Elektrizität auffangen, 
die man dann zur Erde ableiten könne. 


Eine gute Energiequelle glaubte der engliſche 
Phyſiker Ramſay gefunden zu haben. Er wollte 
die Kohlenflöze unter der Erde anzün⸗ 
den und die aufſteigenden Gaſe zum Antrieb 
von Motoren benutzen. Dabei vergaß er aber, 
daß das Gas unter der Erde zu Exploſionen 
führen kann, deren Folge tektoniſche Verände⸗ 
rungen größten Umfanges wären. Ferner wür⸗ 
den die Kohlenvorräte bald erſchöpft ſein. und 
das iſt ja gerade der Grund dafür, daß wir 
neue Energiequellen ſuchen. 


„Selbſtverſtändlich ift es, daß man fidon feit 
Jahrhunderten Möglichkeiten ſucht, die ungeheure 
Sonnenenergie, die auf unſere Erde fällt, 
nutzbar zu machen. Schon im Mittelalter hatte 
man einige gefunden, die aber mehr Spielerei 
waren. So ſammelte man die Sonnenſtrahlen 
mittels mehrerer Lin ſen und konzentrierte fie 
auf einen mit 


bei ſie das Waſſer durch eine Rohrleitung in 
einen kleinen Springbrunnen drückte. 

Nach dieſem Prinzip der Konzentration der 
Sonnenſtrahlen baute der amerikaniſche Pro⸗ 
ſeſſor Goddard feinen Sonnen motor. 
Er fing die Sonnenſtrahlen mittels Hohlſpieger 
auf, von denen ſie auf einen aus Quarz geſchmol⸗ 
zenen Keſſel konzentriert wurden. Das im Keſſel 
befindliche Waſſer erwärmte ſich infolge der 


t Wafer und Luft gefüllten Keffer. | Ph 
Die Luft erwärmte ſich und dehnte fih aus, wo⸗ de 


Parabel] konzentriert die einfallenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen in einer Brennlinie. Auf dieſer werden 
die Wärmeſtrahlen abgefangen und in den Keſſel 
einer Dampfmaſchine geleitet, wodurch ſich die 
Feuerung derſelben erübrigt. Die Spiegel 
find drehbar, damit man, fie ſtets in Sonnen- 
richtung einſtellen kann. Eine Anlage wie fie in 
Meadi bei Kairo gebaut wurde, die aus fünf 
Spiegelreihen von 65 Meter Länge und 4 Meter 
Höhe beſtand, müßte bei 100prozentiger Aus⸗ 
nutzung eine effektive Energie von 1900 PS er- 
geben. Aber ſchon ein Nutzeffekt von 10 Prozent 
würde die Anlage rentabel geſtalten. 

Von großem Nachteil iſt es, daß dieſe Energie⸗ 
quelle nur für die Aequatorgegenden Bedeutun 
bat. Eine Energieleitung von dort na 
den übrigen Ländern wäre zu koſtſpielig und 
vor allem zu perluſtreich. Marconi machte 
apa den Vorſchlag, man folle die Energie draht. 
c3 ausſenden, es iſt ihm aber bisher noch nicht 
gelungen: außerdem würden fidh die Energies 
ſtrahlen ebenſo wie alle anderen Strahlen nach 
allen Seiten ausbreiten, nur ein ganz mini» 
maler Betrag könnte aufgefangen werden, wäh- 
rend der größte Teil verloren ginge. 

Nach der Erfindung der Photozelle verə 
fuhte man, fih von der Abhängigkeit der 
Wärmeſtrahlen der Sonne loszulöſen und 
ihre Lichtſtrahlen als Energiequelle auszu⸗ 
nutzen. Auf dieſem Bilde kam vor kurzem Dr. 
Lange vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut zu feiner 
Erfindung. Es h. 
otozelle, die Lichtſtrahlen von genügen ⸗ 
r Wellenlänge in elektriſchen Strom 
umwandelt. Es iſt alſo nicht nötig, daß direkte 
Sonnenſtrahlen auf die Zelle treffen, ſondern fie 
arbeitet ihon im Dämmerlicht. Zu kurze 
Wellen, z. B. ultraviolette Strahlen, find ohne 
Wirkung. Wenn es möglich ſein wird, auf dieſe 
Weite größere Leiſtungen zu erzielen, ſteht es 
feſt daß dieſe Erfindung eine große Zukunft hat. 

Nächſt der Sonne iſt die größte Energiequelle 
das Atom. Denn ungeheure Kräfte ſind es, 


durchſichtigen Wand ſehr ſchnell. Auf dieje Weiſe d i 05 ; t 
ioflten "pro Ümabratmeler Beftrahfter Slade Bern ester. "mare Die Gleltronen, Menschen 


% PS geleiſtet werden können. 

Um aber die notwendigen aroßen Energien 
zu erhalten, benutzt man neuerdings in Ralis 
fornien Aniggen mit Paxabolfpiegeln. 
Der Parabolſpiegel (fein Querſchnitt ift eine 


dienſtbar zu machen, ift eine Zerſplitterung der 
ltome notwendig. Die dazu wieder nötige Ener- 
gie wollen die Berliner Forſcher Profeffor 
Braſch und Dr Lange, den Blitzen am Monte 
Generoſo entnehmen. Atomzertrümmerung heißt 


ſkeußſer der den fore tze E PB Mur Aal 


handelt fid um eine neue Art] Bedi 


Hindenburg 
Saft 10 000 Eintragungen erreicht 


Bis Montag waren 9017 Eintragungen zum 
Volksbegehren erfolgt. Während ſich am Sonn- 
abend das Freitag⸗Eintragungsergebnis des 
Volksbegehrens von Groß⸗Hindenburg von 3572 
auf 4532 erhöhte, brachte der Sonntag ein be⸗ 
ſonders gutes Ergebnis. Am Sonntag 
zeichneten ſich 2776 Perſonen ein. Der Montag 
ſchließlich, der ſechſte Eintragungstag, ſchloß mit 
dem Endergebnis von 9017 Einzeichnungen. 


Klavierabend 
Schüler von Erwin Lariſch ſpielen vor 


An Schülerkonzerte legt man keinen 
ſtrengen kritiſchen Maßſtab, auch billigt man die 
Zuſammenſetzung der etwas bunten Vortrags- 
folgen. Denn jeder Lernende will ſich in ſeiner 
Eigenart hören laſſen, und ſoll das. Was man 
am Sonntagabend in der Aula der Szeponik⸗ 
Mittelſchule zu hören bekam, war recht 
beachtenswert. Die Schüler des ſtaatl. anerkann⸗ 
ten Muſiklehrers Erwin Lariſch brachten im 
allgemeinen vollwertige Leiſtungen. Einleitend 
ſpielte Alfred Anders die heiteren und liebens⸗ 
würdigen Variationen E-Dur von Händel mit 
guter Technik. Sehr viel Einfühlungsvermögen in 
das Schubertſche Klavierſtück Es⸗Dur bewies 
Günther Buchel t. Es gelang ihm, die Fein⸗ 
heiten dieſes Werkes reſtlos herauszuholen. Der 
Schüler zeigt ſchon ſtarke muſikaliſche Individuali⸗ 
tät. Erich Beck verſuchte ſich mit Glück an den 
„Drei Intermezzi“ (Opus 117) von Johannes 
Brahms und wußte dieſes Werk, das auf die 
beiden erſten Stücke unerhört „modern“ wirkte, 
plaſtiſch zu geſtalten. Clie Streh lau brachte, 
etwas zu ſchwerblütig, Chopins Prelude, 
Opus 28 Nr. 15 und den Walzer A-⸗Moll, 
Opus 34 zu Gehör, worauf Angela Linden 
thal mit der bekannten Humoreske Ges-Dur 
von Dvorak herzlichen Beifall ernten durfte. 
Nachdem Anton Moch einige ſehr anſprechende 
Stücke von H. Kauer (Rokokozeit, — Abend- 
gebet, — Wanderburſchen) ſauber geſpielt hatte, 
kam, als intereſſanteſter Eindruck des Abends, 
W. Niemann mit Opus 95 Nr. 2 und Opus 114 
zu Wort, von Toni Anders glänzend heraus. 
gebracht! Den Schluß des Konzertes bildete 
v. Dittersdorfs „Klavierkonzert A-Dur mit Beglei · 
tung eines kleinen Streichorcheſters. Auch hier 
bewies Alfred Anders wieder großes tech» 
niſches Können. Im ganzen hatte man von dieſer 
intimen Veranſtaltung den beſten Eindruck. 


* 


* Plötzlicher Tod. Am 13. April gegen 22 Uhr 
he 1 4 ane der NS duc. die 
in 1 bei Pietzka tagte, ein Teilnehmer 

* 


hatte. Die Leiche wurde von Arbeiterſamaritern 
abtransportiert. Die Verſammlung wurde ohne 
Zwiſchenfälle beendigt. 


Die Zigarettenfabrik Abdulla bringt eine Bilderſerie 
W aus aller Welt. Die Sammlung 
bringt laufend die neueſten Wagen in geſchmackvollem, 
klarem Farbendruck auf mattem Karton. In jeder Pat 
kung der Abdulla- Zigaretten finden Sie die Bildchen. 
Ein preiswertes, elegantes Album hilft die Sammlung 
in Ordnung halten. 


aber nicht nur die arößte Energiequelle nutzbar 
. guch Aufbau jedes beliebigen 
Stoffes aus der Materie. 

ſchließung dieſer Energiequelle am zukunfts- 
reichſten, wenn die Spaltung des Atoms 
gelungen iſt. 


„Bücher von der Reichsbahn“ 


Der edienſt der Reichsbahn hat eine Schriften 
reihe Bogin Namen „Bücher von der Reichsbahn“ 
herausgegeben, die in leichtverſtändlicher Form einige 
9 tete des Eiſenbahnverkehrs und »betriebs bes 

n. ders auch an die Jugend wenden ſich 
diefe Bücher. Dieſe moderne Werbetätigkeit wird in der 
Oeffentlichkeit Verſtändnis und allgemeinen Anklang 
finden, Der Außſenſtehende kann ſich kaum ein Bild 
vom Eiſenbahnweſen mit den verzwickten techniſchen 
Einzelheiten machen. Die „Bücher von der Reichsbahn“ 
verſchaffen da Abhilfe, geſtatten einen Einblick in das 
Getriebe der Eiſenbahn und ſchildern oft in humorvoller 


h Form und beſonders klar für den Laien alles das, was 


mit dem Giſenbahnverkehr zuſammenhängt und das, 
was das Publikum 12 ſeinem eigenen Vorteil von der 
Technik des Reiſeverkehrs unbedingt wiſſen muß. Gute 
Bilder geben oft dabei eine Art chauungsunterricht. 
Zu den bereits vorliegenden vier Heften ſind neuerdings 
weitere hinzugekommen, und zwar „Reife bequem”, 
„Vom Adler zur 2000 PS-⸗Maſchine“, „ABC. 4 ii Vpwh 
und „Täglich Amat um den Aequator“. Alle Hefte find 
hevau ben vom Preſſedienſt der Reichsbahn, Berlin 
nf 8, Poſeſraze 35, im Verlag E. S. Mittler & Sohn, 

win. f 


* 


Bad Kudowa für Herz, Baſedow, Frauen, Nerven⸗ 
leiden. Den Zeitverhältniſſen entſprechend, hat die 
Badeverwaltung Ein heitspreis⸗ Kuren für 28 
Tage eingerichtet, bei denen für einen genau feititehen- 
den Preis volle Penſion in guten Häuſern einſchließlich 
enungsgeld, Kurtaxe, die natürlichen Kurmittel wie 
Trinkkur, kohlenſaure Bäder, Moorb: 


Mai vorliegenden Anmeldungen für dieje Kuren Demei» 
fen, daß die Badeverwaltung mit dieſer neuen Einride 
tung das Richtige getroffen hat. 


Bad Reichenhall. Mit Wirkſamkeit vom 1. 5. wurde 
ſeitens der ſtaatlichen Badverwaltung die Kur⸗ 
abgabe von 30 auf 28 Mark in der erſten, von 22 
auf 20 Mark in der zweiten und von 12 auf 11 Mark in 
der driten gone ermäßigt. Zur Förderung des 
Paſſantenverkehrs wird erſtmalig bei einem Aufenthalt 
bis zu 7 Tagen die Tageskursabgabe einge 
führt, die 60 Pf. in der erſten, 40 Pf. in der zweiten 
und 25 Pf. in der dritten Zone beträgt. Die Preiſe 
verſtehen ſich für die Hauptkurzeit vom 1. Mai bis 
31. Auguſt. Vor und nach dieſem Zeitpunkt bedeutende 
Kurtaxermäßigung. i 


So ift wohl die Er⸗ 


a en E lnig \, - 


Ratibor war die Aufführung der 
i Per 5 Den Abſchluß der 
+ Ein Frühlingsfeſt des VDA. Unter der [ Stimmungsbild 
rührigen 


aruppe des VDA. fand im großen Saale des] gann. 
Deutichen Hauſes bei ſehr gutem Beſuch ein 
Frühlings feſt ſtatt, 


Schule unter Leitung von Oberlehrer Woe b H geführt. 
„Der Lenz it angekommen“ 


t 8 
Veranſtaltung bildete das] Ohlau berufen. 


Leitung von Frau Landesoberbaurat[ Wochenmarkt Es muß doch Frühling wer- T 
Häniel, der 1. Vorſitzenden der Frauenorts⸗] den“, worauf der Tanz für die junge Welt be- e oo b ſch ũ tz 


ne By: »Erſt. und Wiederimpfungen. Die 
? l daa glänzenden jährigen Impfungen finden im Scale! i ; 
Verlauf nahm. Nach einem zum Vortrag nebrad-|Freife Ratibor in der Zeit vom 4. bis cinjhlich- intereſſanten Licht bildervortra 
ten, von Studienrat Paul gedichteten Prolog lich 14. Mai ſtatt und werden von dem Mant- und Bremen, die Träger des blauen 


Kaplan Janette ens Thomaskirch bei [Oppelner Volksſchulen und den Höheren Schulen 
je eine Prämie in Geſtalt eines Sparkaſſen⸗ 
uches mit einer Spareinlage von 10, RM. für 
den beſten zur Entlaſſung kommenden Schüler ge 
1 g ſtiftet. Die Geſchenkſparbücher gelangten erit- 

* Lichtbilder⸗Vortrag. Schiffs⸗Ingenieurmalig zu Oſtern 1931 bei den Schulentlaſſungs⸗ 
dies ⸗[Goetſchmann hielt im Weberbauerſchen feiern zur Verteilung. Die Prämien kamen an 
Stadt: | Saale vor einer leider kleinen Zuhörerſchaft einen folgende Schüler und Schülerinnen zur Vertei⸗ 
„Europa lung: Volksſchule I Georg Gonſka, Friedrich- 


„Tanz⸗ Szene“. if 


vom Ratiborer 


t Ba ei ndes des Ebert⸗Schule Erika Deutſcher, Schule III 
fana der Chor der Hoffmann ⸗von⸗Fallexsleben⸗ſtrats⸗Medizinalrat Dr. Orzechowfki durch-] Ozeans“. Die gezeigten Bilder reden eine deut- [Knabenvogtſchule) Erich Plach etta, Volke 
1 Job Nach dem Impfplan werden die liche Sprache von dem hohen Stande der deut- 9 Cech Ratio teini e 

Joh. Xx f. 7 2 2 > k 5 z 7 5 72 fi a i sai J T z A 
h.] Impfungen in der Städtiſchen Turnhalle. Lud⸗ ſchen Technik. Sie ſind die Künder unbeugſamen Spiller, Epaygellſche Schule Erna Rohr, 


Dürner, und im Anſchluß daran folgte „Maiei pie. Š i ür 

Ander und die Dimelein“ pon Mesh. lohn, Tune und Schloß DMB. 1 

dem fih ein von „kleinen“ Damen aufgeführter] Studzienna vorgenommen. Näheres it aus dem Oppeln 
X z 1 l ſchwarzen Brett des Rat- 

ben Beifall entfeſſelte. Ebenſo ſchön war das zur] hauſes aushängt, zu erſehen. Di 


Tanz anſchloß, der bei den Teilnehmern rauſchen⸗]Impfplan, der am 
Vorführung gelanate 
der „Im M y ' 
gruß von R. Schumann. Wohlperdienten Beifallfheit leidet 


naien, die unter Leitung ihrer Dirigenten vorge» ſind. 
tragen wurden. Das Sinaſpiel „Prinzeßchen“ 


von Fiſcher, dem ſich ein Ballett der Blümchen Rofenber g 


und Heuſchrecken anſchloß, brachte den Dar⸗ 
ſtellern, die fih ihrer Aufgabe mit Geſchick ente 
ledigten, rauſchenden Beifall ein. Ebenſo gelungen 


EINLADUNG 


Ordentlichen 
Generalversammlung 


der Beuthener Bank e.G.m.b.H. In Beuthen 08. 
am Donnerstag, dem 23. April 1931, um 15 Uhr 
im Sitzungssaale des Bankgebäudes 
in Beuthen OS., Gerichtsstraße 31. 


Tagesordnung: 


1. Erstattung des Berichts über das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr 1930 durch den Vorstand. 
2, Bericht des Aufsichtsrates über Prüfung der Jahres- 

rechnung und Bilanz für 1930. 

3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz 
und über die Verteilung des Reingewinnes, 

4, Entlastung des Vorstandes. 

5. Bericht über die erfolgte gesetzliche Revision am 

17—19. Juli 1930. 

6. Festsetzung der an die Aufsichtsratmitglieder zu 
gewährenden Sttzungsgelder. 

7. Ergänzung und Ersatzwahlen zum Aufsichtsrat. 

8. Verschiedenes. 

Die Jahresrechnung, Bilanz, Gewinn- und Verlust- 
rechnung liegen vom 14. April 1931 im Geschäftslokal, 
Gerichtsstraße 3, in den Dienststunden werktäglich 
von 8—13 und von 15—18 Uhr zur Einsichtnahme 
für die Mitglieder aus. 


Beuthener Bank e. G. m. b. H. 
Beuthe 


n OS, 
Der Aufsichtsrat 
Michalik 


Stellen-Angebote 


Große Versicherungsgesellschaft 
hatHaupt-undBezirksverirelungen 


tur Oppeln und die Kreise Beuthen OS., 
Cosel, Kreusburg, Neustadt und Ratibor 
für alle Versicherungszweige 


neu zu besetzen. 


Für einige größere Orte der Provinz Oberschlesien sind 
Ortsvertretungen zu vergeben. Vorbandene 
Bestände werden übertragen. Bewerbungen unter 
K. R. 1234 an die Geschäftsst. d. Zeitung Beuthen O8. 


2-Zimmer -Wohnung 


mit Bad und Beige- 
laß ſowie 


-Zimmer-Wohnung 


ohne Bad find im 
Neubau (ruh. Lage) 
ſofort zu vermieten. 

Baublro Franz Sopit, 

— —— — — — Bth., Piekarer Str. 42. 

Suche für meine Bier- u. Likörſtuben für bald Telephon 3800. 


Fräulein Zwei ſon nige 


zum Bedienen der Gäſte. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften erbeten unter B. 2508 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
—— —ä—̈z a A aa 


Junger Mann, 


Geſucht werden 


f: 12 n 
Beuthen OS., Kluckowitzerſtr. 16, II. 


Likörausſchank als Verkäufer geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften ſind zu 
richten unter B. 2507 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Bedienung EEEO 
mit Zeugniſſen Ionen 2-immerwohng, 


Beuthen, Dr., 
— init Cntr. u. Bad für 


Ste 
II. Etg 
let. 
Stellen⸗Geſuche ptp aneo 


Wieczorek, Hindenbg., 
5 Dorotheenſtraße 62. 


— ädchen, 3-Zimmerwohn. 


halt geweſ. ſucht zum mit Beigel, auch für 


L ob. 15, Mai Stellg. 
Mm Schloß. Ang. unter Büro, fof. zu vermiet.]- 


®. 2504 en d. Geſchſt. 


Ein großes, ſauberes Fabelhafte 


Beuthen DE, 


Schöner Laden 


in bester Lage von Gleiwitz, 


waren und Delikateſſengeſchäf 


e ziehen. l 


rike ATIA i. . 


— „Frühlings⸗Inter Impflinge werden auf die Verhaltungsvorſchrif⸗ 
mezan” von Schubert und die von der Hoff- den der Vorladung beſonders bingewieſen. 
mann-pon-Jallersleben-Schule vorgetragenen Lie-] Impfarzt ift vor Beginn der Impfung befannt- 
aien” von Billeter und „Frühlings- zugeben, ob das Kind an irgend einer K 
. 2 oder ob anſteckende 
ernteten die Orcheſtervorträge der beiden Gom- heiten in ſeiner nächſten Umgebung zu verzeichnen nsgeſamt 700 Perſonen ein, jo daß am Montag 


Perſonalie. Kaplan Mende in Landsberg] Schulen. 
iſt nach Ottmachau verſetzt. An ſeine Stelle 


2c ⁵⁵⁵— 
Gehen Sie mit der Zeit 


2½ Zimmer: 


Wohnungen 


i in der Küperſtraße per 1. Mai 1931 zu vermieten. f Pack. (100 Stick) 275 Mark | mit elektr. Rolle zum eine der ſchöuſten Befigungen des Riejen- 
flott u. umſichtig, wird für großen Bier- und Emil Marek, Beuthen OS., Barbaraftrafe 11. — > 


leeres Zimmer 13-u.4-Zimmerwohg,, 


ijt ab 15. 4. od. 1. 5.14, Etg., ſehr preiswert 
ſo fort zu vermieten. zu vermieten, Angeb. 
2506 an die 


, nter B. 
Solgerſir. 10, III. r. HGeſchſt. dief. Ztg. Bth. 


mit 2 Schaufenſtern und anſchließender Möblierte Zimmer 


worin feit Jahrzehnten ein Kolonial · 


t mit be. mit 2 i 
item Erfolg betrieben wird, ſofort . 


de vermieten und 1. Mai zuſHett ſehr preiswert zu 
St. Fra ch, Beuthen, gung Wlenskomttz, Glelmip DS., 


Stadtteil Stube Lebenswillens des deutſchen Volkes. 


in der Volkschule Städtiſche Hilfsſchule Georg Simon, Staat 


liches Mberia Abiturientin Maria Grum - 
8 — 5 . Me 82 P z d f I! b. 
ER 3 ; 2 Staatl. mnaſium iturient Hein i el, 
Ueber 3000 Einzeichnungen für das Volks⸗ Städt. Sirbenburo-eakymnaflum ahim X u⸗ 


begehren raſchek. 
Die Einzei ür das Volksbegehren i 
ie Einzeichnungen für da egehren in Cofel 


Krank Oppeln nehmen einen lebhaften Fortgang. 
Krant- Im Laufe des vergangenen Sonntag zeichneten fid „ Vom Amtsgericht. Der Juſtisſekretät 
Kaulfuß vom dieſigen Amtsgericht ift vom 


die Zahl von 3000 überſchritten wurde. 1. Mai ab in gleicher Eigenſchaft an das 
t f Amtsgericht in Landsbera perſetzt worden. — 

„Zur Förderung des Spar fena in den] Der Aktuar Kurtz von demſelben Amtsgericht 
ur Förderung des pargedankens bei jift vom 15. d. Mis. ab an das Landgericht in 

hat die Stadtſparkaſſe Oppeln den J Oppeln abgeordnet worden. l 


Die Eltern der 


Dem 


der Jugen 


Tragen Sie den 


Mey-Kragen 


NEUE FORMEN, der jetzigen 
Mode entsprechend. Die Umlege- 


kragen sind vom oben angerollt. 


SPORT, beliebte form 
Weiten 33-50 cm 


Dutendpacung . . . . M 2.80 


SPORT-EXTRA, 


federleicht und schmiegsam 
Weiten 35-48 cm 
. M3.25 


Dutzendpeckung 


Mey-Kragen mit dem feinen 
\Wäschestoff sind bei aller Eleganz 
und tadellosem Sit so billig, daß 
mon sich's leisten darf, immer einen 


= 
DERBY I, ger ppoe 


DERBY II, S o a. RE T 
Dee Nm ganz neuen umzubinden. Kein 
DERBY I EXTRA, , Ärger mehr mit der Plättwäsche, 


federl. u. schmiegsam. Welten 35-50 cm 


DERBY II EXRA, sitelh. 
federl. u. schmiegsam. Weiten 35-47 cm 
Dutendpacung . . . . M 3.25 


denn der unsaubere Kragen 
wird einfach weggeworfen., 
Das ist hygienisch. 
Das ist zeitgemäß. 


IDEALI, niedrig 
Weiten 35—48 und 50 cm 
Dutendpacung . . . . M 2,80 


IDEAL II, mittelhoch 
Weiten 35-48 cm 

Dutendpakung . . . . M 2.80 
En — — 


| Alle Nachshmungen reichen qualitativ 
nicht entfernt an den weltbekannten Mey- 
| Kragen heran. Er ist und bleibt der beste. 


Verkaufsstelle für 


Beuthen Joh. Reinbach, Gleiwitzer Straße 4 
Günther Grünpeter, Ring 11 


Gleiwitz Emil Lange, Wilhelmstraße 


Hindenburg rel. Hergesell, Kronprinzenstraße 
neben dem Admiralspalast 


T. Magerkeit TH 


Schöne volle Körperform durch Steiners 
Gutgehendes 


Oriental, Rraft-Pillen Lebensmittel- 


In kurzer Zen erhebliche Gewichtszunahme un 
ti. 2 
„ Viele Dankschreiben, 50 Jahre Geschäft 
ekröni mit gold. Medaillen. 


Grundftücsverkebr 


SehloBähnl. Villa, 


dluhendes Aussehen. Garantiert unschädl,, Arz 


gebirges, allen Anſprüchen genügend, billig 
zu verkaufen. Angeb. unter G. K. 137. 
an „Ala“ Haaſenſtein & Vogler, Breslau I. 


Spottpreis von 1300 
Nmk. fofort zu Der- 
kaufen. Angebote unt. 


Miet⸗Geſuche 


Schöne, große, ſonnige 8. 2505 an d. Geſchſt. 
2 -Zimmer-Wohnung Biefer Beito. Bene Brieg. 
gelegen, für 1. Matjm. Küche u. Entr., l. gtr. v. Gleiwitz (Altb.) geg.] Verkaufe alte Exiſtenz![ Verkaufe mein in Brieg, an Hauptſtr. gel. 


von alleinſteh. Dame 2 3 -Zimmer-Wohnung stettro. Radio, Geſchäft Hausgrundstück mitinterhaus, 


* mieten geſucht. 2 a O Me 
mgeb, unter $. 2498| mit Küche in Beuthen zu tauſchen geſucht. ing. 5. 4000 Mk., 
an die Geſchäftsſtelle[ Umzuastoften werden vergütet, An e unter 3 PS Motor mit Schalt. 

in dem früher eine Bau- und Kunſtſchloſſerei 

uth.| betrieben wurde. Das Haus ift gut erhalten; 


l rg n 5 
diefer Zeitg. Beuthen.] K. 1477 an die Geſchſt. dieſer Beita. Beuthen. n 
Reparaturen kommen in abſehbarer Zeit aN 
dem Ho 


Sonnige, geräumige 
in es iſt Durchfahrt n 
rede Außerdem, daß Mieter e 


4-5-Zimmer- | 
Wohnung ae. Ain ad feiner et e 


reg ee u. ofen, 
„ja e. Der en iſt . rei mi 
im Parkpiertel, 1. bis 2. Stock, De 23000 = tragenden Sofödumen — re Feer jE 
für fofort oder ſpäter ge ſu t.] Harkapital. Ang. unt. 36 000 — RM., Anguhlg. 13—14 000, RM. 
Angebote mit Preis unter ©. h. 788K. 1478 on d. Geſchſt. Nähere Auskunft erteilt: 


„ ys: mu men. mama menden SS., Neue Str. 145. 


Wohnung, 
Er 
Fa 5. zentral 


brodes Zimmer 


vermieten. Verwt. 
O. Runpel Geutjes, 


re 


t 


wi ET 
napa 
e 


Gegen einen fo ſchweren Gegner mit mächtigem 


Abftand vom Leder 


Zwiſchen Tauſenden in Zaborze 
Maſſen wogen zum Sportplatz. Hunderte, Tau⸗ 
ſende, Zehntauſende. Beiderlei Geſchlechts, und ge- 
fährlich viele Kinder vieler Altersſtufen, von den 
jüngſten Schulrekruten aufwärts. Es gibt nur ein 
Thema, ein Problem, ein intereſſantes Ziel, 
um das es lohnt, fih die „Sonntagsruhe“ zweimal 
45 Minuten um die Ohren zu ſchlagen: Mei⸗ 
ſterſchaftskampf der Favoriten! Was 
das heißt? Völlige Abkehr von den laſtenden 
Sorgen des Alltags, Verſtändigung, Verführung, 
Einigkeit aller politiſchen Richtungen und 
ſozialen Schichten auf der Linie: Wird Beuthen 
09 oder Preußen Zaborze ſiegen! Was kein poli⸗ 
tiſcher Rattenfänger, kein Vortragskünſtler, nicht 
einmal eine Jazzbandkapelle vermag, Tauſende 
für 2 Männer in atemloſer Spannung zu halten 
— auf dem Kampffeld des Fußballs wird's 
zum Ereignis! 

So mögen wohl die Roß und Reiſige der 
Homeriſchen Sagenwelt dem grimmigen Zwei⸗ 
kampf ſchwertererprobter Helden beigewohnt 
haben, wie heute die fußballbegeiſterte Gemeinde 
dem Geholze derber Männerſchenkel ihren Bei- 
fall zollt. Geholze? J wo, Kombination, Schuß⸗ 
gewalt, Belagerung, Durchbruch, Freiſtoß. Ecke, 
Elfmeter und — Tor! O du liebes Puttchen, 
welche Gefühle löſt dieſes kleine Wörtchen Tor 
in dieſen jung und alt aus, die, wie angewurzelt, 
durch das Spiel ihrer Lieblinge gebannt ſind. 
Tor bedeutet Rieſenapplaus, erderſchütterndes 
Geklatſche und fo etwas wie überirdiſche Ber- 
Härung bei dem, der es ganz ernſt nimmt! Fuß⸗ 
ball iſt keine Chutzbe! 

„Tempo, Tempo“ erg „Menſch, dreh uff“ ei 
„Köppen mußte“ — „Raus, raus, den Kerl, rrraus 
muß er” — „Jees Maria, die Chance; Du 
meine Freſſe, ſone Vorlage und kein Schuß!“ — 
„Pfui Deibel, haſte nich geſehen, wie der gehakt 
hat?“ — Na, das wird ja ene ſcheene Pleite 
geben, bei dem weichen 
„Menſch, reden Sie nich ſo viel, und ſtecken Ste 


die Beuthener lange nicht geſtanden, und dabet 
bloß 10 Mann“ — „Pieronna, war das ein 
Schuß. — Da klatſcht's und ſchreit's und 
jubelt's, bums: ein Tor! Ausgleich 2:2. 

Wenn die Preußen mit den Ogern kämpfen 
kann man ſchon was erleben. Eigentlich wäre 
vorher der Abſchluß einer Lebensverſicherung 
W Unfall verſicherung genügt vielleicht 


aber ohne Sanitäter geht es auf keinen 


+ 2 2 
Fall! Soll ich meinen Jungen Fußball ſpielen 
laſſen, wenn ihm ... Doch nein, wer wird denn 
gleich an Gehacktes denken, an zerſchlagene Glie 
der und Blut! Es geht auch ohne Gerumße, wenn 
der Schiedsrichter das Spiel überlegen in 
der Hand behält: Was bei dem geſtrigen Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſterſchaftsſpiel Beuthen 09 — Pren- 
ßen Zaborze der Schiedsrichter Wronna, 
Oppeln, geleiſtet und wie er es geleiſtet hat, 
verdient hundertprozentige öffentliche Anerken⸗ 
nung: Jede Entſcheidung traf, fiel ſicher und ent⸗ 
ſchieden, unterband Auswüchſe, legte die Holzer 
an die Kette und ſtellte überlegen die Ob ⸗ 
jektivität dem Vereinsfanatismus der beider- 
ſeitigen Anhängerſchaften gegenüber. Wronnas 
Wirken war ein ſportlicher Genuß und trug nicht 
wenig dazu bei, daß das harte Meiſterſpiel in 
der zweiten Halbzeit zu großer Form auflief. 
Natürlich wünſchte jeder, der es ehrlich meint, 
daß die beſſere Mannſchaft den Sieg erringe. 
Befeuernde Zurufe machten die reichlich nervös 
beginnenden Partner nicht ruhiger, bis die zweite 
Halbzeit die techniſche Ueber legenheit 
der Beuthener 09er einwandfrei bewies: 


Kampfelan das Spiel mit nur 10 Mann offen zu 
halten und obendrein noch das entſchei⸗ 
e Tor zu erzwingen, iſt der Meiſterehre 
wert! 

3. Tor: Pogoda, der ſiegreiche Schütze, iſt 
ſchuld daran, daß mein Nachbar einen nervenzer⸗ 
rüttenden Kampf um ſeinen Hut ausfechten 
muß. Der hatte ihn vor Fußballuſt beim 3. Tor 
in die Luft geworfen, der ſchlappe Braune war 
irgendwo gelandet, nur nicht bei ſeinem Herrn! 
Und da, um Gottes Willen, was iſt das? Der 
hat ja da richtig einen Tobſuchtsanfall bekommen, 
brüllt, ſchlägt, ſtampft vor Begeiſterung, als ob 
er das Große Los mit Pogodas Torſchuß ge- 
wonnen hätte. Dem anderen bleibt der Rate 
bonbon im Halſe ſtecken, weil er lieber die Ge⸗ 
fahr des Erſtickens in Kauf nimmt, als beim 
Beiſallsorkan nicht mitzutun! 

Sehen Sie, meine Damen und Herren Bu- 
hauſegebliebenen, das iſt Fußball am Sonntag⸗ 
nachmittag. Freude und Ohneſorge. Begeiſterung 
und Unterhaltung auf eine einfache, ſtändever⸗ 
ſöhnende Art. Fürs Leben freilich hält es nicht 
vor, aber es iſt Sport und Mode von heute, 
„Kultur unſerer Zeit“ — Fußball behauptet 
ñd noch immer als Volkselixier, für viele Tau⸗ 
fende das höchſte aller Gefühle und die ſchönſte, 
allerſchönſte Sonntagsfreude. — 


BiB. Königsberg wieder in Front 


Die Jußball⸗Baltenmeiſterſchaft wurde 
am Sonntag mit zwei a fortgeſeßt. Das 
nun ſchon zum zweiten Male wiederholte Spiel 
Pruſſia Samland — Neufahrwaſſer 
lich zu einer Entſcheidung 1 werden. 
band fiee mit 3:1 un 


onnie enb- 
San- 


heute. Natürlich find nicht allein beſſere Geräte 


Anſteigen der i 
machen, wie fie beiſpielsweiſe im modernen 


Leichtathletik im allgemeinen bei den 
fern im beſonderen ift eher auf die vermehrte 
Wettkampftätigkeit, beſſere Technik und größere 
Erfahrung zurückzuführen. 


kämpfer, der außer auf der Mittelſtrecke wohl 
. eine 
Schiedsrichter“ — . 
8 sw ſchen Zehnkampfmeiſter, dem Berliner 
Ihre Weisheit lieber ins Spiel, ſo fein haben peii behaupten, der außer im Stabhoch⸗ und 
gen ſeines großen Rivalen und Vorbildes Sär-| ſtellte der Ungar Bauer mit 36,04 Meter eine 
vinen zurückbleibt, ja ihm ſogar teilweiſe leicht 
überlegen iſt. 
der Sportwelt vor 30 Jahren. > 
mag ein talentierter Leichtathlet geweſen fein, das 
merkt man an ſeinen Leiſtungen im Kugelſtoßen 
und Diskuswerfen. 
ren, wurde 


Stelle Hinter dem BfB. Königsberg, der mit 2:0 
über den E Elbing triumphierte und 
damit die 


kürzlich im Wettbewerb um den Internationalen 
Pokal den Italienern eine bemerkenswerte Remis- 
partie lieferte, traf in 
Gegner, dem ſie nicht gewachſen war. 
Vertreter holten vor 20000 Zuſchauern einen 
überlegenen 6:2⸗ Sieg 


das Halbzeitergebnis von 2:2 in ein 6:2 umman- 
delten. Die 
Tänzer, Kalman und Szabo. i 


Pokal zählenden Spiele 
Auen gegen die Tchechostergte mit 2.1 Cl, 

ern gegen die owakei mit 2: 1). 
Die Leiſtungen waren auf beiden Seiten recht 
ſchwach. In 
Halbrechte Nauſch das erſte ji 9 
darauf fiel aber durch den Prager Halblinken 
Silny der Ausgleich. Drei Minuten vor dem 
Seitenwechſel brachte dann der Linksaußen der 


iu wünſchen übrig ließen. 


liegt jetzt an zweiter 


Nelſterſcaften der Kunftturner 


Am 28. April verſammelt fih in Effen die 
Elite der Kunſtturner zum Kampf um die Dent- 
ſchen Gerätemeiſterſchaften an Bar- 
ren, Reck, Ringen und Pferd. Obwohl die Turn- 
kreiſk eine gründliche Auswahl getroffen haben, 
umfaßt die Meldeliſte dennoch 110 Bewerber. 
Mit je 12 Teilnehmern ſind die Kreiſe 12 
(Bayern) und 14 (Sachſen] am ſtärkſten vertre⸗ 
ten. Der Kreis 9 (Südweſt!] entſendet elf, der 
Kreis 11 (Württemberg! neun, die Kreiſe 3 b 
(Brandenburg), 8a (Weſtfalen), 10 (Baden] und 
13 (Thüringen) je ſieben Teilnehmer. Mit klei⸗ 
neren Aufgeboten rücken die übrigen Kreiſe an, 


n and an pente 


Sehr intereſſante Einblicke in die Ent⸗[ Malmö ausgetragen und endete mit dem 
wicklung der modernen Leibesübun⸗ Siege des Norwegers Chriſtian Seeberg 
gen und beſonders in die Entwicklung der Wett⸗ TDslo), der damals unter ſeinen acht Konkur⸗ 
kampfleiſtungen der Leichtathleten bieten] renten au den Sieger des Olympiſchen Fünf- 
uns Vergleiche der heutigen Weltrekorde mit Lei⸗[kampfes (Athen 1896), Hi. Mellander, auf den 
ſtungen aus den Anfängen der modernen Turn⸗ zweiten Platz verweiſen konnte. Der Zehnkampf 
und Sportbewegung, als Kampfanlagen, Geräte] entſprach damals noch nicht ganz unſerem mobder- 
und Technik noch nicht jo vollkommen waren wie] nen Zehnkampf. Die Hürdenſtrecke ging nur über 
100 Meter ftatt der jetzt üblichen 110 Meter und 
an Stelle der 400-Meter-Strede ſtand noch der 
Dreiſprung auf dem Programm, Eine Gegen- 
überſtellung des Ergebniſſes dieſer erſten Zehn⸗ 


und Kampfanlagen für ein ſo außerordentliches 
Leiſtungen verantwortlich zu 


Zehnkampf, der größten leichtathletiſchen[ kampfmeiſterſchaft mit dem heutigen Weltrekord a S : 
gie feitigfeitsprüfung, zu verzeichnen find, ſondern] und dem deutſchen Rekord würde ein Punktver⸗ eee rn Cine eih Martit 
das Anwachſen der hältnis von ungefähr 2600 : 8255,475 : 7677,110 jedenfalls alles da, was Anſpruch auf Meiſter⸗ 


Aalen ber den Feb in der 


ehren erheben kann. Genannt ſeien u. a. die 
Leipziger Kleine, Krötſch und Petter- 
mann, die Hamburger Huck, Stebens und 
Pfeiffer, der Forſter Wedekind, die Ber⸗ 


kämp-] ergeben, wenn entſprechend der 1000⸗Punktwer⸗ 


tung die Hürdenzeit auf 110 Meter umgerechnet 
und ſtatt der 400 Meter die Dreiſprungleiſtung 
in Betracht gezogen würde. Viel aufſchluß reicher 


Einer der eriten uns bekannten modernen iſt jedoch die enüberſtellung der einzelnen 


Zehnkämpfe wurde am 14. September 1902 in! Leiſtungen: liner Bockenauer, Kiwatſchinſki, 
8 ; Schmikaly, Mock, die Dortmunder Troit- 
Seeberg (1902) EE K. Weiß (1929) geim und Platzeck, die Münchener Schmidt⸗ 
100-Meter-Lauf 140 Se. 11.1 Set. 11,1 Set. bauer und Chrift, der Nürnberger Pfan 
Weitsprung 400 m 689 m 6,22 m i ſowie die Frankfurter Genz, Fiedler und 
e 1 R . om „7 
Hochſprung j 125 m 180 m 1,72 m 
400⸗Meter-Laufen 5 50,00 Sek. 50,6 Sek. kam der Berliner Schwenker mit 6:0, 6:2 
110 Meter Hürden 220 Sek. (100 m). 15, Sek. 155 Sek. über — te 2 — ee 
Diskuswerfen 32,00 m 36,47 m 3701 m nibrenmeiſterin ander te im 
0 tbewerb um den Bols⸗Pokal die Amerikanerin 
Suabbochtprung 180 m 300 m „310 m Mc Gomen mit 6:1, 6:2. 
Speerwerfen 40,00 m 58,15 m 58,62 m 
1500⸗Meter⸗Lauf 6:09 Min. 4:54,2 Min. 4:528 Min. im 
un 8 —— „ Jentie öchwimmeiterſchaften 


Das Wettkampfprogramm für Königsberg 

Die Meiſterſchaften des Deutſchen Schwimm⸗ 
Verbandes gelangen diesmal im abgetrennten 
Oſten am 1. und 2. Auguſt in Königsberg 
i. Pr. zur Durchführung. Es iſt alles vorbereitet 
worden, um der Veranſtaltung zu einem vollen 
Erfolge zu verhelfen. Eine neue, vollkommen auf 
moderner Grundlage aufgebaute Wettkampf 
bahn wird den Akteuren zur Verfügung ſtehen, 
und auch das geſellſchaftliche Programm ift dazu 
angetan, daß das Verbandsfeſt 1931 hinter feinen 
Vorgängern keineswegs zurückſteht. Die Wett- 
Sonnabend, 1. Auguſt, vorm.: Vorkämpfe: 
nachmittags: Entſcheidungen amal 200 Meter 
Kraul (Herren], Damenlagenſtaffel, 100 Meter 
Rücken (Herren), Amal 100 Meter Kraul 
(V. o. W.), Kunſtſpringen, 100 Meter Kraul, 50- 
Meter⸗Tauchen zum Mehrkampf, 4mal 200 Meter 
Bruſt, 400 Meter Kraul (Herren), Amal 200 
Meter Bruft (Damen). 

Sonntag, 2. Auguft, vorm.: Vorkämpfe und 
Entſcheidung Damenkunſtſpringen; nachmittags: 
Entſcheidungen Amal 100 Meter Kraul (Herren), 
100 Meter Kraul [Damen], Amal 200 Meter 
Bruit [(V. o. W.), 200 Meter Bruft (Damen), 
200 Meter Bruſt, 200 Meter Kraul, Turmiprin- 


Kugelſtoßen von dem Amerikaner Sheldon mit 

pohl] 14,10 gehalten, und auf den Olpmpiſchen Spielen 

beſondere Schwäche aufzuweiſen] in A 

Dasſelbe darf man auch von dem a ; 
T 


Der Finne Achilles Järvinen ift der Zehn⸗ 


ochjprung nirgends erheblich hinter den Leiſtun⸗ für Garrett 1896 noch 29,15 Meter, und 1904 


auf. Unter 
urfleiſtungen 


Ganz anders unſer Vorbild aus 
ndard angepaßt gelten 


Chr. Seeberg 


itgenoſſen anzufüh⸗ 
damals der Olympiſche Rekord im! ausgehal 
CHEN E 5 j are AEA, Pet 2 


2 


Im „De 


Sa — A 


x 


Gbielvereinigung Leipzig 
Mitteldeutſcher Pokalſieger 


Spitze wiedergewann. 


Fußball Länderspiele 


Ungarn ſchlägt die Schweiz überlegen 
Die ſchweizeriſche Nationalmannſchaft, die 
ertreterſtelle it- 


Deutſche Fußballmeifterihaft. Der Kampf wurde 
b a. mit äußerſter Erbitterung durd- 
geführt. 


Budapeſt auf einen 
Ungarns 


heraus. Bis au ‚ Baufe 
das piel 


vermochten die Eidgenoſſen noch `: 
e nee dann ſetzie fih aber Um das grünweiße Band gen (Herren), 3mal 100 Meter Kraul (Damen), 
die größere Spielkultur der Magyaren durch, die des Weſtens * 1500 Meter Kraul (Herren), 100 Meter Rücken 


(Damen), Lagenſtaffel (Herren). 


Kongreß der Amateurboxer 


a t - Der Deutſche Reichsverband für Amateur- 
BfB. Bielefeld ſteht in Alemannia Aachen £ t, 5 
jet auch der vierte Teilnehmer an der Endrunde boxen hielt in Hamburg unter Leitung feines 
feft. Alemannia fertigte im Entſcheidungskampfl k. Vorſitzenden Friedrich Burger feinen 
den SV. 03 Kaſſel mit 3:2 (1:0) ab. In der] Jahreskongreß ab, der einen ſelten harmoniſchen 
„Runde der Zweiten“ war Rheydter SV. Verlauf nahm und von 346 Vereinsvertretern be- 
über die Se e Sterkrade mit 7: 1 ſucht war. Die Wahlen zeitiaten bis auf die drei 
(1:1) und Schwarz-Weiß Barmen über Beiſitzer die Wiederwahl aller bisherigen Führer 
Borufſia Rheine mit 6:2 (3:1) erfolgreich. mit folgendem Ergebnis: 1. Vorſitzender Fr. 


3 Burger, Berlin; 1. ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
Italiener gefallen in Köln der Jean Farber, Krefeld: 2. ſtellvertretender 
Die bekannte Fußballelf von Ambrofian af Vorſibender 


Biſchoff. Magdeburg: Sport⸗ 
Mailand nahm am Sonntag die Intereſſen wart L. Mandlar, Berlin: Schriftführer 
der oberitalieniſchen Metropole in einem Städte- Gerſtmann. 


Das erſte Spiel in der Endrunde um die 
Weſtdeutſche Pier 
ewann Fortuna Düſſeldorf gegen den 

ideri SV. mit 4:1 (0:0). Neben dem 


Tore für Ungarn ſchoſſen Auer (3), 


Oeſterreich — Tſchechoſlowakei 2:1 
In einem weiteren, zum Internationalen 
fiegte Oeſter reich 
Wien vor 45 


Hohen rte in 


der 21. Minute 4 der pa 
or vor, g 


Berlin: Kaſſierer Sperber, 
ſpiel gegen Kölns Auswahlmannſchaft wahr. Vor Berlin. Beiſitzer Kirmaier, München, 
25000 Zuſchauern zeigten die Italiener die weit⸗ Genz, Celle, La chmann, Breslau. 
aus beſſere Geſamtleiſtung, auch in Technik und“ Die Meiſterſchaften 1932 werden an den 
Körperbeherrſchung waren fie vorbildlich, vor dem] Oſtertagen durch den Baperiſchen Amateurbor- 
Tore jebite aber die Entſchlußkraft, ſodaß die] verband in München zur Durchführung ge- 
; Rortie mania 9754 1 1 ge — bracht, für den Reichswerbetag wurde wie⸗ 
Im Fußballwettſpiel zwiſchen den 2. Garni ee ee ©|ber der Verfailungstag beftimmt. Längere Aus. 
mon von Bean un Wien in der tihchiicen) Dredmann in Hamburg überlegen e 
Seren e mit 5:2 (.)] Da der Norddeutſche Sportverband]ftaltung einen Sonderbeitrag von einer 
einen überlegenen Erfolg davon. Er 3 nt 5 in[Mark zu erheben, der reſtlos für Vorbereitung 
n gemeinſam mit der „Deut zum ; 5 
Mit Juventus und Admira Austrag bringt, gab es am Sonntag in Hambur und Entfendang ber Olumpiomanaſchaft au ber 
n f FR nur eine Hamburger Meiſterſchaft, die na wenden iſt. Ein weiterer wichtiger Punkt war der 
Fußballturnier des Berliner Polizei ⸗SBV. ein 8 1 Vertrag mit dem Deutſchen Athletik⸗ 
Mit einem interngtionalen Fußballturnier 
will der Berliner Polizeiſportverein 


einem glänzenden Laufe Dreckmanns von die⸗ 
anläßlich ſeines eee ſtehens am 1. und 


um Schluß, da beſonders die Angriffsreihen viel 


n Internationalen Pokal 


Wien — Prag 5:2 


ſem überlegen gewonnen wurde. Er benötigte ſportverband von 1891. Nachdem die 

für die — 8 Kilometer lange Strecke 27545. Schwerathleten ſich zu einer Annahme des Ver- 

È Den zweiten Platz beſetzte Lütigen in 28:08,4 vor tragsentwurfes en bloc bekannten, ſtellte der 

2. Auguſt vor die Oeffentlichkeit treten. Zwecks] Fahrenkrug und Hufen. Im Mannſchaftslauf] Kongreß feit, daß doch einige Punkte geändert 

Teilnahme an dieſer Veranſtaltung laufen zur] behauptete fih die Polizei Hamburg mit 8 Punk- werden müßten. Insbeſondere fol der Bor: 

Zeit erfolgperſprechende Verhandlungen mit Ju-, ten vor Viktoria mit 13 Punkten. i vertrag, der nach drei Jahren die Schaffung 

ventus a Ta Wien, Die , 0 eines gemeinſamen Deutſchen Amateur-Borver⸗ 
rtha⸗ 3 f s > f 

viage ae daun de ee dar Außem beſiegt d' Alvarez bandes vorſieht, auf alle Fälle eingebalten 

ſchaft herausbringen, da der frühere Spandauer 

Falkenberg, der Koblenzer Herbig und 


Beim Tennisturnier in Monte ⸗Carloſ werden und nicht. wie der DAS. wünſcht, ge- 

errang Cilly Außem einen bemerkenswerten] kündigt werden können. Ferner follen erneut Ver- 

der gute Mittelläufer Brehmer (früher Tas-| Erfolg. Sie traf in der Vorſchlußrunde auf die handlungen mit den Berufsverbänden au 

mania) in der nächſten Spielzeit in den Reihen] Spanierin d Alvarez, der fie mit 6:1, 6:4 eine] genommen werden, die darauf bingielen, Termine 
der „Grünen“ zu finden ſein werden. I glatte Niederlage beibrachte. Im Herreneinzel! Duplizitäten zu vermeiden. - 


N 
i 
d 


Katholiſcher Proteſt 
gegen die Gottloſen⸗Hetze 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


Regensburg, 13. April. Vertreter von 
über 100 katholiſchen Vereinigungen von Regens- 
burg haben an die Reichsregierung und die baye⸗ 
riſche Staatsregierung die dringende Bitte um 
wirkſamen Schutz vor der Beſchimpfung der 
Glaubensüberzeugung durch die Ber- 
bände der Gottloſen gerichtet. In dem Appell 
an die Reichsregierung heißt es u. a., das katho⸗ 
liſche Volk erwarte ein nachdrückliches und 
zielbewußtes Eingreifen zum Schutze von 
Religion und Sitte. Die Hemmungsloſigkeit und 


Unruhe hinter 


Offenheit des Angriffes gegen gute deutſche und 
chriſtliche Kultur erlaube auch in der Abwehr 
keine halben Maßnahmen mehr, die in 
ruhigen Zeiten ausgereicht haben mögen. Die 
katholiſche Bevölkerung verlange daher für ſich 
und alle gläubigen Chriſten nachdrückliche Hand⸗ 
habung der Geſetze, auch der in der neuen Ver⸗ 
ordnung gegebenen Abwehrmöglichkeiten ſowie 
darüber hinaus Erlaß von weiter möglichen 
Schutzgeſetzen gegen die fortgeſetzte Verletzung 
deſſen, was dem Chriſten heilig ſei. 


den Pyrenäen 


Aufſtand in Portugal — Die ſpaniſchen Gemeindewahlen 


In den letzten Tagen ſcheint die ganze 
Pyrenäenhalbinſel ins Rutſchen gekom⸗ 
men zu ſein, allerdings nicht geologiſch, ſondern 
politiſch. Die portugieſiſche Regierung wird 
in wachſendem Maße bedroht durch die Aus- 
dehnung der Revolution auf Madeira, deren 
Auswirkungen jetzt auch auf das Feſtland über- 
zugreifen ſcheinen. Nach den letzten Meldungen 
war urſprünglich geplant, in Portugal ſelber 
einen Aufſtand zu entfeſſeln. Dadurch, daß die 
Unruhen in Madeira verfrüht losbrachen, kam 
es bisher nicht zu dieſem Aufſtand. Immerhin 
hat die portugieſiſche Regierung Mühe, die Re⸗ 
Sellion auf Madeira niederzuwerfen und eine 
Ausbreitung zu verhindern, da ſich zeigt, daß 
verſchiedene Einheiten des Heeres und der Marine 
nicht zuverläſſig zu ihr ſtehen. 

Noch ernſter ſcheint ſich die Lage in Spanien 
zuzuſpitzen. Nach der Beſeitigung der Diktatur 
Primo de Riveras ſollte baldmöglichſt ge⸗ 
wählt werden, um ganz allgemein die politiſche 
Stimmung dieſes Landes zu erkunden. Dieſe 
Wahlen find immer wieder hinausgezogen wor ⸗ 
den, was zweifellos nicht zur Feſtigung der 
Monarchie und der augenblicklichen Regierung 
beigetragen haben dürfte. Am Sonntag finden 
nun wenigſtens die Wahlen zu den Gemeinde 
vertretungen ſtatt. und fie haben ein Er⸗ 
gebnis gezeitigt, das in Regierungskreiſen und 
in den Bevölkerungsteilen, die hinter ihr ſtehen, 
lebhafte Beſtürzung hervorgerfen hat. Die 
Städte des Laudes haben überwiegend radikal⸗ 
republifanijch gewählt, und eine glatte republi 
kaniſche Mehrheit iſt nur dadurch verhindert 
worden, — auf dem Lande ſehr ſtark monardi» 


ſtiſch gewählt worden iſt. Trotzdem zu über⸗ 
ſehen iſt, daß der Prozentſatz der monarchiſtiſchen 
Stimmen über 60 Prozent beträgt, ift die Aus⸗ 
fall der Wahl doch von Regierungskreiſen als 
ernſte Kriſe, von der republikaniſchen Oppoſition 
als erſter Triumph der Republik bezeichnet wor⸗ 
den. 


In Madrid waren Gerüchte im Umlauf, daß 
der Ansfall der Wahl mit einer neuen Diktatur 
beantwortet werden würde. Eine ſolche Ent⸗ 


wicklung ift aber kaum anzunehmen, da nach den fidh 


Erfahrungen mit der letzten diktatoriſchen Re⸗ 
gierung die Neigung, es wieder auf dieſem Wege 
zu verſuchen, gering zu ſein ſcheint und auch 
die Stimmung im Heere nur ſehr geteilt für 
einen neuen Staatsſtreich iſt. Bei den Wahlen 
und ihrem Verlauf ift es zu wiederholten poli- 
tiſchen Zuſammenſtößen gekommen, die allerdings 
nicht die Schwere der Kämpfe angenommen 
haben, wie fie kürzlich um die Univerſität in 
Madrid und die Univerſitätsklinik im 
Gange waren, wo Studenten die Polizei mit 
Steinen und Ziegeln beworfen hatten, die dann 
ohne Rückſicht auf die Krankenräume mit Ger» 
wehrfeuer antwortete. 


Außer dem Gerede von einer nenen Dif- 
tatur wird auch fonft ganz Spanien von er⸗ 
regten politiſchen Gerüchten durchſchwirrt, 
die teils von einem Rücktritt der Regierung, 
weitergehend ſogar vom Thronverzicht des 
Königs und von der Forderung der Republikaner 
auf Ausrufung der Republik ſprechen. Die 
Regierung iſt in mehrſtündigen Beratungen am 
Montag noch zu keinem Entſchluß gekommen. 


der mutige deutſche Oberkellner 


([Telearapbiſche Meldung) 


icago, 13. April. Die geſamte Preſſe iſt 

obes voll über den deutſchen ellner 
Franz Abler, der in den Fi tine 
ben in bem Nachtlolal Aiglon allein drei Ban. 
biten, die einen Raubüberfall auf das Lokal ver. 
ſuchten, entgegentrat, zwei von ihnen niederſchoß 
und den dritten verwundete. befanden ſich 
etwa 400 Männer und Frauen in dem eleganten 
Reſtaurant, als in den frühen Morgenſtunden 
drei maskierte Banditen 3 und die An- 
weſenden mit dem Revolver in der Hand auf- 
forderten, die Hände hochzuheben. Während zwei 
der Banditen das ed in Schach hielten, 
ging der dritte von Tiſch zu Tſch und beraubte 
ri Anweſenden ihres Geldes und ihrer Schmud- 
r war aber noch nicht weit gekommen. 

4957 Abler, der in dem Lokal . Oberkellner 


tätig war, ihm mit einem n der 
entgegentrat und ihn kurzerhand were 
Von den beiden anderen Räubern wurde de 


eine von Abler ebenfalls mit einem kohle 
gezielten Schuß niedergeſtreckt, der andere ſchwer 
verwundet. Als die lizei eintraf und Abler 
zu ſeinem tapferen en, beglückwünſchte, er 
widerte dieſer, daß er mehr al Jahre lang 
mit er Mac e im * ige 
ben ge K ig mehr oder weni- 
ger —— für ihn nich viel. 


Aus aller Welt 


Der älteste Mann der Welt 
auf der 3 


Bremen. An Bord des Schnelldampfers 
„Bremen“ des Nocdbeutſchen Lloyd, der augen · 
blicklich auf der Fahrt nach Europa iſt, befindet 
ich ein Paſſagier, den man wohl als den Senior 
der Senioren W an Der alte Herr ift 
der Türke Zara A der 156 re alt ſein 
ſoll. Er iſt vor le Zeit nach Amerika ge · 
fahren als lebende Propaganda für die Prohi⸗ 
bition. Er Beh, fein bibliſches Alter da- 
durch erreicht zu haben, daß niemals ein Tropfen 
Alkohol über ſeine Lippen gekommen iſt. Zara 
Agu hatte in New Pork einen ſchweren Auto- 
unfall, von dem er ich aber bald erholte. 


Der neue Bürgermeister 
Dresden. Am vorigen Mittwoch wurde im 
Staatlichen Schauſpieſhaus in Dresden Fa u ſt. 
erſter Teil, geipieli in neuer Einſtudierung, 
die ein feſtlich geſtimmtes Publikum in feierlicher 
Stimmung hielt. Da die Stadt Dresden für die 
ſtaatlichen Theater einen jährlichen Zuſchuß 
von mehr als einer Million Mark leiſtet, ſteht 
ihr zu Repräſentationszwecken auch eine geräte 
mige Proſzeniumsloge im Balkon zu. In 
dieſer Loge konnte man Herrn Dr Külz er⸗ 


blicken, der ſoeden aus dem Rathaus gekommen 


war, wo feine feierliche Verpflichtung zum 
Dresdner Oberbürgermeiſter vorgenommen wor⸗ 
den war. Zum erſtenmal hatte Herr Dr Külz 
in der ihm von nun ab zuſtehenden Loge Platz 


——— — (̃— ——— — iͥ —L—ö ee ——— 
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Termin-Notierungen 
| Ant. | Schl,- | Anf.- |Sehl 
kurse kurse 
Hamb. Amerika |76 755» | Holzmann Ph. 04 
Nordd. Lloyd D 77 — bers 
Barm. Bankver. Id 1141, Falte. Ascher 
Bert. Handels -G. 181 1304 Kanian 
Comm. & Priv.-B. 128 |1221% — —— 
Darms & Nat. B. 1 1502, — 1d. Bergb. > 
Dt. Bank u. Disc. 117 1169, Masch.-Ran ut. 
Dresdner Bank |1161» 1187 Oben Bau» 46 
A G.1,Verkehrsw 4 DN Oberschl. T Koksw 
Aku 2456 26 u. f Orenst.& Koppel 5 
Alig.Blektr.-Ges 117% (118% | Otavi 
Bemberg 106. 11112 I phäniz Bergb. - 
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genommen, und alles blickte mit dem gebührenden 
Reſpekt zu dem neuen Stadtoberhaupt empor. Da 
aber erſcheint auf der Bühne auf einmal ein alter 
Griesgram, und ſchon erklingen laut, mitten 
in das auf Ehrfurcht geſtimmte Dresdner 


Publikum hinein, die ketzeriſchen Worte: „Nein, 


er gefällt mir nicht der neue Bürgermeiſter! 
Nun, da er's ift, wird er nur täglich dreiſter. 
Und für bie Stadt, was tut denn er? Wird es 
nicht alle Tage ſchlimmer? Gehorchen ſoll man 
mehr als immer. Und zahlen mehr als je vorher.“ 
Eine ſolche Lachſalve, wie an dieſem Abend 
in Dresden, dürften dieſe Worte des Dichters 
wohl noch nie hervorgerufen haben, ſo lange man 


Hand auf deutſchen Theatern den „Fauſt“ ſpielt. 


Eine gefährliche àutenummer 


Stockholm. Die Schweden ſind bekanntlich 
fromme Leute. Aber was ein Autofahrer in Vet- 
lenda mit Hilfe feines Gefangbuches anfing, das 
ift ſchon etwas übertrieben. Er erhielt bon der 
Behörde für einen neuen Wagen die Anto- 
nummer 452. Flugs ſah er in der Bibel unter 
diefer Zahl nach. Als ihm kein Vers Aufſchluß 
gab, nahm er ſein Geſangbuch zu Hilfe. 
Die Folge war eine kategoriſche Ablehnung der 
zugeteilten Kraftwagennummer. Als die Behörde 
ſeinem Wunſche nach einer neuen Nummer nicht 
nachkam, beſchritt er den Gerichtsweg. Auf keinen 
Fall wollte er mit der böſen Nummer 452 durchs 
Land fahren. Denn da ſtand es groß und fett 
gedruckt im Geſangbuch: „Wer weiß, wie nahe 
mir mein Endel“ 


Handelsnachrichten 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. April. Roggen 15 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 28,80, Roggen 150 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 26,85, Roggen 
45 To. Parität Posen Transaktionspreis 27,00, 
Weizen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


9200, Weizen Orientierungspreis 31,50—32, Rog- 
genmehl 39—40, Weizenmehl 48—51, 


gen — Stimm! Stimmung stetig. 


Berlin, 13. April. Kupfer 5% B., & G., 
Blei 2875 B., 5% G. Zink 4% B., 4 G. 

Bremer Baumwollkurse. - - Nordamerikanische 
Baumwolle tóko 11,46. Tendenz ruhig. Juli 
1128 B. 114 G., Oktober 11,58 B., 11,55 G., 
Dezember 11,76 B., 11,74 G., Januar 1982: 11,97 
B., 1184 G., März 12,05 B., 13,03 G. 


Di.Reichsanl. a les E7 
55 


Bt Reichsanl. 100,6 100,7 |Linke-Hofmann 97 
bt. Kom. Samme Oberbedart 97% 
AbL-Anl. o. Ausl. Odbsohl. Bis.-Ind. — 
do. m. Ausl. Sch. Schi. Bek. 8 u. Gas 
LandC. 7% Ver. Stahlw. |98,7 5 


Ausländische Anleihen 
— 45 abg. |13 18 
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Breslauer Börse 


Breslau, ah 3 April 
Schles, Feuervers: 285 
Schles. Elektr. Gas kt. it. B 140 
Sonles. nen — 
Schles. Portlaud-Cemen 92 


Breslauer Baubank 321% 
Carlshütte 4 
Deutscher Gisenhande! 44% 
Elektr. Werk Schles- 68. 


Fehr Wolt! Schies. Textilwerk z> 
se, 186 | Terr. Axt.-Ges. Gräbsch. 45%, 
Flöther Maschinen — į Zuckerfabrik Fröbeln 71ih 
Fraustädter Zucker do. Haynau 
Gruschwitz Textilwerke 520% do. Neustadt — 
Hohenlohe > do. Sohottwitz = 
64 35 Bresl. Kohlenwertanl. 19 

Komm. „Sagan 965 % Sohles. Landsohaftl. 

und Laurahtitte 39 n 6.74 
Meinecke I Niederschl. Pro — 
ee 3314 8 % Bresl. Stadtanı. al — 
0.3. Biseabahnb. 45 795 Schl. e Goldpfbr. — 
Reichelt-Axtıon F. 86 f 7% do, — 
Ratgers werke — 


Valaten-Frelverkenr 

Berlin, den 13. April. Polaisohe Noten: Warschau 
16.0925-47,125, Kattowitz 46,875 -47,075, Posen 48,925 —47, 125 
Gr. Zloty 44825 -47,935, Kl. Zloty -= 


Diskontsätze 
Reiohsbauk 5% 
Prag 4% London 8%, Paris 2%, Warschau 7 


New York 2%, Zürich 2%, ee h ; 5 
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Ueberstelgerung der deutschen Soziallasten 


Von A. W. Schürmann *) 


Die Sozialdemokratische Partei hat gelegent- 
lich der Verhandlungen über die Bewilligung 
des Wehretats eine Reihe von Forderungen auf 
lohn- und sozialpolitischem Gebiet vorgelegt, die 
eine neue Belastung der Wirtschaft bringen, ob- 
wohl jetzt schon die Uebersteigerung 
der sozialen Lasten unerträglich ist. - Es 
ist nicht nur die übermäßig hohe Steuer- 
belastung der deutschen Wirtschaft als Foige 
der Reparationszahlungen, sondern in ebenso 
grobem Maße auch die soziale Belastung, 
die die Konkurrenzfähigkeit Wer deutschen Ware 
auf dem Weltmarkt in Frage stellt. Eine Kritik 
unserer übersteigerten Soziallasten bezweckt 
nicht etwa die „Abschaffung“ der Sozialpolitik, 
woh] aber ist es nötig, dahin aufklärend zu 
wirken, daß jede Sozialpolitik Gren- 
zen hat, und daß man nur dann gute und vor 
allem auch dauerhafte Sozialpolitik treiben 
kann, wenn man diese Grenzen achtet. 

Die deutsche Wirtschaft hat in den zwölf 
Jahren nach dem Umsturz immer und immer 
wieder über die Höhe der Sozialen Belastung 
Klage führen müssen. Man hat sich in -den 
gesetzgebenden Körperschaften hierüber jedoch 


kehr natürlich auch noch durch die als Folge 
des gesamten Aufbaues unserer sozialen Gesetz- 
gebung künstlich gezüchtete Renten- 
psychose, die weite Volksschichten ergriffen 
hat. 

Trotzdem ist aber eine Aenderung des bis- 
herigen Kurses der offiziellen Sozialpolitik un- 
bedingt erforderlich, und aus diesem Grunde 
können die oben erwähnten lohn- und sozial- 
politischen Forderungen der Sozialdemokratie 
gar nicht scharf genug zurückgewiesen 
werden. Dies dürfte auch für die Arbeitnehmer- 
vertreter in den anderen Parteien eine Selbst- 
verständlichkeit sein, wenn man berücksichtigt, 
daß eine weitere Uebersteigerung der Sozial- 
politik sich in einer erneuten Zunahme 
der Arbeitslosigkeit auswirken muß, 
und damit also auch auf den Lebensstandard des 
einzelnen Arbeiters einen erhöhten Druck auszu- 
üben geeignet iet. Eine Beweisführung für diese 
Erkenntnis, die auch den breiten Massen ein- 
zuleuchten vermag, ist möglich, wenn man bei 
der Betrachtung des Lebensstandards des Ar- 
beiters nicht von der einzelnen Persönlichkeit, 
sondern von der ganzen Arbeiterschaft 


nieht den Kopf zerbrochen. Die als Einheit, also den Beschäftigten und Er- 
werbslosen zusammen, ausgeht. In der Praxis 
Verhältnisse auf dem deutschen Arbeits- wird ja schon. heute, man könnte fast sagen im 


Normalfall, der Lebensstandard einer 
familie auf diese Weise bestimmt. 
überall wird sich die Notwendigkeit ergeben, 
aus dem Einkommen. der noch arbeitenden 
Familienmitglieder erwerbslose Angehörige mit 
zu unterstützen. Eine Sozialpolitik, die geeig- 
net ist, die Arbeitslosigkeit zu fördern, trifft 
‚gerade diejenigen Schichten am schärfsten, aus 
denen sich die Mehrzahl der Parteiangehörigen 
der Sozialdemokratie. rekrutieren. 

Die natürliche Grenze einer gesunden Sozjal- 
politik wird durch die Erträgnisfähig- 
keit der Wirtschaft gesetzt, Fährt man 
also fort, Raubbau an der Substanz der Wirt- 
schaft zu treiben, so wird man auf diese Weise 
zunächst weiter erhöhte Störungen im Wirt- 
schaftsgeschehen und später einen 


Arbeiter- 
Denn fast 


markt 


sollten aber auch diejenigen zum Nachdenken 
veranlasseu, die die Uebersteigerung der Sozial- 
politik zu verantworten haben. Durch die 
immer neuen Heraufsetzungen der Belastungen 
durch die verschiedenen Versicherungen und 
durch die Unterstützung einer unverständlichen 
Lohnpolitik aat die Sozialdemokratie das 
ihrige dazu beigetragen, die Krise der deut- 
schen Wirtschaft, von der natürlich die Ar- 
beitnehmerschaft mit am stärksten be- 
troffen wird, erheblich zu verschärfen. 

Es läßt sich jetzt nicht mehr länger leugnen, 
daß seit geraumer Zeit die Kosten für die über- 
mäßige soziale Belastung vielfach aus der Sub- 
stanz der Unternehmungen gezahlt werden muß- 
ten. Eine derartige Politik läßt sich natürlich 
nur solange fortführen, als die eigenen Mittel 
oder Kredite reichen. Auch wenn die deutsche 
Wirtschaftskrise nicht etwa durch den Zu- 
esmmenbrueh der Weltkonjunktur 
eine so außerordentliche Verschärfung erfahren 
hätte, hätte sich früher oder später mit Ge- 
wißheit der Zeitpunkt ergeben müssen, an dem 
die heutige Lage allein als Folge der überstei- 
Een a A Sozialpolitik N de 
Selbstverständlich würde er Sozialdemokr: 
tischen Partei, a AE der Er 
schwer möglich sein, von der Linie der bisher 
von ihr betriebenen Sozialpolitik loszukommen. 
Wenn man sechzig Jahre hindurch schlechthin 


völlig unerfüllbare Forderungen auf dem 
Gebiet der sozialen Gesetzgebung 


zum Angelpunkt seiner ganzen Propaganda ge- 
macht hat, dann ist es natürlich kaum möglich, 
auf dem Boden des Tatsächlichen zu bleiben, 
wenn einmal die Massen die ihnen seiner Zeit 
übergebenen Wechsel auf eine bessere Zukunft 
präsentieren, Erschwert wird eine solche Um- 


völligen Verfall des Wirtschaftsorganismus 


herbeiführen. Damit hätte dann die bisher be- 
triebene „Sozialpolitik“ ihr Ende erreicht. Nur 
auf der Grundlage einer gesunden Wirtschaft 
kann eine vernünftige Politik auf sozialem Ge- 
biet getrieben werden. Es ist unbedingt notwen- 
dig, daß die wirtschaftspolitischen 
Notwendigkeiten wieder in den Vorder- 

treten und alle sozialpolitischen Forderun- 


werden. Erst- wenn das Prinzip „Wirtschafts- 
politik vor Sozialpolitik“ in der gesamten Ge- 
setzgebung wieder uneingeschränkt zum Aus- 
druck kommt, kann, nachdem auch die Hemmun- 
gen? die sich aus der Reparations- 

elastung ergeben, beseitigt oder wenigstens 
stark gemildert sind, ein neues Aufblühen der 
deutschen Wirtschaft erwartet werden, das die 
Wiedereingliederung der Arbeitslosen in den 
Produktionsprozeß ermöglichen würde. Eine 
kluge Wirtschaftspolitik, die dies Ziel anstrebt, 
wäre aber gleichzeitig auch die beste Sozial- 
politik und der neute Beweis der Richtigkeit der 
Forderung nach einer Unterordnung sozialpoli- 
tischen Strebens unter die wirtschaftlichen 
Notwendigkeiten. 


Berliner Börse 


Ruhig und bei uneinheitlicher Kursgestaltung ener etwas nachgebend 


Berlin, 13: April. Zum Wochenbeginn war]5 bis 7 Prozent, Warenwechsel etwa 5 Prozent. 
die Tendenz nach sehr ruhigem Vormittags- [Gegen 1 Uhr konnte sich der Kursstand leicht 
verkehr an der Vorbörse wieder freundlicher. | heben. Am Kassamarkt war bei neuer Be- 
Doch brachte im Vergleich zur Vorbörse der] teiligung des Publikums die Tendenz etwas 
offizielle Beginn eine gewisse Enttäuschung.] fester, Zuckerwerte haben an Interesse verloren, 
Abgesehen von einigen Spezialwerten, in] Brauereiaktien zeigten uneinheitliche Haltung 
denen bei lebhafterem Geschäft Kursbesserungen bei Kursschwankungen von 3% Prozent unter 
bis zu 3% Prozent zu verzeichnen waren, wies] Sonnabend- bezw. 8 Prozent über Sonnabend- 
ein großer Teil der Notierungen Abschwächun-|kurs. Wiedernotiert wurden Balke-Maschinen 
gen von 1 bis vereinzelt 2 Prozent auf. Die] minus 4 Prozent, Hilpert-Maschinen plus 8 Pro- 
Provinzkundschaft und die Spekulation schritten] zent und Leonische Werke plus 2 Prozent. Das 
in den Werten, die in den letzten Tagen stär-] Geschäft in Privatdiskonten war heute 
ker favorisiert waren, zu Realisationen. Chade-] sehr ruhig. An den übrigen Märkten kam es 
Aktien gingen um sechs Mark zurück. Im Vor-] gegen Schluß zu einer leichten Befestigung, die 
dergrunde des Interesses standen heute Deutsch-] ihren Ausgang vom Markt der Kunstseiden- 
Linoleum. Die Börse sprach von einer Divi-Jaktien nahm, an dem Gerüchte über Preis- 
dende von 5 Prozent und Abschreibungen von erhöhungsabsichten von 50 Pfennig pro Kilo- 
etwa 12 Millionen Schweizer Franken. Auch] gramm anregten. . 

Karstadt, in denen schon an der Sonnabend- Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
nachbörse eine größere Bewegung zu verzeich- festigt 

nen war, blieben gefragter. Akkumulatoren, 
Bergmann, Eisenbahnverkehrsmittel, Feldmühle 
und von Montanen Buderus lagen ziemlich fest. 
Dagegen waren Polyphon, Schubert & Salzer, 
Hackethal, Salzdetfurth, Chemisch Heyden und 
Phönix, letztere auf die 4%prozentige Dividende, 
durchweg schwächer. A 

Im Verlaufe ließ das Geschäft noch erheb- 
lich nach, und die Kurse bröckelten infolgedessen 
weiter bis zu 2% Prozent ab. Deutsche Lino- 
leum verloren von ihrem Anfangsgewinn 3% 
Prozent. Am Kassamarkt scheint heute 
cher etwas Angebot vorzuliegen. Deutsche 
Anleihen lagen etwas fester, von Aus- 
ländern neigten Türken und Ungarn eher 
zur Schwäche, während Mexikaner fester ten- 
dierten. Reiehsschuldbuchforderungen veränder- 
tan sich nur gering. Am Devisenmarkt 
ing Devise Spanien sehr stark zurück, Amster- 
= und Mailand waren etwas fester. Tages- 
geld 4% bis 6% Prozent steifer, Monatsgeld 


#) Schriftleiter der Halbmonatsschrift „Neue 
Wirtschaft“. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 13. April. Die Börse verlief in 
abwartender Haltung zu gut behaupteten Kur- 
sen, Teilweise traten weitere kleinere Kurs- 
besserungen ein. So zogen Meyer-Kauffmann 
um 3% Prozent auf 33% an. Fest lagen auch 
Bodenbank, die auf 146 stiegen. Oberbedarf 
2 Prozent höher, ebenso B-Gas 2 Prozent höher. 
Gruschwitz Textil gewannen 1% Prozent, 
Trachenberger Zucker mit 40% leicht erhöht. 
Deutsche Bank bei kleinem Umsatz 1 Prozent 
fester. Sonst notierten snoch chem. Reichelt 80 
und EW. Schlesien 68.20. Am Anleihe- 
markt lagen Liquidations-Bodenpfandbriefe 
sehr fest, 93. Liquidations-Landschaftl. Pfand- 
briefe 89,40, die Anteilscheine 11,80. 7% Land- 
"schaftliche Goldpfandbriefe fest 93%, dagegen 


und Wünsche munen uhtergeordnet 


t 


die 8%. leicht gedrückt, 98,90, die 6%: 84,30. 
Im übrigen lagen Roggenpfandbriefe 6,70. der 
Altbesitz 59%. 


ersthändigen Bestände 
schaft mit Angebot sehr zurückhaltend, so daß 
die erste Produktenbörse dieser. Woche festere 
Veranlagung zeigte: 
bessere Nachfrage der Mühlen, insbesondere für 
Roggen, und die Gebote lauteten für Brot- 
getreide etwa eine Mark höher als am Wochen- 
schluß. 
dings auch nur geringe Umsätze zustande, da 
die Forderungen teilweise beträchtlich 
waren. 
zen gut behauptet, während Roggen 1 bis 1% 
Mark fester eröffnete, 
unveränderten Mühlenofferten ruhig, Roggen- 
mehl war wie in den 
besser gefragt. und 25 Pfennig teurer; 
dürfte zum ersten Male wieder 70prozentige Aus- 
mahlung notiert werden. Sehr feste Veranlagung 
zeigte der Hafermarkt; die Lieferungspreise 
setzten unter lebhaften Deckungen bis 3% Mark 
höher ein, auch für prompte Ware mußten in- 
folge des geringen 
Preise bewilligt werden. 
aber weiter fest. 


Berliner produktenmurkt: 


Brotgetreide fester, Hafer sehr fest 


Berlin, 13. April. Infolge der Abnahme der 


bleibt die Landwirt- 


Vereinzelt zeigt sich 


Auf diesem Preisstand kamen aller- 


erhöht 
Am Lieferunesmarkt war Wei- 


Weizenmehl lag bei 


letzten Tagen etwas 


heute 
Offertenmaterials höhere 
Gerste liegt ruhig, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 13. April 1931 


Welzen Weizenkieie 13-184 
Märkischer 289-291 Weizenkleiemelass® 
S Mai 30414 — 304 Tendenz matter 
5 3 23 “ 
x Dii er % | Rogzenklete 1314 131% 
enden steti i Tendenz: stetig 
* für 100 kg brutto einschl. Saek 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 180 192 Raps 11 * 
Mai 203-4041 Tendenz 
‚Juli 200% für 1000 ke in M. ab Stationen 
4 Sept. 1894, Leinsaat nr 
r $ 5 Tendenz: 

SE ER für 1000 kg in M 
Gerste Viktoriaerbsen 24,00 — 29,4 
Braugerste 236247 Kl. Speiseerbsen 23.00 — 27.00 
Futtergerste uno Füttererbsen A9,00— 21,00 
industriegersie 2418 -235 Peluschken 25,00 30,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 18.00— 21,00 

Wieken 23.00-28.10 
fater Blaue Lupinen 13,50 - 15,50 
Märkische, 173-176 Gelbe Lupinen 22.0026. 0 
Mai 188—187 Serradelle alte = 
Juli  1981,— 198 $ neue 66.00-70.00 
134 Sept. 170, Rapskuchen 98—-10,2 
Tendenz. test Leinkuchen 14,40-- 14.60 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trookeuschnitze) f 
Mais prompt 7.70 8.00 
Plata Solaschro! 14.30 —15.00 
Rumänischer — Kurtoffelfiocken 15,00 - 15,50 
fir 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
eizenmehl' 447 40e | Bärkische Stationen für gen at 
zer — ruhig ibn Berliner Mark! ber Nur 
; Ki „ wel 1,80 - 1,0 
tür 100 xg brutto einschl. Sack Dr BR 
ia M. frei Berlin Odenwälder blaue = 
Feinste Marken ub. Notiz bez. re olb. 2.703, 10 
Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 2714—2914 | Fabrikkartoffein 008½.— 0,00 


benden: fester pro Stärkeprozen: 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest 


Breslau, 13. April. Der Markt verlief im 
ganzen sehr fest. Für Weizen wurde 1 bis 
2 Mark, für Roggen etwa 3 Mark mehr als 
am Sonnabend bezahlt. Auch Hafer konnte 
sich um 2 bis 3 Mark befestigen. Gerste ist 
kast geschäftslos bei guter Nachfrage und fester 
Tendenz, da fast keine Ware am Markt ist. 
Auch der Futtermittelmarkt erfuhr 
eine wesentliche Befestigung, insbesondere waren 
es wieder Kraftfutter, die 10 bis 15 Pfennig per 
Zentner anziehen konnten. Aber auch der Kleie. 
markt ist bei kleinstem Angebot fest. Ka r- 
toffeln sind stark gesucht, ohne daß nennens- 
wertes Angebot an den Markt kommt. Sowohl 
Saat- als auch Fabrikware konnte sich weiterhin 
befestigen. Für Speisekartoffeln wurden 10 bis 
15 Pfennig mehr bezahlt. Alle übrigen Artikel 
waren fest dei ungefähr unveränderten Preisen. 


Breslauer Produktenbörs 


Getreide Tendenz: freundlich 


18. 4. 11. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 2 kg 2900 2 
5 à é 2 
. 8 7 Im) 28.50 2850 
Sommerweizen —.— —.— 
Ro (Schlesischer) į 46 
Hektolitergewicht v. 705 kg | 19,20 | 19,10 
| 25 > 2 11870 | 1800 
Hafer, mittlerer Art und Güte 17.50 17,0 
Braugerste. 9 as 3 
gute . x 
Sommergerste, mitt). Art u. Gute 22,50 | 22,50 
Wintergerste 21,00 2140 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
| 13. 4. | 9. 4. 
Winterraps 20,00 | 20.00 
* — 2700 | 27.00 
Senfsamen 30,00 | 30.00 
Hanfsamen 26,00 26.00 
Blaumohn 56.00 56.04 
Kartoffeln lendenz: fest 
| 18. 4. 4.4. 
Speisekartoffeln, gelb 2 1.80 
Speisekartottein, rou 2,10 1.0 
Speisekartoffeln. weit 50. 


Fabrikkartoffein 
Inländ, Frühkartoffeln 
je nach Verladestation des Erzeuger® 
(Frei ab Breslau) 
Mebl Tendenz: fester 


1 N 
608% | 0.075 


18 4 11 4 
Yeizenmehl (Type 70% 40.75 40.75 
Koggenmehle) (Type 70%) 28.50. 28,50 
8 | 46,75 | 46,75 Ai 


„ 65%hlges 1 RM teurer, 60higep 2 RM teurer. 


æ 


börse war das Geschäft nur klein. 


117%, 


Frankfurter Börse 


Kleines Geschäft 


An der Abend- 


kfurt a. M., 13. April. 
Frankfur s p 9 


waren gegenüber dem amtlichen Berliner Schluß 
etwas gehalten, Schlußkurse: Barmer Bank- 
verein 114%, Bayerische Hypotheken. und 


Wechselbank 133%, Berliner Handelsgesellschaft 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Reichsbank 174, Allgemeine Lokalbahnen 
Aku 95%, Bemberg 


130, 


138%, Nordd. Llody 774, i e 
112, AEG. 115%, Continentale Gummi 122, Daim- 
ler 3476. Deutsche Linoleum 102, Licht “und 
Kraft 134. Farben 157%, Felten 95, Gelsen- 
kirchener 87%. Gesfürel 134, Goldschmidt 564, 
Harpener 79%, Holzmann 104%, Westeregelu 
179%, Klöckner 75, Lahmeyer 135%, Metali- 
gesellschaft 78%, Phönix 64%, Rheinstahl 89%, 
Rüteerswerke 60%, Schuckert 147, Leonhard 


Tietz 122, Rheinische Stahlwerke 61, Reichsbahn- 
vorzugsaktien 4%, Schutzgebietsanleihe 2%. 


TTT 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 13. April. Roggen 25,75 —.26, 25, 
Weizen 32,50—33.50. Hafer einheitlich 26.50—28, 
Hafer gesammelter 25—26, Graupengerste 25,50— 
26. Braugerste 26—27, Roggenmehl 39—41, Wei- 
zenmehl luxus 59—69, Weizenmehl 0000 52—59, 
Roggenkleie 21—22, Weizenkleie grob X-B, 
Weizenkleie mittel 21—22, Leinkuchen 2—3, 
Rapskuchen 22—23. Felderbsen 28-31. Viktoria - 
erbsen 33—36, Wicken 42—45. Serradelle 88—92. 
Peluschken 45—47, blaue Lupinen 24—25, gelbe 
Lupinen 33—42, roter Klee 300—330. weißer 
Klee 350—450, Umsätze mittel, Stimmung er- 
erhalten 


Metalle 


Berlin, 13. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 964. 
London, 13. April. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 444—4414. per drei Monate 


444 —44%½1, Settl. Preis 44%, Elektrolyt 46—47, 
best selected 45464, strong sheets 77, Elek- 
trowirebars 47, Zinn, Tendenz willig, Standard 
per Kasse 115%—115%, per drei Monate 116% 
116%, Settl. Preis 115%, Banka 119, Straits 118, 
Blei, Tendenz test, ausländ. prompt 13, entf. Sich- 
ten 13/16, Settl. Preis 13, Zink, Tendenz fest, 
gewöhnl. prompt 11, entf. Sichten 12%, 
Setti. Preis 12, Aluminium, Inland 8, Ausland 
85, Antimon Regulus, Erzeug;-Preis 42—42 6. 
chines. per 21%, Quecksilber 22%, Platin 50 K. 
Woiframerz cif 13%, Nickel Inland 175, Ausland 
175, Weißblech J. C. Cokes 20X14 fob Swansea 


15%. Kupfersulphat fob 21%, Cleve. ußeisen 
Nr. 3 fob Middlesborough 58%, ber "eg 
Lieferung 12/1, È 


Warschauer Börse 


vom 13. April (in Zloty): 


Bank Polski 130,00 

Bank Zachodni 65.00 

Cukier 28,00 

Starachowice 11,50 

Haberbusch 93,00— 92,00 
Devisen 


Dollar 892%, Dollar privat 8,9214—8,92:65, 
New York 8,919, London 43,36%, Paris 34,90%, 
Italien 46,73, Schweiz 171,90, Holland 358,16. 
Stockholm 238,93, Berlin 21252, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 8890,75, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 49,50, Bodenkredite 4737 52.35— 
51.75—52,00, Bauanleihe 3% 46.50, Dollaranleihe 
6% 72,25, Tendenz in Aktien ein wenig schwä- 
cher, in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


13. 4. 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Geld | Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,444 1,455 
Cavada 1 Canad. Doll. | 44193 | 4201 | 4193 4201 
Japan Len 2,073 2,077 2,073 2,077 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20,91 20,95 | 2091 20,95 
Istambul 1 türk. St. | — — — — 
London 1 Pfd. St.] 20,386 20,426 | 20,389 | 20,49 
New York 1 Doll. 4,1965 4,2045 4,1965 4,2045 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,306 0.38 0,307 0,309 , 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,827 2,833 2.827 2,833 
Amsid. Rottd. 100 GI. | 168,41 168,75 168,29 | 168,68 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 544 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,31 58,43 58.32 | 58,44 
Bukarest 100 Lei 2,4% 2 2,496 2,500 
Budapest 100 Pengö | 73,13 73.27 73,15 73.29 
D 100 Gulden | 81,51 81,67 81.53 81,89 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,557 10,577 10,556 2 
1 100 Lire | 21,97 22.01 21,965 005 
Jugoslawien 100 Din. 7,380 7 7,380 7.394 
Kowno us | azo, | m | 9 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,22 112,44 112.25 112,47 
Lissabon 100 Escudo | 18,85 18,89 18,85 18.80 
Oslo 100 Kr. | 112,24 112,46 112,26 112,48 
Paris 100 Fre. | 16,405 16,445 16,404 16,444 
Frag 100 Kr. | 12,427 12,447 12.429 12,449 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,02 92,20 923,02 92,20 
Riga 100 Latts | 80,74 80,90 80,78 80.89 
Schweiz 100 Fre. | 80,83 80,99 80,825 80.985 
Sofia 100 Leva 3,042 3.048 3.047 3,053 
S en 100 Peseten | 44,82 44,90 46,50 - 
Stockholm 100 Kr. | 112,29 112,51 112,32 112,54 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,69 111,91 111,69 111,91 
Wien 100 Schill. J 58, 59,115 98 59,10 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdebürg, 13. April. Tendenz ruhig. April 
7,10 B., 7,00 G., Mai 7,10 B., 7,05 G., Aug. 7,60 
B., 7,55 G., Oktober 7,75 B., 7,70 G., Nov. 7,90 
B., 7,80 G., Dez. 8,00 B., 75 G., Januar 1932: 
825 B., 8,20 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielskq 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp.. Beuthen OS, 
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